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parteiamtliche Tageszeitung
Das Amtsblatt des Negierenden Vürgermeisters der Freien iiansestadk Vremen

Anzecktzert - Grundpreise ';

Die 22 - inin -Zelle lm Anzeigenteil
13 die 78 - oun - Zeile im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleines Familienanzeigen u . a .)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 Nachlaßstaffel 6 ). Für An¬
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen : In Vremen:
Am Geeren  6 — 8,  Fern¬
sprecher Nr . 54121 . Nachtrus
und sonntags:  Fernsprecher
Nr . 51115 : Obernstraße
Nr . 86 , Fernsprecher Nr . 5 4121.
In Syke,  Mühlendamm Nr . 2.

der Nationalsozialisten Vremens
Amtliches verkündungsblatk des Neichsstatllialters in Oldenburg und Vremen

Nr . 1 ? 8 / 9 . Jahrgang Sonnabend , 1. Juli 19Z9 kinzelpreis 13 Nps.

kngland sucht „türkisches Kanonenfutter"
Vrich»London den Vsterpakt mit Italien!

folgen eines türkisch-öggptischen Militärbündnisses / krnste Warnung Noms
Bombenanschlag auf arabisches Kaffee(vrsbtberlckt unser es Vertreters in Koni)

vr. v. I.. R 0 M , 1. Juli.
Ein Zustandekommen des von der englischen Einkreisungspolitik erstrebten türkisch¬

ägyptischen Militärbündnisses würde von den peiirlichsten Folgen für die englischen Be¬
ziehungen zu Italien begleitet sein. In diesem Fall hätte der englische Botschafter in
Rom , Sir Percy Loraine , aus Grund des englisch-italienischen Vertrages vom 18. April
1838, Absatz 2 (Austausch militärischer Informationen ) dem italienischen Autzenminister
Rede und Antwort zu stehen. Eine derartige unter englischer Leitung zustande gekommene
Einkreisungsallianz würde infolge der flagranten Verletzung des Osterpaktes Italien
seinerseits die volle Handlungsfreiheit gegenüber allen Bestimmungen des englisch-itali¬
enischen Vertrages nicht nur im Mittelmeer (Libyen ), sondern auch im Roten Meer und
in Ostafrika (Tana -See ) zurückgewinnen lassen.

Wie in diesem Zusammenhang der dem italienischen
Außenministerium nahestehende Direktor des „Tele-
grafo " , Ansaldo , mitteilt , beobachtet die faschistische Re¬
gierung die englischen Einkreisungsmanöver , die darauf
abzielen , türkische Truppen in Aegypten zum Einsatz
zu bringen , mit äußerster Aufmerksamkeit . Die Vertei¬
digung Libyens werde auch für diesen Fall vorbereitet.
England , das die Militärherrschaft über Aegypten über¬
nommen habe , verfüge im Ernstfall nicht über die nötigen
englischen Truppenabteilungen zur Verteidigung . Die
ägyptischen Truppen selbst würden vom englischen Ee-
neralstab aus Grund ihrer nationalägyptischen Einstel¬
lung mit Mißtrauen beobachtet . Infolgedessen wolle
England türkische  Divisionen nach dem Suezkanal
und den ägyptischen Grenzen schicken, ungeachtet der Tat¬
sache , daß die Türken wie kein anderes Volk auf Grund
der geschichtlichen Erfahrungen in Aegypten gehaßt
würden und diese türkischen Truppen die letzte Möglich-

AußenpoUlischer Minislerrat in Paris
jt >. Paris , 1. Juli.

Heute vormittag findet im Elysse unter Vorsitz des
Staatspräsidenten ein Ministerrat statt , der sich erneut
mit der ' außenpolitischen Lage befassen wird . Wie es
heißt , wird Außenminister Bonnet über die Informatio¬
nen sprechen , die der aus Warschau eingctroffene fran¬
zösische Botschafter mitgebracht hat . Als zweiter Punkt
steht ein Bericht über die Dreier -Pakt -Verhandlungen
in Moskau auf der Tagesordnung , die Frankreich neue
Sorgen machen , weil der Empfang von William Strang
bei Molotvw erneut verschoben worden ist . Es wird ver¬
mutet , daß sich Bonnet auch mit dem vernichtenden Ar¬
tikel Schdanoffs in der Moskauer „ Prawda " befassen
wird . Dieser Artikel wird in Paris außerordentlich ernst
genommen , nicht nur , weil Schdanosf der Präsident der
außenpolitischen Kommission des Sowjetparlaments ist,
sondern besonders , weil er als das einflußreichste Mit¬
glied des Politbüros und als persönlicher Freund
Stalins gilt . In Pariser politischen Kreisen weist man
darauf hin , daß dieser Artikel geschrieben worden ist,
noch bevor William Strang die neuen Vorschläge mit
den unbeschränkten Zugeständnissen vorlegen konnte.
Man schließt daraus , daß es dem Kreml darauf ankam,
den neuen englischen Vorschlägen im voraus mit einer
kalten Dusche entgegenzutreten.

kett zu einer wirklichen Unabhängigkeit Aegyptens neh¬
men würden . England brauche das „ türkische Kanonen¬
futter " dringend und dränge Aegypten nach dem Grund¬
satz : Die Freunde unserer Freunde sind unsere
Freunde " zum Abschluß des Militärbündnisses mit An¬
kara.

Ein Toter , zwölf Schwerverletzte in Jerusalem
Jerusalem,  1 . Juli.

Freitag nachmittag , wurde im Judenvicrtel Meashea-
rim von Jerusalem ein Araber ermordet . Bei der Mili¬
tärischen Durchsuchung der Ludenkolonie im Südbezirk
der Stadt wurden 74 illegale jüdische Einwanderer ver¬
haftet.

Auf ein arabisches Kassee in Jerusalem wurde ein
jüdischer Bombenanschlag verübt , bei dem 12 Araber
schwer rerletzt wurden . Einer der Schwerverletzten ist in¬
zwischen gestorben . Das Kaffee wurde schwer beschädigt.
Daraufhin ordnete der Militärkommandant die Schlie¬
ßung aller jüdischen Kaffees in Jerusalem ab 20 llhr,
sowie das Verbot des jüdischen Verkehrs von und nach
Jerusalem auf lder Straße nach Jaffa an.

In Tel Avis wurde der jüdische Rechtsanwalt Max
Seligmam , der die britische Staatsangehörigkeit besitzt,
wegen Einschmuggeln ? illegaler Einwanderer zu sechs
Monaten verschärfter Eefängnishaft verurteilt.

veorg Kjosseiwanoff
Zum bevorstehenden Besuch des bulgarischen Ministerpräsidenten

Nachdem das Deutsche Reich und die Reichs-
hauptstadt vor Tagen den königlich -bulgarischen
Finanzminister und Präsidenten der bulgarischen
Staatsbank , Bojikofs , begrüßen konnten , ist jetzt
ein offizieller Staatsbesuch des bulgarischen Mini¬
sterpräsidenten angekündigt . Dr . Georg Kjossei-
wanoff , der neben dem Amt des Ministerpräsi¬
denten auch die Portefeuilles der auswärtigen und
der kulturellen Angelegenheiten verwaltet , begann
vor drei Jahrzehnten seine diplomatische Laufbahn,
erlebte also als junger Diplomat die schweren Zei¬
ten der Balkankriege und die Kämpfe des Welt¬
krieges . Vorher hatte Kjosseiwanoff — der 1884 in
der bulgarischen Stadt Peschtera , in einem Tal des
Rodope -Gebirges , geboren wurde — in Paris
Rechtswissenschaft studiert und dort den Doktor¬
grad erworben . In Paris begann auch seine diplo¬
matische Tätigkeit . Später führte i-hn seine Be¬
rufsarbeit zur Gesandtschaft nach Rom, , dann nach
Istanbul und Bern . 1920 war er als Geschäfts¬
träger in Berlin  tätig , bis ihn die Leitung der
bulgarischen Diplomatie wieder nach Paris über¬
siedeln ließ . Nach kurzer Tätigkeit in Bukarest
wurde Kjosseiwanoff Zum außerordentlichen Ge¬
sandten und bevollmächtigten Minister in Athen
ernannt Das war 1931. Seiner dortigen Tätigkeit
folgten — nach einer zweiten Periode in Rumä¬
nien — zwei Jahre in der jugoslawischen Haupt¬
stadt , eine Zeit , die für das spätere Werk der Aus¬

söhnung zwischen Sofia und Belgrad große Be¬
deutung gewinnen sollte . 1934 vom König zum
Leiter der königlichen Kanzlei nach Sofia berufen,
trat Kjosseiwanoff ein Jahr darauf als Außenmini¬
ster in das Kabinett Toscheff ein . Schon damals
fand er bei seinem Amtsantritt versöhnliche Worte
gegenüber dem jugoslawischen Nachbarn , die in
Belgrad ein gutes Echo fanden , zumal König
Alexander einer Besserung der Beziehungen zwi¬
schen den beiden Nachbarländern weitschauend
Bahn gebrochen hatte . In dieser außenpolitischen
Konzeption machte sich der Außenminister zum
Vollstrecker des Willens seines Königs , der in dem
Ausgleich ein Werk des Friedens und der Konsoli¬
dierung auf dem Balkan anstrebte . Als o.e Regie¬
rung Toscheff oegen Ende des Jahres '.5 zurück¬
trat , wurde Kjosseiwanoff zum Ministerpräsidenten
berufen , eine Ernennung , die eine wesentliche Ent¬
spannung in die jugoslawisch -bulgarischen Be¬
ziehungen brachte , nicht zuletzt , weil der Minister¬
präsident schon damals das Äußenministerium bei¬
behielt.

Das deutsche Volk wird in Kjosseiwanoff den Be¬
auftragten des Königs von Bulgarien und den
Repräsentanten des fleißigen bulgarischen Volkes
begrüßen , dessen Waffentreue und Deutschfreund-
lichkeit bei uns immer wieder das herzliche Gefühl
freundschaftlicher Verbundenheit bestätigt.

Hauptversammlung der keichsbank
Neichswirtschastsmimster und Neichsbankpräswent Funk über den deutschen Finanz - und wirtschastskurs

Berlin,  1 . Juli.
In der gestrigen Hauptversammlung der Anteils¬

eigner der Deutschen Reichsbank , in der ein Kapital
von 36 883 400 RM . vertreten war , wies Reichswirt¬
schaftsminister und Reichsbankpräsident Malter Funk
zunächst daraus hin , daß diese HV . bereits unter der
Geltung des neuen Gesetzes über die Deutsche Reichs¬
bank vom 15 . Juni 1838 stattfinde . Durch dieses Ge¬
setz sei den Notwendigkeiten der nationalsozialistischen
Staats - und Wirtschaftspolitik Rechnung getragen wor¬
den und gemäß dem vom Führer erteilten Auftrag die
bereits früher eingeleitete Umgestaltung der durch den
Dames -Plan der Hoheit des Reiches entzogenen Deut¬
schen Reichsbank zu einer der Souveränität des Staates
Ejingungslos unterstellten deutschen Notenbank zum
Abschluß gebracht worden.

Nach dem Gesetz babe die Hauptversammlung den
Jahresbericht der Reichsbänk zur Kenntnis zu nehmen,

^ ^ Gewinnanteil auf höchstens 5 v . H . bs-
und zwar bereits für das abgelaufene

Geschäftsjahr . — Die HV . nahm darauf den bekannten
Abschluß mit Verwaltungsbericht für 1938 zur Kennt-
nis und genehmigte einstimmig das Abfindungsangebot

erledigt Damit war die Tagesordnung

Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident
Funk machte anschließend noch einige Ausführungen , die
sowohl die Tätigkeit der umgestalteten Reichsbank als
auch allgemeine Finanz - und Wirtschaftsfragen betrafen.
Nach dem neuen Reichsbankgesetz sei der bisherige
Zentralausjchuß außer Funktion getreten und durch
einen Beirat ersetzt worden . Minister Funk teilte mit,
dag der neue Beirat , der in den nächsten Tagen berufen

einer kleinen Anzahl von Sachoer-
aus den verschiedensten Gebieten bestehen

rorrö , dre für die Reichsbank von besonderer Wichtigkeit

sind . Diese Mitglieder des Beirats werden Ausschüssen
vorstehen , in die eine weitere Anzahl von sachver¬
ständigen Mitgliedern aus allen Sparten der deutschen
Wirtschaft berufen werden sollen . Im ganzen werde
man auf diese Weise auf eine Zahl von vielleicht 60 bis
70 Beirats - und Ausschußmitglieder kommen . Diese
Ausschüsse sollen jeder auf seinem besonderen Gebiet
tatkräftig mitarbeiten , was dadurch am besten erreicht
werde , daß die einzelnen Ausschüsse nicht zu groß ge¬
halten und daß nur wirklich sachverständige Persönlich¬
keiten berufen werden.

Unter den vom Führer gestellten Aufgaben , so fuhr
Reichswirtschastsminister und Reichsbankpräsident Funk
fort , befindet sich auch der Auftrag , den Kapital¬
markt für den pri .vaten Geldbedarf in
erhöhtem Umfange zu erschließen  und zur
Verfügung zu stellen , denn durch die vollkommene In¬
anspruchnahme des Kapitalmarktes durch das Reich in
den vergangenen Jahren sei seine Ausnutzungskraft für
private Bedürfnisse in erheblichem Umfange geschmä¬
lert worden . Der Kapitalmarkt müsse also auf eine
kräftigere und breitere Grundlage gestellt werden . Es
werde daraus ankommen , die Wirkungen der Steuer¬
politik auf den Kapitalmarkt abzustimmen . Minister
Funk führte dabei aus , daß die künftige Entwicklung
ausschlaggebend davon ausgehen müsse , wie die Steuer¬
politik in der Zukunft gestaltet werde , denn der Kapi¬
talmarkt könne nicht funktionieren , wenn nicht gewisse
Erleichterungen und Entlastungen für die produktive
Wirtschaft und den Kapitalverkehr auf steuerlichem Ge¬
biete eintreten . Aus vielem Grunde , sagt « Minister
Funk , habe er den neuen Finanzplan lebhaft begrüßt,
weil darin die ersten umfassenden Möglichkeiten für
steuerliche Erleichterungen  enthalten sind.
Auf diesem Wege müsse weitergegangen werden . Wenn
nun Unternehmungen mit Obligationen an die Börse
kommen , d. h . an den Kapitalmarkt herantreten wollen,
so ist es , betonte Minister Funk , unsere Pflicht , dafür

zu sorgen , daß der Kapitalmarkt den Ansprüchen genü¬
gen kann und nicht überlastet wird und daß ein rich¬
tiges Verhältnis in der Rendite zwischen Aktien und
Obligationen hergestellt wird . Die Börse sei auch heute
noch für die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik ein
wertvolles Instrument , wenn sie auch nicht mehr das
ist , was sie früher war . Wir hätten aber die Pflicht,
die Börse zu einem gut funktionierenden Instrument
zu machen.

Unter diesen geschilderten Umständen liege das tat¬
sächliche ^ Schwergewicht auf der Steuerpolitik;
andererseits liege es auf der .allgemeinen Wirtschafts¬
politik , bei der wir nach wie vor darauf bedacht fein
müssen , eine richtige Ordnung in den Ansprüchen der
einzelnen Wirtschaftsgebiete - durchzuhalten . Hierbei
stehe in vorderster Linie der Export . Die Reichsbank
habe alles nur Erdenkliche getan , um den Export zu
fördern , und wie sich aus den Ausweisen der Handels¬
bilanz ergebe , sei es gelungen , immer wieder Vorteile
herauszuholen und den Export aus einen Stand zu hal¬
ten , der durchaus nicht als ungünstig bezeichnet werden
könn «. Deshalb werde auch im Exportau 'sschuß des neuen
Beirates eine besonders nachdrückliche und wichtige
Arbeit zu leisten sein . Es bestehen , schloß der Minister
seine Ausführungen , auch für die weitere Entwicklung
der deutschen Wirtschaft durchaus stärkere Aufwärts-
möglichkeiten unter der . Voraussetzung , daß der Staat
durch Reglementierung und Organisation her Wirtschaft
die Führung und Lenkung in der Hand behält . Was ja
ohne weiteres der Fall sii . Im Sinne dieses wirtschaft¬
lichen Geschehens nachdrücklich weiterzuarbeiten , werde
gerade die Ausgabe des neuen Beirates bei der Reichs¬
bank sein , und aus dem neuen Gesetz über die Deutsche
Reichsbank werde sich alsbald ergeben , da - , die Reichs¬
bank stärker als bisher den großen Aufgaben genügen
kann , die der Führer ihr und der ganzen deutschen
Wirtschaft gestellt hat.

Das HeaAeeÛ Ltee K/ö»te
Saudi -Arabien im Kampf gegen englisches Riinkefpiel

Von

Hans - Joachim Voigt

„Das Volk der ewig unruhigen Wüste ist so wie der
Sand ; nur eine starke Hand , blinder Glaube und der
Erfolg können es zu einem Brei zusammenkneten.
Gnade und unbarmherzige Grausamkeiten sind die Leiden
Extreme , die der Herr der Araber gleicherweise an¬
wenden muß , um die zügellosen Gemüter zu bändigen.
Darin war Saud ein Meister !" Dieses Urteil des un¬
garischen Orientalisten Julius Eermanus kennzeichnet
nicht nur die Persönlichkeit des großen Wahabitenfüh-
rers Jbn Saud , sondern charakterisiert gleichzeitig den
Kampf um die Macht in einem Reich , das heute den
größten Teil der über drei Millionen Quadratkilo¬
meter umfassenden arabischen Halbinsel einnimmt.

Der alle Völker aufrüttelnde Gärungsprozeß des
Weltkrieges hatte vor der vorderasiatischen Wüste nicht
haltgemacht . Menschen und Geld der kriegführenden
Großmächte waren auch an die Küste des Roten Mee¬
res vorgestoßen und hatten in dem englischen Obersten
Lawrence den wild - romantischen Typ eines politischen
Aufwieglers gefunden . Das Gold seines Landes , die
eigene , kraftvolle Persönlichkeit und sein hervorragen¬
des Einfühlungsvermögen in die Gedankenwelt .des
Islam ermöglichten es Lawrence , den damaligen Groß-
Scherif von "Ä?ekka , Hussein , zu bewegen , eine lang¬
jährige Oberhohmt abzuschütteln . Die Souveränität
Ses Sultans sollte fallen . Unterstützt durch seine Söhne,
Feisal und Abdallah , trieb England den „ Schatten¬
könig " Hussein gegen die alte Türkei in den Krieg.
Jbn Saud aber blieb der Sohn der Wüste.

Am 24 . Oktober 1915 schrieb der englische Oberkom¬
missar in Aegypten , Sir Henry MacMahon , dem
Scherifen von Mekka , Hussein , auf seinen Vorschlag,
England möge die Unabhängigkeit der Araber bestäti¬
gen , daß er berechtigt sei , im Namen der britischen Re¬
gierung die vorgeschlagenen Grenzen des neuen Araber¬
reiches anzuerkennen . McMahon stellte sodann fest , daß
die Araber beschlossen hätten , die Unterstützung , die
Führung und den Rat Großbritanniens allein in An¬
spruch zu nehmen , und daß die europäischen Berater und
Beamten , die zur Bildung der arabischen Verwaltung
dieser Gebiete notwendig seien , Engländer sein würden.
In der Grenzziehung nahm England die Länder des
heutigen Mandatsgebietes Syrien aus , da es auf den
französischen Alliierten Rücksicht nehmen muß.

Mitten im Weltkrieg glaubte England , ein arabisches
Großreich , das seinen Wünschen und Zielen entsprach,
geschaffen zu haben . König Hussein , das äußere Sinn¬
bild dieser eingebildeten Einheit , umgab sich in Mekka
mit allem Prunk , den er mit dem Gold seines europäi¬
schen Schutzherrn kaufen konnte . Jbn Saud bemerkte den
Zerfall des Schattenkönigtums sehr wohl ; er wußte,
daß nur puritanische Härte und das strenge Einhalten
der Gesetze des Korans die widerstrebenden Stämme
Arabiens einen konnte . Auch in seinem Hauptquartier
befand sich ein englischer Ratgeber , St . John Philby,
und es gehört sicherlich zu den interessantesten Eeschichts-
studien , festzustellen , wie der listige Engländer dem klu¬
gen Wahabitenfllhrer in den langen Jahren des von
außen geschirrten Aufruhrs den offenkundigen Wirr¬
warr der englischen Opportunitätspolitik , die ganz nach
Belieben und augenblicklichem Vorteil mit dem Schick¬
sal der arabischen Volksstämme spielte , immer erneut
zu erklären versuchte . Die Schaffung von „ Einfluß¬
sphären " , die Ausnutzung anderer Völker für eigene
Interessen , bei denen man nur zu nehmen , nicht aber
zu geben gewillt war , war so sehr zum Prinzip briti¬
scher Weltherrschaft geworden , daß auch ein so offen¬
sichtliches Intrigenspiel wie diese doppelseitige Ein - '
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Unssr IssesspSsssl
(Unsers bsutigs Lnsgabs urnksLt 14 Seiten)

Das von England erstrebte türkisch -ägyptische Mili¬
tärbündnis wird für London ernste Folgen nach
sich ziehen.

Bei dem jüdischen Bombenanschlag aus ein ara¬
bisches Kaffee wurden eine Person getötet und 12
schwer verletzt.
Die holländische Regierung ist zurückgetreten.
Im Jnnsbrucker Prozeß wurden Penz und Toma-
schek zum Tode verurteilt.
Die Entwicklung auf dem deutschen Arbcitsmarkt
wird durch die Tatsache gekennzeichnet , daß 887 888
Arbcitsgesuchen 1,7 Millionen offene Stellen gegen¬
überstehen.

In der Hauptversammlung der Deutschen Reichs-
Lank sprach Reichswirtschastsminister Funk über
den deutschen Finanz - und Wirtschaftskurs.
Der „ Gautag am Westwall " wurde eröffnet.
Großadmiral Dr . h . c. Raeder tras zu de » Stapel¬
lausfeierlichkeiten in Vremen ein.
Die BZ . veröffentlicht einen interessanten lleber-
blick über die Kriegsmarinebauten , die seither auf
der AG . „ Weser " entstanden.
Hans Stuck erreichte im Motorboot mit 82,5 Stun¬
denkilometer einen neuen Stnnden -Weltrekord.
Georg Meier stellte bei den Trainingsfahrten zur
holländischen TT . einen neuen Rundenrckord auf.
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Mischung in das Schicksal der arabischen Freiheit vom
Foreign Office in London gebilligt wurde.

Jedoch die einmal ausgelöste Entwicklung ließ sich
durch hinausgezögerte Konferenzen oder diplomatische
Notenwechsel nicht mehr aufhalten . Hinter ihr stand
die Urkraft der Wüste, standen die Tollkühnheit und
Tapferkeit der arabischen Jchwans , der Sturmtruppen
Sauds . Immer wieder versuchten die Engländer durch
Drohungen und Geld den ungestümen Wahabitenführer
von einem Vorgehen gegen ihren unfähigen Schützling
Hussein abzuhalten . Jbn Saud lieh sich Zeit . Sein Ziel
war die Eroberung von Mekka, des Mittelpunktes der
ganzen moslemitischen Welt . Endlich schien die Stadt
reif zur Einnahme . Bei Taif , der Höhensömmerfrische
der reichen Einwohner von Mekka griffen die Jchwans
die Truppen Husseins an. Es kam zu einem kurzen,
furchtbaren Kampf , in dem das Heer des Scheinkönigs
aufgerieben wurde. Hussein floh mit den Goldschätzen
englischer Freundschaft nach Dschtdda und entkam von
dort an Bord eines britischen Kreuzers nach der Insel
Lypern . Am nächsten Morgen rückten die Wahabiten
in die stille Heilige Stadt ein. Jbn Saud betrat Mekka
im Pilgergewand ; er näherte sich demütig der Kaaba
und kllhte den schwarzen Stein.

Der Besitz von Mekka gab der religiös -politischen
Einigungsbewegung stärksten Auftrieb . Die Gegner
Jbn Sauds muhten im Laufe der Jahre seine Ueber-
legenheit in der Staatsführung mehr und mehr aner¬
kennen. Noch einmal flackerte der Kampf , wieder von
England geschürt, auf. Nach dem ersten Blutvergießen
aber feuerten die gleichen Engländer aus Flugzeugen
auf die arabischen Freiheitskämpfer ! Mit der alten
Taktik der Wüste schnitt Jbn Saud die Aufrührer von
den Wasserquellen ab und warf sie dann in über¬
raschendem Angriff nieder . Er besiegte den 2ma,n
Jahia von Jemen , lieh ihm aber seine Selbständigkeit.
Auch Transjordanien , das englische Mandatsgebiet,
wurde seinem neuen arabischen Grohreich nicht einge¬
fügt . Er wollte „frei sein von der Knechtschaft Eng¬
lands ." Die Zeit des arabischen „Raubrittertums ", der
ständigen Bruderkämpfe aufgehetzter Stämme sollte
endgültig vorüber sein.

Mit dieser Erkenntnis , mit diesem Vorsatz, ging der
große Wahabitenführer an den Ausbau seines jungen
Staatswesens . „Mein Volk ist in der Wüste geboren",
sagt« er dem Orientalisten Julius Germanus in einem
Gespräch, das dieser Erforscher des Islams in seinem
Buch „Allah Äkbar " widergibt . >,Die Wüste ist voll
abergläubischer Furcht und Gespenster. Mit Liebe, aber
mit starker und selbstbewußter Hand muh mein Volk
geführt werden , wie euch die Karawane durch die Wüste
geführt wird . Man muh es nach Gottes Willen erziehen.
Die Religion gibt uns die moralische Kraft , die den
Menschen aus der Tiefe tierischen Seins zur Höhe
führt ." So galt seine erste Sorge der staatspolitischen
Erziehung seines Volkes. Ileberall da , wo das Klima
und die Bodenbeschaffenheit es ermöglichten, machte er
aus den wild umherschweifenden Nomadenstämmen seß¬
hafte Bauern . .Die natürlichen kriegerischen Anlagen sei¬
ner Wahabitenstämme aber benutzte er zur Schaffung
einer ausgezeichneten und schlagkräftigê Truppe . Seine
überlegene Kampfführung beruhte von Anfang an auf
dem Moment der lleberraschung, stützte sich seit der
Zeit der ersten Wllstenkämpfe auf die Schnelligkeit. Jetzt
erreichte seine alte Taktik durch Nutzbarmachung der
europäischen Technik für seine militärischen Ausgaben
und Ziele den Gipfelpunkt der Vollkommenheit. Hatte
bisher seine Haupteinsatzkraft aus Kamelreitern be¬
standen, so kann er heute die entscheidenden Bewegungen
mit auf Kraftwagen beförderter Infanterie und Ma¬
schinengewehrabteilungen durchführen.

Außenpolitisch machte sich Jbn Saud , gewarnt und
erbittert durch das ständige Intrigenspiel , frei von dem
„unheilvollen Einfluß englischer Ratgeber ". Er suchte
und fand ein immer engeres Verhältnis zu den Bruder-
staaten des Islam . Jemen und Irak wurden zu Bundes¬
genossen des erstrebten Zusammenschlusses, der jetzt in
dem arabischen Dreier paktmitausgesprochen
anti englischer Tendenz  seine Verankerung fand.
Die Ränke Englands im Nahen Osten, der Terror in
Palästina , seine brutale Willkür , die sich nicht zuletzt
in fortlaufenden Vertragsbrüchen und nicht eingehal¬
tenen Versprechungen äußerte , ernten das Gegenteil des
erhofften Zieles.

Mit starker Hand beherrscht und regiert der Waha-
bitenführer das Eroßreich der Wüste, das zu seinen
Ehren den . Namen „Saudi -Arabien " führt . Dort , wo
der Kampf niemals ein Ende nahm, sind Ruhe und
Frieden eingekehrt. Dort , wo britische Jntrigen bluts¬
verwandte Stämme immer wieder zu Kriegszügen gegen-

Tokio, 1. Juli
Die gesamte japanische Presse bespricht am Freitag¬

morgen die bevorstehenden diplomatischen Verhand¬
lungen , die auf Wunsch Englands in Tokio zwischen
Außenminister Arita und Botschafter Craigie unter
Hinzuziehung der Vertreter der örtlichen Tientsiner
Behörden stattfinden sollen. Die Blätter wenden sich
dabei , einmütig gegen die Erklärung Lhamberlains , daß
die Tokioter Besprechungen auf die Erörterung lokaler
Probleme beschränkt werden müßten und fragen über¬
einstimmend, welchen Zweck dann die Verhandlungen
in Tokio überhaupt noch haben sollten. Japan solle
daher nicht in Fehler verfallen , wie bei den letzt-
iährigen Besprechungen des früheren Außenministers
llgaki mit Botschafter Lragie.

„Asahi Schimbun" erklärt , entscheidend für den Be¬
schluß Tokios, den britischen Vorschlag anzunehmen, sei
gewesen, daß die Initiative für die Besprechungen von
England ausgegangen sei. Tokio habe sich entschlossen,
für die Besprechungen mit Eragie den Botschaftsrat
der japanischen Botschaft in Hsinking Kalo zu bestim¬
men, der bereits die Besprechungen in Ticntsin leitete
und als bevollmächtigter Vertreter Japans für China
mit Sitz in Schanghai ausersehen sei. Das Blatt meldet
ferner , daß die Armee auf einer vollkommenen Neu¬
orientierung der englischen China -Politik bestehe und
daß grundsätzliche Erörterungen auf weiterer breiter
Grundlage durchgeführt weben müßten, die sich ans der
bisherigen China -Politik Englands ohne weiteres
ergäben . Die Armee werde von ihrer Forderung keinen
Schritt zurückweichen und werde, falls die britische
Seite sich ablehnend verhalte , einen Abbruch der Ver¬
handlungen vorziehen. Die Hauptfrage sei, ob England
seine gegenwärtige Fernostpolitik aufgeben werde.

Lm weiteren Zusammenhang erklärt „Jomiuri
Schimbun", daß das britische Angebot an Deutschland
anscheinend nur darauf berechnet sei, Deutschland gegen
Sowjetrußland auszuspielen , da die Verhandlungen in
Moskau nicht vorwärtskämen.
London spricht von einem „schlechten Start"

für Lokio
Die Tatsache, daß die Japaner in Tientsin offiziell

verkündet haben , daß die Blockade der internationalen
Niederlassungen mit Wirkung vom 1. Juli verschärft
werden solle, hat in London und in der Londoner Presse
starkes Aufsehen erregt , zumal diese offiziell- Erklärung

Die politische ^.nkteilniiA äor aralüselien llalbiiisvl.

einander aufpeitschen konnten, haben Selbstbewußtsein
und Aufbauwille Einzug gehalten . „Was Zubaida , die
Gemahlin Harun al Raschids, vor tausend Jahren ge¬
schaffen hat , das mutz ich jetzt in viel größerem Maß¬
stabe wiederholen ", sagte Jbn Saud einmal . „Das teure,
lebende, feuchte Element mutz bis in die entferntesten
Wüsten kommen. Man muß das Wasser in das Zelt
der Beduinen leiten , damit sie ihr friedlich verdientes
Brot essen können. Aber dazu braucht man Ingenieur-
kenntnisse und muß schwereArbeit leisten. Dazu braucht
man Kapital und das Vertrauen der Welt . Wir müssen
die Schätze unserer Bergwerke erschließen und Petro¬
leumquellen bohren . Gott hat die Erde deshalb geschaf¬
fen und mit Schätzen ausgestattet , daß der Mensch sie
nützt!"

(Orabtbsriolik unseres Iwnclonsr Verkrskors)
kb. London, 1. Juli

Trotz des vernichtenden Echos, das die Rede des eng¬
lischen Außenministers in Deutschland ausgelöst hat,
scheint die britische Regierung ihren groß aufgezogenen
„Propagandafeldzug " fortsetzen zu wollen. Wie der
politische Korrespondent des „Evening Standard"
erfahren haben will , wird Premierminister Chamber-
lain am kommenden Sonntag eine Rede halten und
dabei die „Warnung " des Außenministers wiederholen.

Die Londoner Presse beschäftigt sich immer noch mit
der Halifax -Rede und bemüht sich, ihr eine nicht vor¬
handene Bedeutung beizulegen. Aber schon die Tat¬
sache, daß die Blätter von links bis rechts dem Außen¬
minister mit den schönsten Worten ein Lob erteilen , muß
Verdacht erregen . Daß außerdem die Blätter die Rede
nach allen Richtungen hin noch einmal durchkneten,
bestätigt nur , daß die Worte des Außenministers zu
einem recht großen Teil für den heimischen Gebrauch
bestimmt waren . Das niederschmetternde Echo aus
Deutschland wird nur verlegen und kurz wiedergegeben.

Dafür ergeht sich aber die Presse in um so abenteuer¬
licheren Kombinationen über die Danziger Frage . In
politischen Kreisen hat es einige lleberraschung hervor¬
gerufen, daß der britische Botschafter in Warschau, Sir
Howard Kennard , nach London gerufen worden ist, wo

wenige Stunden nach der Abreise der Engländer und
Japaner aus Tientsin erfolgte , die an den englisch-japa¬
nischen Verhandlungen in Tokio teilnehmen werden.

Außerdem berichtet die Londoner Presse, daß durch
die Blockade von Futichau zwei britische Zerstörer im
Hafen eingeschlossensein dürften , denn die Japaner hät¬
ten die Ausfahrt aus dem Fluß durch Sperren und
Minenfelder geschlossen. Auf die Beschwerde der briti¬
schen Marinestellen hätten diese von den Japanern nur
eine kurze, ablehnende Antwort erhalten . „Daily He-
rald " nennt selbstüberheblich dieses Vorgehen einen
„schlechtenStart " für die Gespräche in Tokio, und auch
der diplomatische Korrespondent der „Times " meint,
daß eine Verschärfung der Blockade kaum ein „hilf¬
reicher Auftakt für die Verhandlungen " sein könnte.

knglimder verlassen futschau
(Drabtbsricht unseres Oonckoner Vertreters ),

kb. London, 1. Juli
Die Halifax -Rede und Danzig sind für die Londoner

Zeitungen eine willkommene Gelegenheit , um die Mel¬
dungen über die Lage im Fernen Osten in den Hinter¬
grund treten zu lassen. In der englischen Hauptstadt
trafen am Freitag stark wiedcrsprechende Meldungen
aus dem Fernen Osten ein. Während es am Vormittag
noch hieß, daß zwei englische Zerstörer durch die japa¬
nische Marine vor Futschau festgehalten worden seien,
hieß es am Abend, daß Heide Zerstörer die Anweisung
erhalten hätten , hritische Staatsangehörige an Bord
zu nehmen. Die japanischen Stellen sollen sich bereit
erklärt haben, die Inkraftsetzung der Blockade um einige
Tage hinauszuschieben, um den Engländern die Abreise
zu ermöglichen. Die Blockade von Wentschau hingegen
rst schon Wirklichkeit geworden. Mit Zustimmung der
japanischen Marinebehörde sind außerdem am Donners¬
tag 36 englische Marinesoldaten in Futschau an Land
gegangen, um, wie man es in London nennt , „Leben
und Eigentum der Briten zu schützen". Da die britische
Regierung nunmehr sieht, daß die Japaner trotz der
bevorstehenden Verhandlungen in Tokio Ernst machen,
hat Whitehall ein dringendes Telegramm an den briti¬
schen Konsul in Futschau gekabelt und darin ersucht,
daß die Engländer sich zurückhalten und auf alle Fälle
die japanischen Grenzsperren vermeiden sollten, um
den „entwürdigenden Leibesuntcrsuchungcn" zu ent¬
gehen.

(Lrosse -IIotlmann .)

Bezeichnen diese wenigen Sätze den starken Willen
Jbn Sands , sein Reich vorwärts zu führen zu politischer
Freiheit und bodenständigem Wohlstand, so werfen sie
gleichzeitig ein düsteres Schlaglicht auf die Unfähig¬
keit britischer Weltpolitik , wirkliche Auf¬
bauarbeit zu leisten  oder auch nur einzuleiten.
In dem drei Millionen Quadratkilometer umfassenden
Raum der vorderasiatischen Halbinsel wartete ein ein¬
faches Volk auf die Hilfe moderner Technik, auf Unter¬
stützung durch konstruktives Wissen, wartete auf eine auf
neuzeitliche Erfahrung gestützte Anleitung . . . und das
Einzige, was England geben konnte, war die Brand¬
fackel inneren Aufruhrs ! Diese Brandfackel in seinem
Machtbereich ausgetreten zu haben, gehört zu .den histo¬
rischen Verdiensten Jbn Sauds.

er in den gestrigen Abendstunden eingetroffen ist. Man
nimmt an, daß der Botschafter dem Foreign Office aus¬
führlichen Bericht über die Haltung Polens zur Dan¬
ziger Frage erstatten soll. '

»provokatorischeKampfansage an die flchse"
Die Rede des englischen Außenministers wird vom

halbamtlichen „Eiornale d'Jtalia " als das klarste De¬
menti eines angeblichen Friedenswillens der Demo¬
kratien und als eine provokatorische Kampf¬
ansage an die Achse  gebrandmarkt . Die Ein¬
kreisungspolitik habe eine unsichere Atmosphäre ge¬
schaffen. die jeden versöhnlichen Geist und einen Frie¬
den durch Verhandlungen ausschließen. Mit einer
Zntranstgenz mache England , so heißt es weiter , einen
Frieden unmöglich. Italien und Deutschland hätten das
gegnerische Spiel schon längst durchschaut und sichere
Vorkehrungen getroffen und hielten es heute für not¬
wendig, die Tatsachen noch einmal vor aller Welt klar¬
zustellen.

Primitive Pariser Kommentare
Paris , 1. Juli

Die Pariser Presse stürzt sich mit verdoppeltem Eifer
auf die Halifax -Rede, um sie für die Zweckeder Ein¬
kreisungshetze ausgiebig auszuschlachten. Aber die Pa¬
riser E'inkreifungsakteu 're können mit den schon vielfach
ins Feld geführten und wenig glaubhaften Redensarten
aus London nicht mehr viel anfangen . Fast alle Kom¬
mentare bewegen sich deshalb auf recht niedrigem
Niveau . Bezeichnend vielleicht für die vorherrschende
Stimmung sind die Ausführungen im Ordre , der wenig
davon überzeugt ist, daß die Halifax -Rede auf die Welt,
geschweige denn auf die deutsche Öffentlichkeit Ein¬
druck machen wird.

Noch keine Unterredung mit Molotow
London, 1. Juli.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß vor¬
läufig eine neue Zusammenkunft zwischenden Botschaf¬
tern Großbritanniens und Frankreichs und Molotow
nicht festgesetzt ist. Es wird jedoch angenommen, daß die
Unterredung in den nächsten Tagen stattfinden wird.

fldmiral vackkouse zurückgetreten
London, 1. Juli.

Admiral Sir Roger Backhoufe ist aus Gesundheits¬
rücksichtenin den Ruhestand getreten . Backhoufe war
längere Zeit hindurch Kommandierender der Heimat-
flotte und zuletzt Erster Seelord der Admiralität . Mit
seinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst ist Back¬
haus« der Titel eines Großadmirals verliehen worden.

Warschau lamentiert
Es geht um den Fernen Osten

Warschau, 1. Juli.
Mit unverhohlener Besorgnis verfolgt man in War¬

schau die Entwicklung der Moskauer Verhandlungen.
Besonders beachtet wird der Aufsatz, den der Vorsitzende
der Außenkommission des Obersten Rates der Sowjet¬
union Schdanow in der „Prawda " veröffentlicht hat.
„Kurjer Warfzawfki" schreibt, daß der Aufsatz die An¬
schauungen des Politbüros zum Ausdruck bringe ; er be¬
sage besonders viel, da er am Vortage der erneuten
Begegnungen Molotows mit den Vertretern Englands
und Frankreichs erscheine. Man könne aus dieser Tat¬
sache den Schluß ziehen, daß die Sowjetregierung bei¬
zeiten die eigene öffentliche Meinung auf verschiedene
Eventualitäten vorbereiten wolle. Es habe den Anschein,
als ob alles im Zusammenhang mit dem Fernen Osten
und zum Teil mit den englisch-japanischen Verhand¬
lungen steht, die jetzt in Tokio beginnen , und die man
in Moskau von vornherein ablehnt . In der Beurteilung
der einzelnen Argumente des Prawda -Artikcls machen
sich die meisten Blätter natürllcki den englischen Stand¬
punkt zu eigen.

Japan durchschaut kngland
feste Küllung der japanischen presse angesichts der bevorstehenden Verhandlungen

Nach Halifax auch tHamberlam
Neue„Propagandarede" am Sonntag— vetrekenes Schweigen über das deutsche

kcho— warschauer votschafter in London

HA s/at-llke-
rä. Berlin , 1. Juli.

Die gesamte Rednergarnitur der britischen Einkrei«
sungspolitik stürzt sich zur Zeit in geistige Unkosten. Wir
kennen diese Herren längst und sind deshalb nicht im ge¬
ringsten erstaunt über die theatralischen Phrasenkaska-
den, die in diesen Tagen die Turbinen der britischen
Propagandamaschine in Schwung halten sollen. Daß. es
zu diesem Zweck besonderer Kraftanstrengungen be¬
darf , ist ebensowenig verwunderlich.

„Die Engländer forschen, wie sie selbst sagen, nach
einem Weg, um zum deutschen Volke zu sprechen",
schreibt Reichsminister Dr , Goebbels in der Sonnabend-
Ausgabe des „Völkischen Beobachters". „Es gibt einen
solchen: den über den Führer , alle anderen Wege aber
sind yersperrt . Die englischen Wahrheitsfanatiker , die
noch einen zweiten suchen und zu finden hoffen, wirken
auf uns etwas zurückgeblieben. Sie kommen uns vor wie
jemand , der vor Jahren einbalsamiert wurde, jetzt
plötzlich wieder zum Leben erwacht und gar nicht ver¬
stehen kann, daß sich in der Welt mittlerweile einiges
geändert hat . Die Engländer können das nicht ver¬
stehen, oder sie tun doch so, als verständen sie das nicht!"

Diese Feststellung des Reichspropagandaministers
trifft den Nagel auf den Kopf. Wie anders käme denn
Lord Halifax dazu, England als „freundliches Land " zu
empfehlen und sich über die deutsche Presse zu beklagen,
die die Dinge eben einmal beim richtigen Namen zu
nennen pflegt . Wenn man das Versailler Diktat als Er¬
pressung und den Raub unserer Kolonien als Diebstahl
bezeichnet, dann ist dies nach der Meinung des britischen
Außenministers eine „monströse Beleidigung ". Es tut
uns leid, ehrenwerter Lord, es bestehen eben auch hierin
einige Begriffsunterschiede zwischen England und uns.
Aber vielleicht erkundigen sie sich einmal bei den Ara¬
bern , in Indien , in Irland oder wo es Ihnen bei den
von England brutal unterworfenen Völkern beliebt,
was diese von dem angeblich so „freundlichen" Land
halten.

„Daß jetzt nicht alles so klappt — schreibt Reichs¬
minister Dr . Goebbels in dein erwähnten Artikel den
Engländern weiter ins Stammbuch — wie sich das Lon¬
don vorgestellt hatte , ist peinlich und mehr als peinlich,
aber doch nicht unsere Schuld. Daß die polnischen Chau¬
vinisten sich wie freche Lausbuben benehmen und die
sogenannte Nervenkrise durch ihr großsprecherischesLär¬
men nur verstärken, wer anders gab ihnen die Erlaub¬
nis dazu als England selbst? Sie sind doch nur die
Stimme des Herrn . Daß Moskau den Engländern den
Daumen auf die Kehle drückt, wer könnte es ihm ver¬
denken angesichts der mehr als schwachenPosition , in
der London sich befindet ? Daß Tokio dem britischen
Löwen Fußtritte versetzt, nachdem er sich' durch sein
Engagement in allen strittigen europäischen Fragen
höchstselbst an allen Vieren gefesselt hat , das ist nun
einmal so im Leben. Wir sollten darüber! triumphieren?
Wir denken nicht daran . Wir registrieren das nur und
ziehen daraus unsere Schlüsse, llns imponieren englische
Drohungen nicht mehr. Wir bleiben dabei gänzlich kalt
und ungerührt ."

Auf die Frage , was London nun tun soll, gibt Dr.
Goebbels die klare Antwort : Das Steuer seiner Politik
herumwerfen , keine Reden halten , sondern Taten zeigen.
Die Chancen würden für dick von England geführte
Einkreisungsfront nicht günstiger , sondern von Tag zu
Tag ungünstiger , denn die Zeit arbeite für Deutschland.

England mag tun , was es für richtig hält . Es muß
sich nur darüber im klaren sein, daß wir stets die ent¬
sprechenden Konsequenzen aus seinen Handlungen
ziehen werden . Mit Hohlen Reden und irrealen Beteu¬
erungen aber , das möge man sich in London sehr wohl
überlegen , ist heutzutage mit Deutschland keine Politik
mehr zu machen. Nur wenn Englands Taten mit seinen
Worten übereinstimmen , werden wir uns erfolgreich
über jene Probleme unterhalten können, die angeblich
auch der britischen Regierung am Herzen liegen.

SeutschlanS soll plbions kerrormetlzoden
übernehmen

London, 1. Juli
Ausführungen des „Manchester Guardian " über das

Kolonialproblem beweisen in selten eindrucksvoller
Form englische Ueberheblichkeit und Verranntheit . Das
Blatt schreibt: Wie könne England Deutschland Kolo¬
nien geben, solange Deutschland die Grundsätze des Gen¬
fer Vereins , des Mandatssystems und der britischen
Kolonialverwaltung nicht nur ablehne , sondern offen
schmähe? Wie könne es eine Bereinigung der kolonialen
Fragen geben, solange man sich nicht zumindest über
gemeinsame Methoden und Ziele der kolonialen Ent¬
wicklung einig sei? Das Blatt fordert also, wie es
scheint, daß die Deutschen beispielsweise nicht mit ihrem
berühmten Mittel gegen die Schlafkrankheit , sondern
nach britischem Muster , mit Bombenflugzeugen , Ma¬
schinengewehren und Panzerautos — siehe Indien und
Palästina — kolonisieren sollen!

Holländische Negierung zurückgetreten
Der bisherige Ministerpräsident Colijn erneut betraut

Den Haag , 1. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt , daß die holländische Regie¬

rung ihren Rücktritt erklärt hat . Die Königin hat Frei¬
tag morgen den bisherigen Ministerpräsidenten Colijn
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt . Der An¬
laß dieses Regierungsrllcktritts ist in finanzpolitischen
Gegensätzen innerhalb des Kabinetts zu suchen. Es wird
angenommen, daß Ministerpräsident Colijn den Ver¬
such unternehmen wird , die neue Regierung auf breite¬
rer Grundlage unter Hinzuziehung der Freisinnigen und
der Demokraten zu bilden.

Umbildung der norwegischen Negierung
Oslo , 1. Juli.

Da der norwegische Finanzminister Bergsvik und
Handelsminister Madsen den Wunsch ausgesprochen hat.
ten, sich aus der Regierung , zurückzuziehen, fand im
Verlauf einer Ministerratssitzung die Umbildung der
Regierung statt.

Arbeitsminister Torp übernimmt die Finanzen und
Justizminister Lie den Handel . Der Vorsitzende des
Unterhauses Stoestad wurde zum Arbeitsminister und
der Richter Wold zum Justizminister ernannt . Bergsvik
wurde zum Präfekten der Provinz Telemark ernannt.
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Überführung und flufbahrung
der sterblichen Hülle des Generals Knochenhauer

im Dienstgebäude des Generalkommandos
Hamburg , 1. Juli.

Stabschef tiche spricht im Nundfunk
Semeinschastsempfang für alle Sfl.-kinkeiten- über die Neuaufgaben der Sfl. die Unwetterkatastrophe im Mittelbalkan

In den Nachmittagsstunden des Freitags wurde die
sterbliche Hülle des Generals der Kavallerie Knochen¬
hauer vom Sterbehaus zum Dienstgebäude des General¬
kommandos des X. Armeekorps übergeführt . In feier¬
lichem Zuge trugen Unteroffiziere des Stabes den mit
der Rcichskriegsflagge geschmücktenSarg den Weg, den
der General täglich zu seinem Dienstzimmer ging. Das
gesamte Offizierkorps des Generalkommandos und die
Beamten der Wehrkreisoerwaltung geleiteten ihren
Kommandierenden General auf diesem letzten Wege
durch das Spalier seiner Gefolgschaft.

Seneral halber
beim finnischen flußenminister

Helsinki, 1. Juli.
Nach Abftattung der offiziellen Besuche legte Ee-

neralstabschef General Halber  am finnischen und
deutschen Heldengrab vormittags Kränze nieder . Eine
finnisch« Militärkapelle spielte das Lied vom guten Ka¬
meraden und die Hymnen der beiden Länder . Anschlie¬
ßend an ein Frühstück, das der finnische Eeneralstads-
chef General Oesch gab , besichtigte General Halber die
alte historische Seefestung von Helsinki, Suomenlinna,
die finnischen Olympiwb'auten und die Kasernen des
Autobataillons . Abends gab der Außenminister in sei¬
ner Eigenschaft als stellvertretender Kriegsminister ge¬
meinsam mit dem finnischen Armeebefehlshaber dem
deutschen Gast ein Festessen, Lei dem man den deutschen
Gesandten, die deutschen Militär - und Marineattachss
sowie zahlreiche Vertreter der hohen und höchsten fin¬
nischen Generalität unter den Gästen bemerkte.

Außenminister Erkko  begrüßte den deutschen Gast
mit herzlichen Worten und gedachte dabei besonders
der deutschen Waffenhilfe in den schwersten Schicksals-
stunden Finnlands und gab dem Willen seines Landes
Ausdruck, die Neutralität um jeden Preis zu erhalten.
In -seiner Antwortrede führte General Halber u. a. aus,
daß er sich freue, daß seine erste Auslandsfahrt ihn nach
Finnland geführt habe, mit dessen Armee die deutschen
Soldaten durch besondere Bande der Kameradschaft und
Tradition verbunden seien. Diese Kameradschaft zu ver¬
tiefen und diese Tradition zu pflegen, sei ein wesent¬
licher Zweck seines Besuches. Seine Ueberzeugung sei
bestärkt worden, daß Finnland auf den starken Willen
seiner Staatsführung und auf die hohe Wehrbereitschaft
gestützt, der Zukunft ebenso ruhig entgegensehen könne,
wie es das deutsch« Volk tue.

Freitag früh flog General Halber von Helsinki nach
Wli -puri . Dort wurde er vom Kommandierenden Gene¬
ral des finnischen 2. Armeekorps , Oehquvist, und einer
Ehrenkompanie des Karelischen Earderegiments emp¬
fangen . Vom Flugplatz begab sich General Halder im
Kraftwagen nach dem finnischen Artillerieschießplatz
Perksärvi , wo er vor- und nachmittags Uebungen der
finnischen Artillerie beiwohnte . Zum Frühstück war Ge¬
neral Halder Gast des Inspekteurs der finnischen Ar¬
tillerie Svagström . Abends erfolgte die Rückfahrt nach
Wiipuri , wo General Oehquvist ein Abendessenzu Ehren
General Halders gab.

Italienische frontkiimpfer im Nsteingau
Frankfurt a. M., 1. Juli.

Die SOO italienischen Frontkämpfer , die auf Ein¬
ladung des Präsidenten der Vereinigung Deutscher
Frontkämpferverbänd «, NSKK .-Obergruppenführer Ge¬
neral der Infanterie Herzog von Eoburg , eine Deutsch¬
landfahrt unternehmen , sind am Freitag -nachmittag in
Frankfurt a. M. eingetroffen . ' j

Von Koblenz aus waren die italienischen Gäste' mit
dem Dampfer „Ostmark" bis Riidesheim und von dort
mit dem Sonderzug nach Frankfurt gefahren . Ueberall
wurden die Abgesandten der großen befreundeten
Nationen mit Jubel begrüßt.

Berlin , 1. Juli
Am Montag , dem 3. Juli 1939, wird der Stabschef der

SA ., Viktor Lntze, in der Zeit von 19.30 bis 20 Uhr im
Rundfunk über den der SA . vom Führer übertragenen
Auftrag der vor- und nachmilitärifchen Wehrerziehung
des deutschen Volkes sprechen. Die Rede wird von den
Sendern Königsberg , Breslau , Wien , München, Stutt¬
gart , Frankfurt a. M., Hamburg,  dem Deutschland-
sender sowie dem Reichsfender Böhmen übernommen.
Die Oberste SA .-Fllhrung hat für sämtliche SA .-Ein-
heiten Eemeinschaftsempfang angeordnet . Die Rede des
Stabschefs wird durch Lieder und Märsche der SA .-
Standarte „Fcldherrnhalle " und dem SA .-Chor der
Standarte umrahmt.

Im Hinblick auf die in diesem Jahre zum erstenmal
zur Durchführung gelangende Ausbildung der SA .-
Wehrmannschaften , denen von nun an alle aus der
Wehrmacht ausscheidenden Reservisten pflichtgemäß an¬
gehören müssen kommt dieser Rede des Stabschefs der
SA . besondere Bedeutung zu.

Langstone in verlin
Berlin , 1. Juli.

Zu Ehren des neuseeländischen Ministers
für Forst, Siedlung , Reiseverkehr und Propaganda,
Langstone, der sich auf der Durchreise in Berlin aufhält,
gab der Staatssekretär im Auswärtigen Amt, von Weiz¬
säcker, ein Frühstück im Hotel „Eden", an dem der briti¬
sche Botschafter in Berlin , Henderson, mit Herren der
Botschaft und von deutscher Seite u. a. Ministerialdirek¬
tor Wiehl teilnahmen.

Seburtstagswünsche des fükrers für
NelchsministeeSeldle

Berlin , 1. Juli.
Der Führer hat dem Reichsminister Seldte zu seinem

.57. Geburtstage telegraphisch Glückwünsche übersandt.

Veutschlandreisedes Sesundkettsministers von
Neu-Südwales

Berlin , 1. Juli.
Der Gesundheitsminister von Neu-Südwales , Fitz

Simons , traf zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
Deutschland ein, um die Einrichtungen des deutschen Ge¬
sundheitswesens kennenzulernen.

Ver„öautag am Westwall" eröffnet
Kaiserslautern , 1. Juli.

In Kaiserslautern , der Eaustadt der Saarpsalz,
wurde Freitag abend auf dem Schillerplatz feierlich
der diesjährige Eautag der NSDAP . als „Eautag am
Westwall" durch den Stellvertretenden Gauleiter mit
Flaggenhissung eröffnet . Das Stadttheater gab als
Festvorstellung Beethovens „Fidelio ". Den Höhepunkt
des Eautages wird der Sonntagnachmittag mit einer
Volkskundgebung auf dem Stiftsplatz bringen . Dabei
wird auch der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
vor Hunderttausend «» sprechen.

Am Freitag fanden als Auftakt zum Gautag meh¬
rere Presseveranstaltungen statt . Auf einer dieser Kund¬
gebungen sprach der Stabsleiter des Reichsleiters für
die Presse der NSDAP ., Hauptamtsleiter Rien-
hardt,  über „Die Presse im nationalsozialistischen
Staat ".

lodesstrase für penz und lomaschek
Innsbruck , 1. Juli.

Nach fünftägiger Verhandlung wurde in den Abend¬
stunden des Freitag im Prozeß gegen die Mörder Hono-

Leichtfertig und dreist"
Lebrun bei der „Vereinigung der freunde Polens'

(Oradtbsiiobt unseres ? arissr Vertreters)
jb. Paris , 1. Juli

Lösn Noel, der französische Botschafter in Warschau,
ist in Paris eingetroffen und hatte am Freitag eine
längere Unterredung mit Außenminister Bonnet . Man
vermutet , daß Bonnet Klarheit darüber haben wollte,
ob ein leichtfertiger Versuch eines polnischen Hand¬
streiches gegen Danzig zu befürchten ist ( !). Am Quai
d'Orsay soll man bestrebt sein, Warschau zur Zurückhal¬
tung zu bringen . Auch die Blätter lassen durchblicken,
daß die künstliche, Aufputschung der kriegerischen Stim¬
mung in Polen in Paris unangenehm empfunden wird
und zu ernsten Befürchtungen Anlaß gibt . Am deut¬
lichsten wird diese Auffassung von der „Action Fran-
caise" zum Ausdruck gebracht, die den Polen Klugheit
anempfiehlt und dann ein Wort Metternichs zitiert:
„Der polnische Geist ist in seinen Plänen leichtfertig
und bei ihrer Ausführung dreist. Zu allen Zeiten hat
er seine Handlungsweise auf Illusionen gegründet , die
sich aus der Ausweitung der Umstände ergaben und
denen die polnische Waghalsigkeit eine gefährliche Stütze
bietet ." Wenn diese Warnungen auch noch sehr vorsichtig
ausgesprochen werden, so läßt doch die Ankunft Noels
erkennen, wie schwer die Pariser Sorgen , sind. —

Im übrigen wird die neue Zweckfreundschaft propa¬
gandistisch sehr gepflegt, die „Freunde Polens ", eine
wiedererwachte Vereinigung , hat am Freitagabend im
größten Saal der Sorbonne ihren 20. Jahrestag mit
überschwenglichen Reden gefeiert . Den Vorsitz führte
dabei der Minister für öffentliche Arbeiten , deMonzie,
der kürzlich Polen besucht hat . Sogar Staatspräsident
Lebrun war anwesend. Bezeichnenderweise waren die
Hauptredner des Abends der polnische General Eorecki
und der französische General Weygand.

Polens Schuldkonto
(Oradthsriolit unssrss Vertreters in kow)

Dr . v. l -. Rom, 1. Juli.
Scharfe Anklagen gegen Palen erhebt „Eazetta del

Popolo", das sich, wie selbst die Verbündeten Warschaus
zugeben müßten, in seiner Politik in einem einzigen
katastrophalen Irrtum bewege, Danzig als ehemals
größten Haien der Ostsee niedergewirtfchaftet habe und
erdrosseln wolle, und endlich alles wider die Vernunft
getan habe, um die Lösung der Probleme unmöglich zu
machen. Der Sonderberichterstatter der italienischen
Zeitung , der der Ruhe , der Disziplin und dem unbeirr¬
baren Glauben der Bevölkerung Danzigs die höchst«
Anerkennung zollt, erklärt , daß das einzige Zeichen, das
er vom Palentum in Danzig zu Gesicht bekommen habe,
die polnische Inschrift an der polnischen Gesandtschaft
in Danzig gewesen sei. Nur was die Nadelstiche und
Provokationen anbelange , zeige sich Polen als wirk¬
licher Meister . „Diese Situation kann jedoch nicht mehr
lange andauern und muß gelöst werden , bevor nicht-
wiedergutzumachende Zwischenfälle eintreten ."

„Stettin, Königsberg, Vreslau!"
„Bescheidene" Forderungen Polens

Kattowitz, 1. Juli.
Wie in allen Teilen Polens wurde auch in Kattowitz

das sogenannte „Fest des Meeres " in sehr geräuschvoller

Weise begangen. Aus den zahlreichen Ansprachen sei
nur die Hetzrede des Kapitäns z. S . Klossowski aus
Dhorn verzeichnet, der u. a. erklärte , „daß Polen den
ihm aufgezwungenen Krieg in Stettin , Königsberg und
Breslau beenden werde." ( !) Anscheinend ist man sich in
Polen selbst noch nicht klar, welche deutschen Reichsge¬
biete als „urpolnisch" anzusehen sind, denn einmal ver¬
läuft die neue polnische Grenze bei Berlin und Leipzig,
nun wiederum ist man bescheidenerweise anscheinend
auch mit Ostpreußen, Pommern und Schlesien „zufrie¬
den".

Neue polnische übergriffe
Am 22. Juni erschien in Mechnatsch(Kreis Birnbaum)

der Polizei -Gemeindevorsteher mit einem Oberwacht¬
meister der Staatspolizei in der deutschen Privatschule.
Sie verlangten dir sofortige Herausgabe der Schlüssel
zum Schulgebäude und verschlossendann die Schule,
ohne ihre Maßnahme zu begründen . Den deutschen
Eltern , die das Schulland in der Größe von 32 Morgen
gepachtet hatten , wurde mitgeteilt , daß das Schulland
bereits am 1. Juli , d. h. also in wenigen Tagen und
noch vor der Ernte „neu verpachtet" würde. Auch in
Neu-Zattum (Kris Birnbaum ) wurde die deutsche Schule
ohne nähere Begründung geschlossen. In das Schulge¬
bäude wurde die Postagentur verlegt.

michls das Urteil gesprochen. Rudolf Penz wurde des
Verbrechens des Mordes und versuchten Verleitung zum
Verbrechen des Mordes schuldig gesprochen. Johann Tot
maschek ist schuldig des Verbrechens des Mordes , Ernst
Martin schuldig des Verbrechens der Anstiftung zum
Mord . Es wurden verurteilt Rudolf Penz und Johann
Tomaschekzum Tode durch Enthauptung , Ernst Martin
zu schweremKerker für die Dauer von zehn Jahren.

In der Urteilsbegründung heißt es u. a ., das Ge¬
richt glaube den Angaben des Penz , daß er von Martin
dreimal den Befehl erhalten habe, den Honomichl zu
erschießen. Tomaschek hat die Tat nicht in Notwehr
oder in einem Zustand unwiderstehlichen Zwanges aus¬
geführt , sondern vollkdmmen frei und überlegt . Martin
ist ein ManN, dem diese Tat zuzutrauen ist, da ein
Freundesverhältnis zwischen ihm und Honomichl nicht
bestanden hat , und weil er eigentlich nur einen Be¬
schluß der Landesleitung weitergegeben hat , Martin ist
ein Streber und nur auf sein eigenes leibliches Wohl
bedacht. Wenn Penz behauptet , er habe einen militä¬
rischen Befehl ausgeführt , so kann das nicht von der
Strafe befreien , da die Heimatwehr keine militärische
Formation war und außerdem, ein Befehl , einen wehr¬
losen Gefangenen meuchlings zu ermorden, von jedem
Untergebenen abgelehnt werden kann.

Bei der Strafbemessung wurde als erschwerend ange¬
nommen, daß der von ihm angestiftete Mord meuch¬
lings und bestellt war , daß er dreimal den Befehl ge¬
geben hat und daß er Offizier war . Er Müßte sich fer¬
ner bewußt sein, daß man einen wehrlosen Gefangenen
nicht einfachniedermetzeln lassen kann, und daß Honomichl
ein Kriegskamerad von ihm war . Von der Anwendung
des außerordentlichen Milderungsrechtes konnte kein
Gebrauch gemacht werden.

Noosevelts Vollmachten eingeschrönkt
Kompromißformel zur

Neutralitütsfrage vom Repräsentantenhaus angenommen
Washington , 1. Juli.

Kurz vor Schluß der bis in die späte Nacht ausge¬
dehnten Neutralitätsdebatte nahm das USA .-Reprä-
sentantenhaus mit 1S9 gegen 157 Stimmen die Bei¬
behaltung der von Roosevelt bekämpften Waffensperre
an, allerdings mit dem Vorbehalt , daß nur die Aus¬
fuhr „tödlicher Waffen " verboten- sein soll. Eine ge¬
naue Definition hierfür wurde nicht gegeben, es wurde
nur erwähnt , daß Munition darin einbegriffen ist. Ver¬
mutlich werden Flugzeugmotoren , Lastwagen, allerlei
Zubehörteile , kriegswichtige Rohstoffe und ähnliche
Kriegsmaterialien nicht dazu gerechnet. Die wichtigste
Aenderung der Vorlage ist, daß der Präsident nicht
allein , sondern nur in Uebereinstimmung mit dem Kon¬
greß das Bestehen eines Kriegszustandes irgendwo in
der Welt erklären kann. Ferner strich der Außenaus-
schuß die Bestimmungen , daß der Präsident im Kriegs¬
falle „Gefahrenzonen " festsetzen, Kauffahrteischiffe be¬
waffnen, kurzfristige Kredite erneuern und Amerikanern
Neifen auf Schiffen Kriegführender verbieten kann. Es
wurde statt dessen beschlossen, Amerikanern das Reisen
auf eigenes Risiko zu erlauben.

wie USfl. in den Weltkrieg schlidderte
Demokratischer Abgeordneter greift Noosevelt-Regrerung

an
Washington , 1. Juli.

Während der Unte-rhaus -Debatte über die Vloom-
„Anti -Neutralitätsvorlage " richtete der demokratische
Abgeordnete Sweeny aus 'Ohio sehr scharfe Angriffe
gegen die Roosevelt-Regierung , der er vorwarf , das
amerikanische Volk in einen neuen Weltkrieg stürzen
zu wollen . Sweeny erinnerte dabei an .jenen denkwür¬
digen Karfreitagabend des .Jahres 1917. „Folgende
Information ", so sagte er, „habe ich von Kongreßmit¬
gliedern , die damals anwesend waren und für den
Krieg stimmten. Loyalität gegenüber der Partei war
die Parole . Damit wurden einige Mitglieder über
die Schwere der zur Debatte stehenden Fragen völlig
irregeführt, " Postminister Burleson kam in die Kam¬
mer herein , nahm mehrere Abgeordnete in die Gar¬
derobe da drüben mit und sagte : „Jungens , das ganze
ist nur ein Bluff . Wir bluffen den Kaiser und die
Zentralmächte , kein amerikanischer Junge wird nach
Europa gehen. Stimmt für diese Vorlage ! Und neben¬
bei, hat einer von euch irgendwelche Wünsche, kann
ich es euch mit einem Postmeisterposten oder sonst einer
Stellung belohnen ?" Sweeny fügte hinzu, jene Ab¬
geordneten , die damals für den Krieg stimmten, hätten
ihm anvertraut , „daß sie in ihren Träumen Gesichter
haben und bis zum letzten Atemzug von Schreckens¬
bildern verfolgt werden , weil sie das Blut von 67 000
amerikanischen Söhnen an ihren Händen fühlen ". —
Sweenys historische Rede rief in der ganzen Kammer
eine große Aufregung hervor.

40 Milliarde » Staatsschulden der USA . Das in NSA . mit
dem 30. Juni abgelaufene Haushaltsjahr schloß mit Mehr-
ausgaben in Höhe von 3,85 Milliarden Dollar ab . Damit
überschreitet die Staatsschuld der USA . die 10-Milliardcn-
Dollar -Erenzc.

Die Goethe -Medaille sür Pros . Vahlen . Der Führer hat dem
Präsidenten der Preußischen Akademie der Wissenschaften in
Berlin . Ministerialdirektor a . D . Pros . Dr . Theodor Vahlen,
aus Aulaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres die Goethe-
Medaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Der Rcichsarbcitssührcr , Ncichslcitcr Hier !, hat sich an , Frei¬
tag zur Besichtigung des Neichsarbeitsdicnstes in die Arbcits-
gauc 38 und 12 nach Sudctenland -Lst und Oberschlesien be¬
geben.

1,? Millionen offene Stellen
und nur SS? 000 flrbettsgesukffe— Oute kntwicklung auch in der Ostmark

Berlin , 1. Juli.
Trotz aller Bemühungen um Erweiterung des Kreises

der Schaffenden ist ein abermaliges Wachsen des Defi¬
zits an Kräften beim Arbeitseinsatz festzustellen. Dies
ergibt sich aus dem vom Reichsarbeittzministerium erstat¬
teten Bericht über die Inanspruchnahme und Vermitt¬
lungstätigkeit der Arbeitsämter im Mai -1939. Ange¬
sichts der umfangreichen und dringlichen Arbeitsvor-
haben , die die deutscheWirtschaft zur Zeit zu bewältigen
hat , waren die Arbeitsämter einschließlichOstmark und
Sudetenland im Berichtsmonat wieder stark in Anspruch
genommen. Sie hatten insgesamt 987 000 Arbeitsgesuche
und 1714 000 offene Stellen zu bearbeiten . Die Zahl der
gemeldeten offenen Stellen hat gegenüber dem Vor¬
monat sogar noch eine weitere , wenn auch nicht erheb¬
liche Steigerung erfahren . Die Arbeitsgesuche dagegen
haben um 181000 abgenommen. Diese Abnahme ist ver¬
mutlich nicht bloß saisonmäßig zu erklären , sondern auch
auf die gesetzlichenBeschränkungen des Arbeitsplatzwech¬
sels zurückzuführen. Im Laufe des Verichtsmonats konn¬
ten durch die Arbeitsämter 882 000 Arbeiter und Ange¬
stellte gegenüber 910 000 im Vormonat untergebracht
werden . Zwar handelte es sich dabei zu einem nicht un¬
erheblichen Teil auch um Vermittlungen von Arbeits¬
kräften in andere Arbeitsplätze . Immerhin gelang es den
Arbeitsämtern , die die noch immer steigenden Beschäftig-
tenziffern zeigen, auch im Verichtsmonat wieder der
deutschen Wirtschaft noch zusätzlicheArbeitskräfte zur
Verfügung zu stellen. Daß allerdings der Bedarf an Ar¬

beitskräften noch bei weitem nicht befriedigt ist, beweist
der Umstand, daß trotz der starken Vermittlungstätigkeit
infolge neuer Bedarfsanmeldungen bei den Arbeits¬
ämtern Ende Mai sogar noch etwas mehi unerledigte
offene Stellen gemeldet worden als Ende des Vor¬
monats . Nämlich 752 000 gegenüber 717 000. Vermindert
haben sich die offenen Stellen Ende Mai gegenüber Ende
des Vormonats nur in der Land - und Forstwirtschaft
mit 182 000 gegenüber 213 000, bei den Gaststättenarbei-
tern mit 21000 gegenüber 27 000, bei den Hausgehilfen
mit 57 000 gegenüber 60 000 und bei den Angestellten mit
37000 gegenüber 11000, In allen übrigen Berufsgruppen
war der ungedeckte Bedarf Ende des Verichtsmonats
noch größer als im Vormonat . Insbesondere Lei den
Hilfsarbeitern aller Art mit 180 000 gegenüber 162 000,
bei den Baufacharbeitern mit 82 000 gegenüber 77 000
und bei den Metallarbeitern mit 65 000 gegenüber
51000. — Unerledigte offene Stellen waren Ende Mai
im Altreich .637 000 gemeldet, das sind mehr als doppelt
so viel wie im Mai 1938 und zehnmal so viel wie im
Mai 1933. In der Ostmark konnten im Berichtsmonat
91000, im Sudetenland 58 000 Arbeiter und Angestellte
durch die Arbeitsämter untergebracht werden. In der
Ostmark waren Ende Mai noch 69 000 Arbeitsgesuche
und 90 000 offene Stellen vorhanden . Erstmals war in
der Ostmark die Zahl der offenen Stellen höher als die
der Arbeitsgesuche. Im Sudetenland waren Ende Mai
noch 31000 Arbeitsgesuche und 25 000 offene Stellen ge¬meldet.

Sofia,  t . Juli.
Ueber die furchtbare Unwetterkatastrophe , von der am

Donnerstag der Mittelbalkan heimgesucht wurde , liegen nun
Augenzengcnbcrichte vor . Danach stürzte die Rossiza , ein
sonst harmloser Gebirgsbach , in einer riesigen Tpringslut
über die Stadt Sczliewo . Mehr als ein Drittel der massiv
gebauten Stadt wurde restlos zerstört , ein weiterer Teil der
Häuser mutzte wegen Einsturzgefahr geräumt werden . Viele
Einwohner wurden von den Wassermassen im Schlaf überrascht
und getötet.

Die Verwirrung nahm noch größeres Ausmaß an , als ztvei
Stunden später eine zweite Sturzwelle über die Stadt slutete.
Die Straßen und Plätze der Stadt gleichen einem großen
Tee , der mit den herausragenden eingestürzten Mauerrcsten
und dem vielfach angetriebenen toten Vieh einen trostlosen
Anblick bietet . Die Zahl der Vermißten zusammen mit den
bereits Geborgenen übersteigt lüg , und man befürchtet , daß
zahlreiche Tote erst nach Abfluß der Wasscrmassen geborgen
werden können . Zur Behebung der ersten Not hat das
Staatsministerium 1VV vvü Lewa bereitgestellt.

faustgroßer kagel erschlug Landarbeiter
st . Landskron,  1 . Juli.

Eine folgenschwere Unwetterkatastrophe brach über den
sogenannten „ Schönhengstgau " herein . Zwischen den sudeten-
deutschcn Städten Landskron , Mährisch -Trüb »» und Zwittau
ging urplötzlich mit ungeheurer Wucht ein Eishagel nieder.
Die oft saustgrotzen Stücke erschlugen nicht nur die Gctreide-
und Lbstkulturen , sondern richteten auch an den Gebäuden,
deren Schieferdächer und Fensterscheiben jetzt wie durchsiebt
aussehen , unabsehbaren Schaden an . Sogar ein Todesopfer
ist zu beklagen ; ein bei einem Landwirt in Ncichenau be-

schästigter junger Landarbeiter konnte sich nicht mehr recht¬
zeitig in Sicherheit bringen und wurde von den bis zu
1» Gramm schweren Schlossen getötet . 2V Bauern , die vom
Unwetter überrascht worden waren , trugen größere Ver¬
letzungen an Kops und Schultern davon.

Gänse , Hühner und Enten sind in großer Zahl von den
Eisstücken , die noch mehrere Stunden lang den Boden bedeck¬
ten , erschlagen worden . Die Bäume und Sträucher recken
ihre kahlen Zweige zum Himmel . Aus den Feldern findet
man überall tote Hasen , Fasanen und Rebhühner . Fast die
gesamte Ernte ist in diesem Gebiet vernichtet . Auch die Hen-
vorräte in den Scheunen wurden sehr verwüstet , weil die
Hagelkörner die Dächer durchbrochen hatten.

Zu allem Unglück folgte dem Eissturm noch ein starker
Wolkenbruch , der zu umfangreichen Ueberschwemmungen
führte . In mehreren Orten rissen die Wasserfluten das
Straßenpslaster aus und drangen in die .Keller ein . So stand
in Zwittau in kurzer Zeit eine ganze Häuserfront unter
Wasser . Auch in Freudenthal waren Straßen und Plätze
überschwemmt . — Eine Kommission des Landratsamtes ist
zur Feststellung der Schäden und Linderung der ersten Not
in das Unwettergebiet entsandt worden.

krplofion in Petroleumraffinerie
Paris , l . Juli.

In den großen Pctroleumrafsincrien von Berre bei
Marseille hat sich im Laufe der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag eine folgenschwere Explosion ereignet . Eine Gruppe
von Arbeitern war gerade dabei , einen Ösen zu reparieren,
als Plötzlich ein großer Oeltank in die Lust slug . Drei der
Arbeiter waren aus der Stelle tot , ein vierter mußt « in
lebensgefährlichem Zustand in ein Krankenhaus gebracht
werden . Die lokalen Polizeibehörden haben sogleich die Unter¬
suchung in die Wege geleitet , doch ist bis zur Stunde über
die Ursache der Explosion und den Sachschaden noch nichtsbekannt.

Vrei Menschen ertrunken
Esbjerg , 1. Juli.

In dem Fahrwasser zwischen Esbjerg und der Insel Fanoe
geriet ein mit vier Personen besetztes Motorboot vor die
Fähre , obwohl deren Kapitän Warnungssignal gegeben hatte.
Das Motorboot wurde gerammt und sank sofort . Die Fähre
setzte ein Boot aus , dem es gelang , den 12 Jahre alten Sohn
des Mdtorbootsahrers zu retten , während der Vater erst später
tot geborgen lverden konnte . Mutter und Tochter waren in
der kleinen Kajüte und sind dort ertrunken . Dem Drama
wohnten Hunderte von Augenzeugen bei , ohne helfen zukönnen.

Landungsfakrten des „6raf Zeppelin"
Frankfurt a . M ., 1. Juli.

Zu den bereits gemeldeten dicht bevorstehenden Landungs-
sahrtcn des Luftschiffes LZ . 130 „ Gras Zeppelin " teilt die
Deutsche Zeppelin -Reederei mit , daß das Luftschiff voraus¬
sichtlich im Juli folgende Lnndungssährtcn durchführt : 2. Juli
nach Mciningen , 9. Juli Nach Leipzig , 16. Juli nach Görlitz,
23. Juli nach Bielefeld und Münster i . W ., 3». Juli nach
Kassel . Der Start znr ersten Fahrt am Sonntag , dem
2. Juli , erfolgt voraussichtlich um 11 Uhr . Das Luftschiff
wird an diesem Tag auch dem Eautag der NSDAP . am
Westwall in Kaiserslautern einen Besuch abstatten.

kder wieder der alte
Stcpulov in der 1. Runde k. o.

In der traditionellen Bockbraucrei , der Freikampfstätte
des Berliner Boxsports , knüpfte Edcr am Freitagabend nach
der überraschenden Leipziger Episode wieder an seine alte
Form an . Nur vier Runden gab er dem Olympiazweiten
Niko Stcpulov . dann hatte der schnelle, wendige Este gegen
den Excuropamcistor nichts mehr zu bestellen . Nach meh¬
reren Niederschlugen brach der Ringrichter den Kamps ab.

In der Auseinandersetzung um den fünften Platz in der
Rangliste der deutschen Schworgewichtsborer wurde dein
jungen , aufstrebenden Sendet mit dem alten , routinierten
Wallner eine schwere Aufgabe gestellt . Fünf Runden lang
boxte Wallner mit Scndel , der seinen Schmclingstil nicht
ganz fand . Erst als der 26jährige Berliner in der sechsten
Runds merkte , daß man schlagen muß , um mit einem Wall¬
ner fertig zu werden , gewann der Kamps an Farbe . Wall¬
ner war einige Maie leicht angeschlagen , kam aber über
die Runden . Das verkündete Unentschieden ist sür Sendet
recht schmeichelhaft . Da der Franzose Tassart nicht antrat,
sprang der Schwergewichtler Kreimcs gegen den ausgezeich¬
neten inngcn Halbschwergewichtler Sein , Scidler ein . Trotz
der 16 Psund Uebergcwicht war Seidler immer der über¬
legene Mann im Ring . Der alte Kreimcs steckte aber alles
ein und erlebte das Ende in der siebten Runde stehend , als
der Ringrichter den Kampf wegen sportlicher Ueberlegonheit
Toidlers abbrach . Im einleitenden Leichtgewichtskamps kam
der kleine bullige Berliner Nieselt gegen den deutschen Ex¬
meister Albert Esser durch seine kämpferische Leistung zu
einem knappen Punktsieg.
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Line Milliarde kier melir!
flber liölierer verbrauch durch steigendes Volkseinkommen

An den Klagen über die Schwierigkeiten unserer Cier-
versorgung ist soviel richtig, daß das Angebot den
Kaufwünschen der Verbraucherschaft öfters nicht ent¬
spricht. Falsch ist dagegen die Behauptung , die man
dabei immer wieder hören kann, die Eiermenge , die
uns zur Verfügung steht, werde Madig geringer . Der
Grund für die Verknappungserscheinungen liegt viel¬
mehr darin , daß die Nachfrage von Jahr zu Jahr , man
kann schon fast sagen von Monat zu Monat an¬
wächst und immer wieder den vorhergehenden Zeit¬
raum übertrifft.

1938 wurden im Altreich 6,3 Milliarden Eier er¬
zeugt und 1,1 Milliarden Eier eingeführt . Es standen
also 7,4 Milliarden Eier im ganzen zur Verfügung.
Damals mutzte noch ein grotzer Propagandafeldzug zur
Hebung des Eierverzehrs durchgeführt werden , damit
die vorhandenen Eier überhaupt abgesetzt werden
konnten, 1938 dagegen erreichte der deutsche Eieranfall
6,8, die Einfuhr 1,6 Milliarden Stück, Im ganzen waren
demnach 8,4 Milliarden Tier vorhanden . Das deutsche
Volk hat also 1 Milliarde Eier mehr zu verzehren als
3 Jahre zuvor und doch wurden schon damals die
Klagen laut , datz das Eierangebot immer mehr zurück¬
ginge. Das hat sich auch heute noch nicht geändert , ob¬
wohl der Eieranfall weiter gestiegen ist. Der Lege-
hennenbestand, der 1937 89 Millionen Hühner betrug,
hat sich ja bis Ende 1938 auf 83 Millionen Hennen
erhöht.

Wie sind nun angesichts dieser Tatsachen die heutigen
Spannungen zwischen Angebot und Nachfrage zu erklä¬
ren?

Das Ei ist nun einmal ein Nahrungsmittel , das
ebenso nahrhaft wie schmackhaft und einfach zuzubereiten
ist. Dabei ist es verhältnismäßig billig und es ist daher
kein Wunder , das; die Hebung des Lebensstandards un¬
seres Volkes durch den Nationalsozialismus gerade den
Bedarf an Eiern autzerordcntlich hat emporschnellen
lassen.

Was ist seit der Zeit der Machtergreifung nicht alles
geschehen, was die Nachfrage nach Nahrungsmitteln in
Deutschland verstärkt hat ! 1932 waren 5,6 Millionen
Arbeitslose vorhanden , 1935 gab es noch 2,2 Millionen,
heute sind sie gänzlich verschwunden. Sie alle stehen wie¬
der in Arbeit und Brot und verlangen ihren gerechten
Anteil an den Nahrungsgütern der Nation . Das deutsche

Volkseinkommen ist von 45 Milliarden RM . 1932 auf
58 Milliarden RM , 1935 und rund 77 Milliarden 1938
gestiegen. Das bedeutet eine Steigerung von 79 v. H.
in 6 Jahren ! Weit über dem Reichsdurchschnitt liegt die
Dinkommensverbessevung der breiten Volksschichten.
Das Gesamteinkommen der Arbeiter¬
schaft  stieg von 1932 bis 1935 von 11,3 auf 16,7
Milliarden RM . und von da bis 1938 sogar auf 23,7
Milliarden RM . Im ganzen also eine Erhöhung um
110 v. H, Es ist nur selbstverständlich, datz sich diese
erstaunliche Hebung unserer Kaufkraft
in einer bedeutenden Steigerung - der Nachfrage nach
Nahrungsmitteln und damit auch nach Eiern auswirkt.

Und außerdem : in der Zeit seit 1935 sind das deutsche
Heer, die Kriegsmarine und die Luftwaffe wieder auf¬
gebaut , Beträchtliche Eiermengen benötigen ebenfalls
die Belegschaft der Reichsautobahnen , der Arbeitsdienst
und andere Formationen . Außerdem schaffen die stän¬
dig zunehmenden Betriebsausflüge und der immer wei¬
ter . steigende Reise- und KdF .-Vevkehr immer neuen
zusätzlichenBedarf . Die Befestigungsarbeiten im Westen
und Osten des Reiches, die Einrichtungen von Werk¬
kantinen und Gemeinschaftsküchen.

Das alles nnd manches andere hat jedes zu feinem
Teil dazu beigetragen , datz die heutige Nachfrage nach
Eiern die Zeit vor einigen Jahren gewaltig übertrifft
und datz durch das Erscheinen ganz neuer Bedarfsträger
eine Verbrauchsverlagerung herbeigeführt ist, wie sie in
diesem Tempo kaum jemals vorher vor sich gegangen ist.

Die oben gewannten Zahlen beweisen, datz die heu¬
tigen Schwierigkeiten nicht etwa die Folge eines Pro¬
duktionsrückganges sind. Ihre einzige Ursache liegt viel¬
mehr in der enorm gestiegenen Nachfrage. Der Schrei
nach dem Ei kann nach Läge der Dinge jedoch mit so¬
fortiger Wirkung nur du.rch Einfuhrsteigerung , auf
lange Sicht nur durch Erzeugungsverbesse¬
rung im Inland  befriedigt werden,' Der erste Weg
ist nur soweit gangbar , als wir nach der volkswirt¬
schaftlichen Rangordnung durch vermehrten Export
Kaufkraft für Auslandseier einzusetzen vermögen. Der
zweite Weg bildet bereits einen wichtigen Teilabschnitt
unserer Erzeugungsschlacht, auf dem die ersten Erfolge
schon zu erkennen find.

Dr. Larl Uraekmanii.

Her weibliche flrbeitsdienst rüst!
Der Reichsarbeitsdienst für die weibliche Ĵugend , Be¬

zirk XVII , Weser-Ems , schreibt uns folgendes : Der
Führer will , daß deutsche Jungen und Mädel gleicher¬
maßen im Arbeitsdienst uneigennützig ihrem Volke die¬
nen, Der Arbeitsdienst soll die deutsche Jugend im
Geiste des Nationalsozialismus zur Volksgemeinschaft
und zur wahren Arbeitserfassung , vor allem zur ge¬
bührenden Achtung,der Hausarbeit erziehen. Der Ar¬
beitsdienst für die weibliche Jugend stellt das Mädchen
in den Dienst an der deutschen Mutter und Hausfrau.
Ueberall da , wo in ländlichen Gebieten Mütter über
die Matzen in Anspruch genommen sind, sollen die jun¬
gen Kräfte der Arbeitsmaiden zu ihrer Hilfe eingesetzt
werden . In Hans und Hof, auf den Feldern und im
Garten , und bei den Kindern ist ihr Arbeitsgebiet . Tort
arbeiten die Arbeitsmaiden 7 Stunden am Tag und
kehren dann in ihre Lager zurück. Hier wird in
Schulungsstunden und Arbeitsgemeinschaften über das
Leben und die Aufgaben unseres Volkes gesprochen.
Planmäßige Leibeserziehung bringt Ausgleich und
Freude , Der Feierabend wird in der Gemeinschaft des
Lagers verlebt und von ihr gestaltet , er schließt das
gemeinsame Tagewerk, das in einer neuen Lebens¬
form Nationalsozialismus der Tat ist. Die Lager
haben eine einheitliche Belegschaftsstärke von 40 Arbeits¬
maiden , einschließlich der Lagerführerin , 3 Gehilfinnen
und 3 Kameradschaftsältesten , Ueber allen Lagern steht
das Gesetz der Treue zum Führer und zur Idee , das
Gesetz des Gehorsams und der Pflichterfüllung , das Ge¬
setz der Kameradschaft, die alle bindet.

Mädel kommt zum Arbeitsdienst ! Ein halbes Jahr
Arbeit im Reichsarbeitsdienst für die weibliche Jugend
wird für ^ Pflichtjahr angerechnet.  Wenn
du am 1. Oktober zum Bezirk XVII Weser-Ems kommen
willst, dann mutzt du dich bis zum 15. Juli gemeldet
haben, und zwar bis zum 30. Juni in Hannover , Eich-
hornstratze 8 und vom 1, Juli ab Oldenburg , Linden¬
allee 50. Formulare und Merkblätter bekommstdu ent¬
weder direkt vom Bezirk oder bei den Polizeibehörden.

Wirtschaftsberater in Vstsriesland
In Ostfriesland fanden sich die Wirtschaftsberater und

die Beamten der Düngungskorporation zu gemeinsamer
Beratung zusammen. Das Hauptgewicht der Tagung lag
in den Besichtigungsfahrten,  da das Beispiel
immer am besten überzeugt. Vortrüge und Aussprachen
ergänzten das Gesehene. Aus dem vielfach Gebotenen
sei besonders herausgehoben das Beispiel der Auricher
Eartenbaugenossenschäft, die es in zäher jahrelanger
Arbeit erreichte, datz sie in 68 Ortschaften 401 Anbauer
zusammenschloßund nunmehr als Erfolg dieser Arbeiten
feststellen kann, datz im Mittel der letzten drei Jahre
das Auricher An bau gebiet der Rhein¬
provinz im Ertrag um 77 Prozent über¬
legen  ist . Außerdem ist diese Genossenschaft ein Bei¬
spiel dafür , wie es der Gemeinschaft gelingt , Kapital¬
schwierigkeiten zu überwinden , die für den einzelnen un¬
überbrückbar sind. Nach dem Besuch im Neubauerndors
Neuwesten wurde bei dem Bauern Enno Saathosf in
Schirum eine Veispielsfläche für eine Fruchtfolgedün¬
gung gezeigt. Der Sinn dieser Veispielsflächen ist, uns
durch verstärkten Futteranbau vom ausländischen Kraft¬
futter unabhängig zu machen. Wie wertvoll volkswirt¬
schaftlich diese Arbeit ist, ergibt sich daraus , datz auf
einer Fläche von 10 Hektar eine Einsparung an de-
visenförderndem Kraftfutter um 1380 RM . möglich ist,
der gegenüber nur eine Mehrausgabe von 384 RM . an
künstlichem .Dünger steht, d. h. für den Bauern
eine Kostenersparnis von rund  1 000  RM,,
für den in der Industrie Beschäftigten eine Mehrein¬
nahme von 384 RM.

Die Durchführung derartiger Anbauumstellungen ist
für den Bauern allgemein nur möglich, wenn ihm ver¬
mehrte Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt werden,
Somithat .es oieStadtselbst in derZand,
an der reichlichen Versorgung mit Le¬
bensmitteln durch Freimachung von Ar¬
beitskräften mitzuhelfen.  Die Besichtigung
des Betriebes des Bauern Henrikus Klugkist war ein
Beispiel dafür , datz es möglich ist, das Winterflltterungs-
problem eines Hochzuchtbetriebes auf der Grundlage
eines ausreichenden Ackeranteils der auch sonst der
Volkswirtschaft Werte bringt , zu lösen. Die Höhe des
Zuchtstandes unserer Herden im Raum Weser-Ems
zeigte außer diesem Betrieb auch der Betrieb von Hein¬
rich Sanders in Loquard , dessen Herde im Durchschnitt
von 19 Kühen im Jahre 1937 leistete : je Kuh 5352
Kilogramm Milch und 207 Kilogramm Vutterfett bei
3,87 v. H. Fettgehalt . Den Abschluß der Tagung bildete
ein ausgezeichneter Vortrag des Gauhauptstellenleiters
im Gauschulungsamt.

Stubr

Uebel belohnte Gastfreundschaft. In der letzten Nacht
wurde in unserem Ort von zwei unbekannten Tätern
eine recht rohe und gemeine Tat vollführt . In den
späten Abendstunden kam zu einem hiesigen Landwirt
ein junger Mann , der um eine Erfrischung bat . Nach¬
dem er tadellos bewirtet worden war , verabschiedete
er sich und kam nach kurzer Zeit mit seinem Freund
unter einem anderen Vorwand zurück: er bat den
Bauern , ob er nicht eben sein Rad flicken könne. Der
Bauer war sofort hilfsbereit und führte sogar selbst
die Reparatur aus , worauf sich die beiden Fremden ver¬
abschiedeten, Inzwischen hatte sich der Bauer zu Bett
gelegt , die Autzcntür jedoch nicht abgeschlossen, weil er
noch Familienangehörige erwartete . Plötzlich stan-
den die beiden Fremden in seiner Schlaf¬
kammer  und fragten , wo sie wohl über Nacht bleiben
könnten. Der Bauer stand auf und erbot sich, sie auf¬
zunehmen. Nachdem er ihnen einen Schlafraum ange¬
wiesen hatte , ging er wieder in seine Schlafkammer,
Plötzlich wurde er von einem der Burschen mit einem
dicken Knüppel derart auf den Kopf ge¬
schlagen.  datz er zusammenbrach. Beide Täter schlugen
solange auf den am Baden Liegenden ein, bis er voll¬
kommen erschöpft war . Der Schwerverletzte mutzte noch
in der aleichen Nacht in das Willehadhaüs nach Brems,,
übergefübrt werden . Ermittlungen sind sofort von der
hiesigen Gendarmerie aufgenommen worden, f53

Look bslLbsrx
Ausschmückungdes Gästehauses. Der bekannte Olden¬

burgs : Maler Gerd ter Been  ist auf dem Vookholz-
berg eingetroffen . Es ist ihm der ehrenvolle Auftrag
zuteil geworden, für das Gästehaus der niederdeutschen
Gedenkstätte „Stedingsehre " eine Anzahl von Bildern
zu malen und zwar handelt es sich um Gemälde der
ersten Hauptdarsteller des Weihespiels „De Stedinge"
von August Hinrichs.

OslerbviL -Selisrinbvok
Neueinrichtung des Staatlichen Gesundheitsamtes.

Das bis vor wenigen Monaten in der Findorffstratze
im Stadtteil Osterholz untergebrachte Gesundheitsamt
mutzte bekanntlich wegen eines Brandes des dort be¬
wohnten Hauses eine neue Unterkunft suchen. Es wurde
zunächst behelfsmäßig in einer der Stadt Osterholz-
Scharmbeck gehörenden Villa untergebracht . Nun werden
die Inneneinrichtungen des Hauses vollkommen ver¬
bessert und erneuert . Der jetzige Wohnsitz des Gesund¬
heitsamtes liegt inmitten des schönen großen Stadt¬
parks der Stadt Osterholz-Schätmbeck. (65

Verüen

Eine seltsame Brutstätte hatte sich in einem Dorfe des
Kreises Verben eine Glucke ausgesucht, nämlich ein
nicht benutztes Bett , Der Besitzer bemühte sich mehrfach,
die Glucke zu verscheuchen, aber alle Versuche waren
erfolglos . Nun sind 13 Kücken ausgeschlüpft.

Vricfmarkenmarder erwischt. Seit längerer Zeit ent¬
wendete ein junger Mann aus den Stratzen -Briefkästen
Briefe , entfernte in diebischer Absicht die Freimarken
und ließ auch die Briefe verschwinden. Den Aerger
vieler , denen durch die auf diese Art verschwundenen
Briefe große Unannehmlichkeiten und vielleicht sogar
schwere Schäden zugefügt sind, kann man sich denken.
Jetzt ist der Briefm'arkenmarder ermittelt und zur An¬
zeige gebracht worden.

ü « tSI,I »»U7ß
Ein Platzkonzert, ausgeführt vom Musikzug des

N2, -Fli «g«rkorps, findet aus Anlaß des VDA.-Sam-
meltages in Rotenburg am Sonntag um 10,30 Uhr, auf
dem Pferdemarkt und von 11,00—11.30 Uhr auf dem
Platz an der Adolf-Hitler -Stratze statt . — 600 KdF . -
Urlauber  kommen nach Rotenburg und werden hier
in der Zeit vom 12. Juli bis Ende August Erholung
suchen, — Ein Einbruchsdiebstahl  wurde vor
einigen Nächten in der Badeanstalt in Visselhövede ver¬
übt , Es wurden Rauchwaren und Schokolade entwendet.
— Zu einer Messerstecherei  kam es wegen
eines jungen Mädchens zwischen zwei Tschechen in
Visselhövede, so datz sich einer der beiden Landsmäniier
mit einer stark blutenden Schnittwunde im Gesicht in
ärztliche Behandlung begeben mutzte. 75

Menburx
Sühne für einen Totschlag. Die Große Strafkammer

verurteilte den 1903 geborenen Angeklagten Werner
aus Nienburg wegen Totschlags zu einem Jahr zwei
Monaten Gefängnis . Die Anklage ging dahin , datz Wer¬
ner sich fahrlässig in einem die Zurcchnungsfähigkeit
ausschließenden Rausch versetzt und in diesem Zustand,
aber ohne Ucberlegung , einen Menschen getötet' habe.
Der Angeklagte erstach  in der letzten Silvesternacht
einen Mann , mit dem er kurz vorher eine Auseinander¬
setzung gehabt hatte , auf der Straße mit einem Messer.

^Vsserinünüs

Festnahme eines Unholdes. In den Waldfchonungen
zwischen Nordholz—Oxstedt-Fischmehlfabrik trieb sich
seit einigen Wochen ein Mann umher, der Frauen und
Kinder belästigte . Dabei hatte er stets einen Da-
menhut auf  und trug einen Schleier. Wieder ein¬
mal war er in der gleichen Aufmachung in einem Ge¬
hölz bei Nordholz aufgetreten und hatte Frauen und
Kinder verfolgt . Zwei Frauen , die auf dem Fahrrad
vorbeikamen, begegneten ihm und ergriffen die Flucht.
Sie benachrichtigten die Gendarmerie in Altenwalde,
die sofort am Tatort erschien und den Mann festnahm.
Es handelt sich um einen 30jährigen Einwohner aus
CuxHaven, der einen geistesgestörten Eindruck macht.
Er wurde ins Amtsgerichtsgefängnis in CuxHaven

gebracht.

Umschau. Wegen Sittlichkeitsverbrechens,
begangen durch Vergewaltigung eines 17jährigen Mäd¬
chens, wurde in Nordenham ein Mann verhaftet , der
wegen ähnlicher Delikte schon mehrfach vorbestraft ist.
— Mit der Hebung des Motorschiffes
„Dollart ", das am ersten Pfingsttage mit Kies be¬
laden infolge des heftigen Sturmes in der Nähe der
Kugelbake vor Elsfleth sank, ist eine Hamburger Ber¬
gungsfirma beauftragt , die drei Trossen um das Wrack
herumlegte und es mit der Tide an Strand setzen wird.
— In einer Beratung mit den Ratsherren der Stadt
Elsfleth machte der Bürgermeister Mitteilung , datz durch
unentgeltliches Aufpumpen von Sand nun auch Els¬
fleth einen Badestrand  bekommt . Dies wird
von der Bevölkerung besonders begrüßt , da der nächste
Badestrand etwa 5 Kilometer entfernt ist, — Durch Ab¬
bruch eines alten Gemeindehauses wird der neue Markt¬
platz in Elsfleth vergrößert und verschönert. Von der
Stadt Elsfleth ist nun auch die neue Hundesteuerord¬
nung eingeführt , die eine erhebliche Ermäßigung
der Hundesteuer  vorsieht . 67

Bei der Verhaftung angeschossen. Ein Einwohner aus
Altjöhrden , der am Sonntag erst aus einer über ihn
verhängten Schutzhaft entlassen worden war , bedrohte
einen Gendarmeriewachtmeister , der zur Vernehmung

„Seefalke"wieder daheim
flus der flrbeit des größten deutschen Bergungsschiffes

Deutschlands größtes Bergungsschiff, das Flaggschiff
der Vugsier-Schuchmann Bergungs AE . „S.eesalke", ist
nach dreivierteljähriger Tätigkeit aus ausländischen
Vergungsstationen wieder in CuxHaven eingetroffen,
um für etliche Wochen die dortige Bergungsstation zu
besetzen. Das von Kapitän O. Reemts geführte Ber¬
gungsschiff hat mit seinen 4200 Pferdestärken auf den
verschiedenen Seebergungsfahrten manche Atlantik-
Sturmsee durchführen müssen, aber Schiff und Besatzung
haben die Strapazen der „Wintersaison " gut über¬
standen. Nachdem der „Seefalke" Anfang August dem
1900 Seemeilen südwestlich von Landsend mit Ma¬
schinenschadentreibenden 7300 Tonnen großen englischen
Dampfer „Harperley " zu Hilfe eilte , mutzte er am
19. September wieder auslaufen , um den deutschen
Dampfer „Paul Harneit ", der die Schraube verloren
hatte , nach Falmouth zu bringen.

Schon wenige Tage später , am 4, Oktober, dampfte
„Seefalke" zu den 600 Seemeilen vor der irischen Küste
entfernt hilflos treibenden englischen Dampfer „Went-
worth ", der das Ruder gebrochen und Teile des
havarierten Ruders in die Schraube bekommen hatte.
Nach einer äußerst stürmischen Reise konnte das Schiff
nach Liverpool in Sicherheit gebracht werden. Am
29. Oktober mutzte „Scefalke" wieder los . In schwe¬
rem Süd weststurm  waren dem norwegischen
Dampfer „Fjord " die Luken eingeschlagen und ein Teil
der Ladung verlorengegangen . Ebenso waren Brücke
und Schornstein durch die Brecher stark beschädigt. „See¬
falke". der das Schiff 600 Meilen südwestlich von der
Südküste Irlands antraf , brachte das Schiff nach
Glasgow . Am 7. Oktober trieb der dänische Dampfer
„Ten'nessee" mit Ruderschaden. Er wurde 700 Seemeilen
weit nach Glasgow eingeschleppt. Am 16. Dezember
dampfte „Seefalke" nach dem Bristolkanal , um den dort
ohne Besatzung treibenden englischen Schlepper „Old
Quai " zu bergen. Der Schlepper war während des
schlechten Wetters dem englischen Schleppdampfer
„Flping Falcon " durch Brechen der Schlepptrosje ver¬

lorengegangen . „Seefalke" schleppte ihn nach Fushguard
ein.

Am 21. Januar verließ „Seefalke" wieder, den Hafen,
um den durch Sturm beschädigten griechischenDampfer
„Stamos " von 100 Seemeilen westlich von Ushant nach
dem englischen Kanal in Sicherheit zu bringen.

Bald darauf erreichte „Seefalke" die Nachricht, datz
der norwegische Tanker „Jaguar " 1600 Seemeilen von
Kap Hatteras während schweren Wcststurms in zwei
Stücke gebrochen  sei . Auf dem vorderen Schiffs¬
teil befanden sich sieben Leute und auf dem achteren

.23 Besatzungsmitglieder . Glücklicherweise konnten die
Menschen durch einen anderen Norweger geborgen wer¬
den. „Seefalke" lief aus , um das noch treibende Achter¬
schiff zu bergen, doch das Auffinden des Wracks war
äußerst schwierig, da es täglich bis zu 40 Seemeilen
abtrieb . Auf der Ausreise herrschte schweres Wetter.
Da das Wrack nicht auf der angegebenen Position ange¬
troffen wurde , gab „Scefalke" drahtlose Warnungsrüfe
an alle Schiffe, da das unbeleuchtete Wrack ein sehr
gefährliches Hindernis bildete . Am 7. Februar endlich
konnte das Wrack gefunden werden. Es wurde nach
Horta eingeschleppt und dort durch Auspumpen für den
Weitertransport hergerichtet. Das Oel wurde an einen
anderen Tanker abgegeben. Mit dem holländischen
Schlepper „Themse" zusammen wurde das halbe Schiff
nach Rotterdam gebracht, wo es nun , seines guten Zu¬
standes wegen, ein neues Vorschiff angebaut ' bekommt.

Am 14. März befand sich der deutscheDampfer „Edith
Howaldt " m Gefahr, auf die französischenRiffe Casguets
wegen Kesselschadens getrieben zu werden Seefalke"
lief wieder zur Hilfeleistung aus und schleppte den
Havaristen ,nach Vlissingen ein. Zum Schluß seiner Ver-
gungstatigkeit sind noch die Hilfeleistungen an zwei deut¬
schen Schiffen zu erwähnen . Das Motorschiff „Wupper¬
tal ' wurde von Dakar noch Antwerpen und weiter nach
Hamburg geschleppt und der Hansadampfer Altenfels"
nach Verlust der Schraube von den Kanarischen Inseln
nach Bremen gebracht.

wissen Sie das?
Hand in Hand milder Abwanderung vom Lande ging

die Zunahme der in anderen Wirtschaftszweigen Be-
rufstätigen . 1882 waren in der Landwirtschaft 15,9 Mill.
Menschen tätig - in der Industrie und im Handwerk
14 Mill . und im Handel und Verkehr 3,8 Mill , 1933 da¬
gegen in der Landwirtschaft 13,6 Mill . Menschen, in-
Industrie und Handwerk 25,5 Mill . und im Handel und
Verkehr 11 Mill . Menschen. Einer Abnahme  von
14 v. H. der in der Landwirtschaft Tätigen steht eine
Zunahme  von 79 v. H. in Industrie und Handwerk
und von 185 v. H. in Handel und Verkehr gegenüber.

>l-
Jn den Jahren 1880/1884 erntete Deutschland durch¬

schnittlich 9,46 Doppelzentner Roggen 'je Hektar und
15,75 Doppelzentner Weizen, im Durchschnitt der Jahre
1923/27 14,78 Doppelzentner Roggen und 18,38 Doppel-
zentner Weizen , 1938 aber 20,2 Doppelzentner Winter¬
roggen und 27,6 Doppelzentner Winterweizen . Allein
durch diese großen Ertragssteigerungen  war es
möglich, trotz des Verlustes von 17 v, H. der Brot-
getreidefläche durch Versailles die gestiegenen Ansprüche
einer größeren Bevölkerung zu befriedigen.

Der Fleischverbrauch  in Deutschland ist in den
letzten Jahren nicht nur gleich hoch geblieben , sondern
sogar beträchtlich gestiegen. Er hat sich von 2,7 Mill.
Tonnen im Jahre 1932 um 600 000 Tonnen bis zum
Jahre 1938 erhöht. Je Kopf der Bevölkerung werden
bei uns 57,7 Kilogramm Fleisch verzehrt , in Dänemark
56 Kilogramm , in der Schweiz 45 Kilogramm , in Bel¬
gien 41 Kilogramm , in Frankreich 37 Kilogramm und
in Italien sogar nur 16 Kilogramm,

*
Das Kleingartenwesen  bringt nicht nur ge¬

sundheitliche Vorteile , sondern ist auch ernährungswirt.
schastlich für die Selbstversorgung der Kleingärtner
nicht ohne Bedeutung , 1,3 Mill . Kleingärtner erzeugen
u. a. jährlich etwa 350 Mill . Kilogramm Obst, 290 Kilo¬
gramm Gemüse, 120 Mill . Stück Eier , 0,6 Mill . Stück
Schlachtgeflügel und 4 Mill . Kilogramm Liter Ziegen¬
milch.

Mehr als die Hälfte des Weißkohls , unserer wich¬
tigsten Eemüseart , wird in Schleswig-Holstein, Bayern
und Rheinland angebaut . Das größte Anbau¬
gebiet für Wirsing - und Blumenkohl  ist
die Rheinprovinz . Spargel wird am meisten in den
Provinzen Sachsen und Brandenburg gezogen, und Gur¬
ken in Schlesien.

Unter Naturschutzgestellt
Wie der Landrat des Kreises Vechta bekanntgibt , sind

im dortigen Bezirk eine Reihe weiterer Landschasfts-
Lestandtelle unter den Schutz des Reichsnaturschutz¬
gesetzes gestellt worden . Es handelt sich hierbei zunächst
um eine größere Anzahl alter schöner Bäume (vor¬
nehmlich Eichen) in Vechta, Eoldenstedt , Visbek, Lohne,
Dinklags. Außerdem wurden zahlreiche Findlinge
unter Naturdenkmalschutz gestellt, z. B. ein grotzer Find¬
ling in einer Sandgrube im „grünen Moor " bei Vechta,
ein Findling bei Hubbermanns Mühle in Visbek, eine
mit Findlingen bestreute Weide bei Visbek usw. Gerade
diese Findlinge sind wesentliche Bestandteile der jüd-
oldenburgischen Landschaft. 2n früheren Zeiten sind
schon viele dieser Steine zertrümmert und zu Bau¬
zwecken verwendet worden . Durch die Unterstellung
unter das Reichsnaturschutzgesetzwird eine Entfernung
der Steine von ihrem jetzigen Platz und jede Verände¬
rung der Fundstelle verhindert.

seiner Söhne auf den . Hof kam, mit einer Schußwaffe.
Auf Anordnung der Polizeibehörde sollte der Mann
dann in Haft genommen und der Landesirrenanstalt
zugeführt werden, weil berechtigte Zweifel an seiner
Zurechnungsfähigkeit bestanden. Zwei Gendarmerie¬
beamte stellten den Mann abends in Jaderberg . Er
setzte mit der Waffe Widerstand entgegen , so datz ein
Beamter gezwungen war , von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus
nach Oldenburg eingeliefert.

Kind in der Schleuse ertrunken . In Barsselermoor
ertrank der achtjährige Sohn eines Postschaffners in
der dortigen Schleuse. Beim unvorsichtigen Spielen mit
anderen Altersgesährten auf der schmalen Schleufenum-
fassung, glitt der Knabe aus und stürzte ins Wasser.
Der in der Nähe befindliche Böttjer H. Lampen sprang
zwar dem versinkenden Kinde nach, konnte es aber
nicht mehr retten , obwohl er mehrmals tauchte. Erst
nach längerer Zeit konnte die Leiche geborgen werden.

Lrnüsn

Auf der Eins verunglückt? Auf der Eins in der Nähe
der Knock wurde ein zusammenlegbares Paddelboot
von dem Schiffsfllhrer eines Motorschiffes aufgefischt.
Da sich in dem Boot einige Kleidungsstücke befanden,
mutz angenommen werden , daß der Insasse des Bootes
über Bord gefallen und ertrunken ist. Das Boot wurde
bei der Wasserfchutzpolizei sichergestellt.

kspenvurs
Ruderboot gekentert. Im Eifenbahndock kenterte ein

mit zwei Personen besetztes Boot . Ein 36 Jahre alter
aus Steenfelde gebürtiger Mann ertrank.  Sein Mit¬
fahrer konnte schwimmend das Ufer erreichen.

Nette

Kreis Melke erhält eine» Mnseumshof . AIs vor eini¬
gen Jahren das Kreisheimatmuseum in Meile errichtet
wurde , ahnte niemand , datz die Sammlungen in kurzer
Zeit so reichlich anschwellen würden , datz es an Raum
fehlen würde . Abhilfe wird nun durch Errichtung des
„G rö n b e r ge r h ofe s" geschaffen werden . Es bot
sich Gelegenheit , ein altes Dreiständerhaus , einen
Kornspeicher und eine alte Mühle zu erwerben . In der
Nahe des geschichtlichenErönenberges sollen diese Bau¬
werke als „Erönberghof " neu errichtet und für Zwecke
des Krersmuseums nutzbar gemacht werden . Mit dem
Bau wird in nächster Zeit begonnen werden . Es wird
mit einer Bauzeit von zwei Jahren gerechnet.

Osnabrück

Unverbesserlicher Gauner . Vor dem Strafrichter hatte
sich ein 39 Jahre alter Mann zu verantworten , der
bereits vierzehn Vorstrafen auszuweisen hatte . Der
Burzche hatte in Bielefeld , Minden , Bremen , Damme,
Diepholz und Osnabrück Betrügereien begangen. Für
eine Unterschlagung im Herbst 1938 hatt « er sechs Mo¬
nate Gefängnis bekommen. Wegen Betruges in zwei
Fällen wurde er jetzt unter Einbeziehung der letzten
Strafe auf ein Jahr neun Monate ins Zuchthaus
geschickt.

ttsrbRirs
Folgen der Trunkenheit . Bei Elstorf im Landkreis

Harburg fanden Arbeiter auf der Zufahrtsstraße zur
Reichsstratze ein gegen einen Baum gefahrenes , völlig
zertrümmertes Auto und in seinem Innern einen blut¬
überströmten Mann , der bei dem Anprall mit dem Kopf
auf das Lenkrad geschlagen und eingeklemmt war . Es
wurde Schädel- und Kieferbruch festgestellt. Der Be¬
wußtlose, der ins Krankenhaus gebracht wurde , hat
wahrscheinlich durch Trunkenheit das Unglück selbst ver-
lchuldet.
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Straßenbalinverkelsr

über die neue Weserbrücke
Bremen , 1. Juli

Nach Freigabe der neuen Weserbrücke für den Ver¬
kehr am heutigen Sonnabend , wird zwischen Hansa/
Nordstraße und Pappclstraße «in Pendelverkehr
eingerichtet.

Am morgigen Sonntag  wird die Linie 1S plan-
mähig über ihren jetzigen Endpunkt Friedrich -Wilhel « -
Stratze hinaus über Hohcntors -Heerstrahe — Hohentor
— Neustadtsbahnhof — neue Wescrbriicke — Europa-
Hafen bis Hansa/Ecke Nordstrage weitergeführt . Hier¬
mit wird eine wesentliche Verbesserung der
Verkehrsucrbindung zwischen der Neu¬
stadt und der westlichen Vorstadt  hergestellt.

Die jetzige End- und Haltestelle der Linie 15 bei der
Friedrich-Wilhelm -Stratze wird aufgehoben . Auf dem
neuen Streckenabschnitt sind Haltestellen eingerichtet in
der Hohentors -Heerstraße bei der Pappel st raße,
am Hohentor , Leim N e u st ad t b a h n h o f, vor der

, neuen Brücke (Neustadtseite ) .
Der Betrieb der Linie 15 ab Hansa/Nordstrage zur

Neustadt beginnt werktags 5.06 Uhr und sonn- und
festtags 5.11 Uhr und endet an allen Tagen 0.02 Uhr.

Die Wagen laufen im regulären Betrieb alle 7Ve
Minuten . Von der Huckelrtede/Cosselpark läuft werk¬
tags 5.52 Uhr ekn E-Zug über Westerstrage — Neu¬
stadtsbahnhof (,»Hl Uhr) zur Weser « er st.

Qi'vkscimii 's ! Of. k. e . gestern ein

Vremens großer Stapellaustag
Festlicher Bahnhofs- und Stadtschmuck— Brückenwecheund Feier auf dem Werftgelände— polizeilicheVerkehrs-Sonderregelung

Unsere alte Hansestadt an der Weser steht heute nun
im Zeichen zweier großer Ereignisse : der feierlichen
Namensgebung und Eröffnung des jüng¬
sten Weserüberganges und des Stapel¬
laufes des Schweren Kreuzers „L "., Ihre
Straßen , vor allem aber der Bahnhof und sein Vorplatz,
sind festlich angetan mit reichstem Flaggen - und Grün-
schmuck. Die Tausende von KdF .-Fahrern , die aus die¬
sem Anlaß von weither in die Mauern Bremens , der
großen Seestadt , eilen , werden ebenso beeindruckt sein
von diesem nicht einmal vollends in der geplanten
Weise entfalteten Kleid , wie wir Bremer selber, die
wir es mit allen Mitteln liebevoll erstellt haben.

Gestern bereits , traf Großadmiral Dr . h. c. Racder
mit Flugzeug uni 16 Uhr auf dem Neuenlander Feld
ein, wo er die Front der vom Kreuzer „Nürnberg " ge¬
stellten Ehrenkompanie abschritt. Der Leiter der hiesigen
Kriegsmarinedienststelle , Kapitän z. S . Feldbausch
begrüßte den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , der
auf dem im Ueberseehafen festgemachten Aviso „Grille"
Wohnung nahm.

Nachstehend geben wir noch einmal eine Uebersicht
über die Zeiten der Veranstaltungen und veröffent¬
lichen die Bestimmungen , die die Bremer Verkehrs¬
polizei zur reibungslosen An- und Abfahrt zum Werft¬
gelände erlassen hat:

L4 Bamensgebung und kröffnung der West-
brücke durch Großadmiral Br. lz. c. Boeder

7°

IS vkr Stapellauf des Schweren Kreuzers
(Schließungder Wersttore um 14 Uhr lf

Hie bremischenHienstgebäude flaggen. Hie Be¬
völkerung schließt sich dem Beispiel an

Verkehrsregelung
vor und nach dem Stapellauf

Wie Direktion der Bremer Straßenbahn
schreibt:

Für die Anfahrt des Publikums zur A. G. ,LLeser" werden
schon frühzeitigauf den Linien über Markt und Bahn¬
hof Betriebsverstnrkungen  eingesetzt . Auch
Linie  10 wird ab 10.30 Uhr bis zur Lindenhofstraße
burchgeiührt.

Der Rück » er kehr  von der Werft findet nur ob Linden-
hosstraßeüber Eröpelinger Heerstraßestatt. Die Züge werden
teils über Bahnhof, teils über.Markt geleitet.

Um den Straßenbahn-verkehrmög l i ch st b e schl eunigt
durchführen zu können, ioerden zwischenHanfaftraße und
Werst, sowohl lm Zuge der Linie 2 als auch im Zuge der

l-lrnüridinirml Dr. ü. e. Itaedeis / inünnkt unk dem Linie 3, auf polizeiiickie Anordnung ebva ab 11.30 Uhr bis
lluAÜnte .ir. Kalnabms : Lolivarü . nach Beendigung des Rückverkcbrs eine Reihe von

DEM

Vev Ohvrbvlolilsliabei ' der KmeZsinavinv bSAllit sieb an void des im Kebei'svvliaken liegenden ^.viso „tlville ".

liiern ««« l1a»i>il>ulinl>ok uuck lialinlioksvviplarri im Nosrseüninelr. ^ .ntnabmsn : Lckmidi (2) .

Haltestellen aufgehoben.  Es wird in dieser Zeit nur
gehalten:

Linie L: St. Magnusstratzc, Waller Ring, Lindenhofstraße.
Linie 3: Schulzc-Dclitzsch-Straßc, Waller Ring. Gohgräfcn-

stratzc.
Für den sonstigen Verkehr über die An- und Abmarsch-

straßen znm Werftgeländeist folgend« polizeiliche Son¬
derregelung (vergl . Karte!) getroffen:

Fußgänger: An- und Abmarschwege: Kön-igsberger Straße
— Waltjenstraße— Wcrststraßeoder Lindenhofstraße— Lieg-
nitzstraßebzw. Bremerhavener Straße.

Ab 10 Uhr Fahrzeugsperrkreis  in folgendem
Raume:

RekumerStraße — Dtoteler Straße — Bahndamm — Wal¬
ler Straße — Lange Reihe — Waller Ring — Hasengslände.
In diesem Raume dürfen nur Fahrzeuge mit Wagenkarten
von roter und blauer  Farbe mit weißem strich
parke». Die Anmarschstraßeüber Waller Heerstraße— Linden¬
hofstraßebis zu den dort liegenden Parkplätzen kann n u,r
bis 13.3 0 Uhr benutz  t werden.

Inhaber von Magenkarten grüner  Farbe parken auf dem
Gelände der „Teschimag".

Inhaber von Wagenkartenr o t.e r und blauer  Foobe mit
weißemMidtolstrich, die vom Westen her eintreffen, parken
innerhalb des Raumes. Lhlenhof — Sewenjestroße— Moor¬
straße — Eröpelinger Heerstraßeausschließt,  ch! Fahrt¬
richtung: Eröpelinger Heerstraße, — Inhaber von Wagen-
karten roter und blauer Farbe mit weißem Mittelstrich, die
vom O ste n her eintreffen, parken innerhalb des Raumes
Eröpelinger .Heerstraße ausschließlich — Altenescher
Straße — Jadestraße — Eeeststraße— BremerhavenerStraße
ausschließlich— Licgnitzstraßeausschließlich— Lindenhosstr.
ausschließlich. — Fahrtrichtung nördlich des Pastvrenweges:
Eröpelinger Heerstraße und südlich des Pastvrenweges: Bre-
merhovenerStraße.

Fahrzeuge ohne Wagenkarten parken am den Straßen
außerhalb des Sperrgebietes, ausgenommen  Nordstraße,
BremerhavenerStraße , Waller Heerstraße, Utbremer Straße.

Radfahrer: An- und Abfahrt und Abstellplätze.
Aus Westen:  Eröpelinger Heerstraße— Danziger

Straße (Abstellplatz: Danziger Straße).
Aus Lsten : Waller Ring — BremerhavenerStraße

— Emder straße — Cuxhavener Straße — Rev-aler
Straße — Am Holz- und Fabrikhosenbis Geländenördlich
der Eetreldeanlage. Abstellplatz daselbst.
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Pros. Waldmanns Leistung für Bremen
Ber Bireklor unserer kunstliaile 25 Jalire im flmt

Der Ruf Bremens gründet sich keineswegs nur auf
feine Schiffahrt und seine Häfen, sondern auch auf andere
als wirtschaftliche Dinge , auf seine Musikpflege bei¬
spielsweise und seine öffentlichen Kunstschätze. Kenner
und Liebhaber aus aller Welt pflegen nach Bremen zu
reifen , um sich etwa die Düreraguarelle , den Maleline,
das Cranachbildnis oder die Sammlung , deutscher Ro¬
mantik anzusehen.

Die Bremer Kunstha11e  mit ihrem heutigen Be¬
sitz ist nicht von einem Manne aufgebaut worden. Ihre
Grundlagen schufen kunstliebende Bürger wie Klug-
kist , Albers , H. H. Meier  und in letzter Zeit
Friedrich Lah mann.  P a u l i s Leistung ist so wenig
zu unterschätzen wie die Kennerschaft Dr . von Altens.
Dennoch dürfen wir sagen, daß die Kunsthalle , so wie
sie heute aussteht , von Pros . Dr . Waldmann  geformt
ist. Dankbar und stolz stellen wir das an einem Tage
fest, da Emil Maldmann auf eine 25jährige Tätigkeit
als Direktor zurückblicken kann.

Waldmann trat sein Amt am 1. Juli 1911, im Schick-
salsjahr des deutschen Volkes an . Er kam gewiß mit
großen Erwartungen . Bremen , seine Vaterstadt , war
eine reiche, kunstliebende und zu allem ehrgeizige Stadt.
Was ließ sich hg auf der Grundlage der vorhandenen,
sehr beachtlichen Schätze aufbauen ! Umgekehrt hatte
Bremen gerade ihn mit besonderen Erwartungen be¬
rufen . Denn man . suchte ja nicht nur den Fachmann,
der den Kunstbesitzverwalten und erweitern sollte, son¬
dern eine Persönlichkeit, die das geistige Leben der
Stadt anregen und bereichern sollte/

Die Erwartungen der bremischen Oeffentlichkeit waren
berechtigt , denn in Emil Waldmann war ein anerkann¬
ter Kunstgelshrter , ein Mann mit einer vielseitigen
weltmännischen Bildung und ein glänzender Redner
gewonnen . Sein Ruf als Gelehrter seines Fachs war
bereits durch das grundlegende Buch über Leibl ge¬
gründet . das Leibls geschichtlicheund überzeitliche Be¬
deutung ms Bewußtsein der Nation rückte und — ohne
Uebertreibung — sein Andenken der Gefahr des Ver-
gessenwerdens entriß . Als Museumsfachmann war er in
Dresden und in Bremen unter Pauli ausgebildet wor¬
den. Mehrjährige Reifen nach Griechenland . Italien und

hatten seinen Blick und seine Weltkenntnis
vertieft.

Aber einen Monat nach der Berufung brach der Krieg
aus , und all die 'Jahre , die nun folgten, der Krieg , die
Inflation , die Machtkämpfe um das Reich, sie banden
die Kräfte der Nation auf andere als geistige und künst¬
lerische Ziele und waren musischenDingen notwendiger¬
weise abhold . Erst die Nachkriegsjahre brachten die
äußere und innere Stabilität , die ein Mann seines
Amtes zur wirklichen Entfaltung braucht . Aber ver¬
gessen wir das nicht: die weitaus längste Zeit . da er
zum Wohl« unserer Stadt und der deutschen Kunst unter
uns tätig gewesen ist, stellte sich ihm hemmend, mit
immer neuen Schwierigkeiten in den Weg. Was aber
hat er trotz allem erreicht!

Eine der wichtigsten Sammlungen — besonders nach
dem Münchener Brand — ist heute der Besitz an deut¬
scher Romantik;  er bestand unter Pauli nur aus
Linzelstücken. Sehr bedeutend ist heute die deutsche
Freilichtmalerei  des ausgehenden Jahrhunderts
vertreten . Um aber die Uebergäwge sichtbar zu machen,
hat Waldmann u. a. das Eartenbild von Menzel
gekauft , so daß wir heute , an den wichtigsten Mark¬
steinen die Entwicklung des künstlerischen Sehens der
Deutschen nachweisen können. Waldmann hat ferner
dafür gesorgt, daß alter bremischer Kunst-
besitz,  der durch die Vermöqensumschichtung von der
Gefahr der Abwanderung bedroht war , uns. erhalten
blieb . Das C r a n a chb i lb n i s hätten Amerikaner
gern gekauft, Jan van Geyens  Flußlandschaft hätte
Vode für Berlin haben wollen ; das gleiche gilt für viele
andere kostbar« Stücke. Schließlich sind die Bestände der
Alten Meister nach dem Gesichtspunkt des Gleichgewichts
erweitert worden . Zu den Kabinetten der Altdeutschen
und Holländer mußte ein Raum mit Italienern
organisch ausgebaut werden So kam der Doge von
Tintoretto  und kamen andere Venizianer hinzu.
Jetzt wird deutsche Malerei des 18. Jahrhunderts ge¬
sammelt . ein Gebiet , das vor 10 Jabren noch so gut
wie unbekannt -war . Alles das geschieht, wie Waid-
mann sagt, um die Ahnenreihe der deutschen und der
europäischen Malerei aufzuzeigen.

Nebenher , wie man leichthin sagt entstand eine um¬
fangreiche wissenschaftlichePublikation , Wir nennen die
wichtigsten Bücher : „Die Nürnberger Klein-
m eist  er ", ein Werk, das die Dürerschule behandelt,

Lvokessoi- Dr. Kolli IVnIdoiaoo
(llvobiv .)

das dreibändige Werk über Albrecht Dürer,  ein
wissenschaftlicher Werkkatalog über die Radierungen
Altdorfers , Monographien  über Tizian,
Tintoretto , Rembrandt , Sievogt , und
Manet.  Zwei Bücher, die Bremens Kunstbesitz betref¬
fen, sind für uns besonders wichtig. Das Buch über das
Bremer Rathaus  hat unter anderem das Ver¬
dienst, daß es das Profil des Meisters Lüder von Bent-
heim  herausgearbeitet ; das Buch über die Bild¬
hauer werke  an den Außenwänden des Rathauses
hat erstmalig dargetan , daß wir in ihnen Meisterwerke
der deutschen Kunst des 15. Jahrhunderts besitzen. Die
Zahl der kleineren Veröffentlichungen ist kaum über¬

sehbar ; manche von ihnen ist in der Bremer Zei¬
tung  erschienen.

Voitragsreisen in Deutschland und im Ausland
kamen wohl mehr indirekt unserer Stadt zugute, eben¬
so die Veranstaltungen deutscher Kunst im Ausland , wie
die Züricher  Ausstellung im Weltkrieg und die große
Londoner  Ausstellung vom Jahre 1925. Aber un¬
mittelbar in das geistige Leben Bremens haben die
Vortrüge gewirkt , die in der Kunsthalle alljährlich ge¬
halten worden sind. In ihrer systematischen Berücksich¬
tigung aller Gebiete bildender Kunst haben sie für uns
die Bedeutung eines kun st geschichtlichen
Lehrstuhls  gehabt.

Wir haben zu diesem Tage , da sich Emil Waldmanns
Berufung zum 25, Male jährt , Rückschau vom bremi¬
schen Standpunkt gehalten . Wir durften feststellen, Vaß
vielfältig , und wenn wir alle Umstände bedenken, in
überraschendem Maße erfüllt worden ist, was Bremen
seinerzeit erwarten konnte. Wie aber mag es heute
im Herzen des Jubilars aussehen, wenn er selber zu¬
rückschallt auf seine Tätigkeit in Bremen ? Wir haben
ihm die Frage gestellt, ob auch er heute glücklich und
zufrieden ist. Antwort : Glücklich ja , zufrieden nicht.
Glücklichüber alle Liebe seitens der bremischen Bevölke¬
rung , glücklich über die schöne und immer vertrauens¬
volle Zusammenarbeit mit dem Vorstand des Kunst¬
vereins . Zufrieden nicht, weil nach seiner Ansicht durch
die Hemmungen der Zeiten Stückwerk geblieben ist
was er sich vorgenommen hatte , „Aber lassen Sie mich
hoffen", sagte Pros . Waldmann wörtlich , „daß ich ein¬
mal Abschied nehmen kann mit den Worten des großen
Poussin : Ich habe nichts versäumt ."

Darauf aber sprechen wir unsere  Hoffnung aus:
Möge Emil Waldmann so lange unter uns in Bremen
bei der Arbeit sein, bis auch er endlich zufrieden ist.

IVnlcksmsr ^.nZnstin^
Heinrich Scchnrêdankt

Ueberwältigt von den vielen Beweisen liebevoller
Anteilnahme an meinem achtzigsten Geburtstage , iehe
ich mich hü meinem aufrichtigen Bedauern außerstande,
all den lieben Freunden , Bekannten und Unbekannten,
die mich so hoch erfreuten , direkt zu danken. Ich rufe
daher die Freundlichkeit der Zeitungen zu Hilfe und
bitte sie, einmal selbst meinen Dank entgegenzunehmen
und ihn auch all denen zu übermitteln , die meiner in
so erhebender Weise gedacht haben . Alles Gute und
Schöne, das mir in diesen Tagen zuteil geworden ist,
bleibt in tiefbewegtem Herzen bewahrt,

Heinrich Sohnrey.
Berlin -Lichterfelde, den 28. Juni 1939.
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Feine Graupensuppe mit Kohlrabi
Man rechnet auf ein Liter Suppe etwa 50 Gramm Graupen.
Diese werden mit kaltem Wasser abgequirlt und in der restlichen
Rindskopsbrühe vorn Donnerstag ausgsquollen. Die abgezogenen
Kohlrabi werden in feine Scheiben geschnitten und V- Stunde vor
dem Garwerdsn der Graupen an die Suppe gegeben. Die seinen
Blätter oom Kohlrabi werden wie Petersilie gehackt und zuletzt
an das Essen gegeben, das man mit Salz abschmeckt.

Sonntag:
Schweinebraten mit Brotkruste, Tomaten-Gurkensalat,
Erdbeerspeise

Die Knochen von dem Braten werden herausgelöst, das Fleisch
wird nach dem Waschen gleichmäßig getlopft und mit geriebenem
Schwarzbrot, das man mit etwas Feit oder Wasser oder Milch
anfeuchtet, bedeckt. In eine Bratpfanne gibt man etwas Wasser
mit Zwiebeln, legt das Fleisch hinein und beträufelt die Kruste
vorsichtig mit etwas heißem Fett . Man brät das Fleisch wie
üblich; man darf nur mit Fett bsgießen, damit die Kruste nicht
ablöst. Die Tunte wird mit Kartosselmehl gebunden.

Tomaten- und Gurkensalat
Die Tomaten werden in V, geschnitten, mit etwas Säure , Salz,
Zucker und gehacktem Dill angemacht und die in seine Scheiben
geschnittenen Gurten daruntsrgegeben.

Erdbeerspeise
GezuckerteErdbeeren werden als Boden in eine Schussel gegeben
und mit folgender Masse übergössen: ein Liter Milch, ÜO Gramm
Zucker, einige abgezogene, gehackteMandeln , SO Gramm D. P . M.,
zwei Eigelb, zwei Eischnee.. Die Milch wird mit den Geschmacks-
zutatsn gelocht, vom Feuer genommen, das mit etwas Milch an¬
gerührte D. P . M. hinzugegeben, aufgekocht, mit den Eigelb
legiert . Zuletzt wird der steife Schnee untergezogen.

Vollrsvlrtooli alt -lüausvelits druckt
im veutsobou L'ruuourrork
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Sie hatten es sehr eilig . . .
Hie täglichen Unfälle—Die Folgen: Seliirnerschütterung, Kopfverletzungenund Nervenschock

Zwei Radfahrerinnen , die es anscheinend sehr eilig hatten,
fuhren am Donnerstagabend um 21.28 Uhr derart schnell
auf die gefährliche Hauptstraßenkreuzung Hansa - und
Utbremer  st ratze , daß sie sich Plötzlich von Gefahr um¬
geben sahen und nicht mehr ein noch aus wußten . Äls die
erste einen Kraftradfahrer von links herankommen sah , ver¬
suchte sie erst , geradeaus weiterzufahren , dann aber wurde
sie unschlüssig und lenkte ihr Rad etwas mehr zur Seite —
bis sie schließlich wieder die alte Richtung einschlug . Da der
Kraftradfahrer diesen Zickzack-Kurs nicht gut verfolgen
konnte , kam es zu einem Zusammenstoß , bei dem die Rad¬
fahrerin eine Gehirnerschütterung und Kopfverletzungen er¬
litt . Sie mußte sofort ins Krankenhaus gebracht werden . Die
andere Radfahrerin zog sich einen Nervenschock zu.

Äk
Nach hinten überragende Ladung — etwa Langholz — ist

am äußersten Ende durch ein rotes Tuch und nachts durch
eine besondere Laterne kenntlich zu machen . Kommt der Fah¬
rer diesen Bestimmungen nicht nach , so hat er sich die Fol¬
gen zuzuschreiben , wenn plötzlich ein nachfolgender Kraft-
wagen nähere Bekanntschaft mit den Balkcnenden macht . Am
Dienstagnachmittag spielte sich ein solcher Fall um 19.30 Uhr
auf der Tietjenstraße  ab , als dort ein Langholz -Fuhr¬
werk rechts am Saumstein anhielt . Ein Kraftwagenfahrer
setzte zum Ueberholen an und übersah , daß die nicht beson¬
ders kenntlich gemachten Stammenden nach hinten weit über
die Ladefläche überragten . Plötzlich erschrak der Fahrer durch
Scheibenklirren und einen heftigen Stoß zusammen . Er hielt
augenblicklich an — und sah zu seiner größten Ueberraschung,

HA

daß ein Holzbalken seine Windschutzscheibe durchstoßen halte
und dicht an seinem Kops vorbei bis zum rückwärtigen Ver¬
deckende durch den Wagen hindurchgeschoben war.

„Ich habe nicht geglaubt , daß der andere so schnell heran¬
kommen würde ", sagte am Dienstagabend um 20.10 Uhr ein
Kraftwagenfahrer , nachdem er beim Abbiegen von der Haupt¬
straße Kornstraße  nach links zur Schlegel st raße
einen gerade überholenden Lastkraftwagen 'in den Weg ge¬
fahren war . Beide Wagen stießen mit ziemlicher Wucht zu¬
sammen . Hinterher erklärte der abbiegende Fahrer , der übri¬
gens erst seit drei Wochen ^nn Steuer eines Kraftwagens
sitzt, daß er sich vor dem Abbiegen auch ordnungsgemäß um¬
gesehen habe (das Winter -zeichen hakte er gegeben ) . Er habe
auch den nachfolgenden Lastkraftwagen bemerkt . X

vie Polizei bittet um TNittzilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs»

Unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 28. Juni , gegen 6.15 Uhr , stießen in der Utbremer-
straße ein Radfahrer und ein Kradfahrer zusammen . Beide
fuhren Richtung Gröpelingen . Der Radfahrer bog links zur
St . Magnusstraße ab und wurde vom folgenden Kradfahrer
angefahren.

Am 28. Juni , gegen 18 Uhr , fuhr ein Kraftwagen gegen
das Vorgartsngitter des Hauses Kornstraßc 118.

löroßdeutsche lischleriagung in Salzburg
- In Salzburg nahm am Mittwoch der 5. Reichs-

innungstag des Tischlerhandwerks mit eurem Empfang
des Beirates des Reichsinnungsverbandes durch den
Oberbürgermeister der Stadt Salzburg seinen Anfang.
Am Nachmittag trat der Beirat des Reichsinnungsver¬
bandes in den Räumen der Salzburger Handelskammer
zu einer internen Arbeitstagung zusammen.

Das weitere Programm dieses Reichsinnungstages
brachte am Donnerstag eine Arbeitstagung der Amts¬
träger und Obermeister des Tischlerhandwerks im
Salzburger Mozarteum . Am Donnerstagnachmittag
fanden Sondertagungen der Schulungsleiter , Kultur¬
warte und einiger Fachgruppen des Reichsinnungs¬
verbandes statt.

Der Höhepunkt des Reichsinnungstages war gestern
vormittag die Jahrestagung des zroßdeutschen Tischler¬
handwerks, auf der Gauleiter Dr . Rainer,  Reichs¬
handwerksmeister Schramm  und Reichsinnungsmeister
Kaiser  das Wort ergriffen.

1. Teutsche Reichslottcrie . Die Ziehung zur 3. Klasse der
laufenden 1. Deutschen Reichslotterie findet am 11 . und
12 . Juli  statt . Amtlicher Schluß der Erneuerung Liens-
tag , den 4. Juli  1939.

M - - !— f

„Hermann , wirst du mir auch so lange treu bleiben ?"
„Aber höre mal , ich bin doch schließlichkein Prophet !"MMWM

Setaust oder nicht, Jüdin bleibt Jüdin
Saratz verschwieg itzren Vornamen— Blutiger flusgang eines pstervergnügens

Die Tatsache , daß ein Jude durch eine Dause niemals seine
Rassezugehörigkeit ablegen kann , dürste heute jedem Kinde ge¬
läufig sein . Nur der Ostjüdin Charlotte Sarah La , nicht ! Sie
sagte es jedenfalls frank und frei gestern vor dem Einzelrichter
in einem von der Staatsanwaltschaft gegen sie eingeleiteten
Verfahren wegen Vergehens gegen die zweite Beiordnung zur
Durchführung des Gesetzes über die Aenderung von Familicn-
und Vornamen vom 17. August 1937. Wie allgemein bekannt
ist, mußten auf Grund der Verordnung die in Deutschland
wohnenden Juden und Jüdinnen im Januar dieses Jahres
vor dem Standesamt und der Polizeibehörde ihre genauen
Namen angeben , um sich nicht in der 'Oesfentlichkeit als Nicht-
juden tarnen zu können . Die Jüdin Lange glaubte dieser Auf¬
forderung nicht nachkommen zu müssen und führte zu ihrer
kläglichen Verteidigung das völlig unwesentliche Moment an,
daß sie mit einem Vollarier verheiratet sei. Sie unterließ des¬
halb diese Angabe ihres typisch jüdischen Vornamens „Sarah"
und machte sich damit des erwähnten Vergehens schuldig . Die
Frage , ob sie diese Unterlassung bewußt und vorsätzlich began¬
gen hatte , konnte nicht mit Sicherheit geklärt werden , doch ge¬
nügte die Tatsache als solche zu einer Bestrafung , Das Urteil
lautete aus eine Eeldstrafe  vo n 80  R M.

Billiger kam der Jude Siegmund Israel Körbchen davon , der sich
rechtzeitig beim Standesamt gemeldet hatte , aber nicht aus der
Polizeiwache erschienen war . um sür sich, seine Frau und Toch¬
ter die Vornamen „Israel " und „Sarah " nachtragen zu lassen.
Er nahm das Urteil von 2 0 R M . E e I d st r a f e an.

Frohgelaunt und in beschwingter Stimmung verließen die
Ehepaare S , und T . in der Frühe des zweiten Ostertages das
Ballhaus von A„ um den Heimweg anzutreten . In „ geöff¬
neter Ordnung ", Männer für Männer und Frauen MFraiwn,
pilgerten sie durch die schwachbeleuchteten Straßen Vegefacks,
als ihnen in der Nähe der Gechard -Rohlfs -Straß 'e -zwei fange
Burschen , H. und Th „ entgegenkamen . Kurz entschlossen be¬
gaben sich H. und Dh . auf die andere Straßenseite zu den
beiden Ehesrauen , mit denen sie einen harmlosen Scherz mach¬
ten . Diesen Vorgang hatte der Ehemann S . beobachtet , der die
beiden Jünglinge auf die Ungehörigkeit ihres Verhaltens hin¬
wies . Nachdem ein Wort das ander « Wort gegeben hatte , l a g
S . bereits aus dem Pflaster , was das Zeichen
zu einer allgemeinen Schlägereiwar,  in deren
Verlauf auch kräftig mit den Schuhen gearbeitet wurde . Zwei
Unbeteiligte bezeugten es . Plötzlich entfernten sich H. und Th.
und ergriffen , von zwei Radfahrern verfolgt , die Flucht.

Das gerichtliche Nachspiel zu diesem blutigen Intermezzo,
dessen Folgen den Ehemann S . über zehn Tags arbeitsunfähig
gemacht haben , bildete eine Gerichtsverhandlung , zu der nicht
weniger als zwei Angeklagte und neun Zeugen und Zeugin¬
nen aufgeboten waren . Indessen konnte das Gericht
kein absolut klares Bild von diesen nächtlichen Vorgängen ge¬
winnen , so daß H. und Th . mangels ausreichenden Beweises
sr e i g e s p r o ch e n werden mußten.

S
Willi und Schorfe zeigten schon „starke Schlagseite ", als sie

am 22. April kurz nach Mitternacht einen Würstchcnstand an¬
steuerten . Willis Geldbörse wies eine bedrohlich « Ebbe aus . sr
konnte dennoch nicht umhin , für sich und Schorfe je noch
«ine Bockwurst zu bestellen . Die Geldfrage , die er ohnehin
nicht lösen konnte , machte ihm keine Sorgen , denn er konnte
sich ja , wie schon den ganzen Abend , auf Schorse verlassen , der
sich als recht freigebig erwiesen hatte . Willi war von einer

enormen „Gebesreudigkcit ", denn er lud den Wurst-
händler zu einem Glase Bier ein,  das er von der
nächsten Wirtschaft horüberschicken wollte . Alles sür blanke
zwei Groschen . . . Er hatte es sich aber bald anders überlegt,
denn er entfernte sich vom Staird , begab sich zu dem gegen¬
überliegenden Zigarettenautomaten und verschwand plötzlich in
eine Nebenstraße , — Schorse seinem Schicksal
überlassend.  Dieser bezahlte aber auch nicht und eilte
hinter Willi her , den inzwischen ein Pokizeibeamter gestellt
hatte . Skun war guter Rat teuer . Willi ging auf die Polizei¬
wache und ließ nichts unversucht , die Schuld zu begleichen . Der
Händler nahm das Geld zunächst nicht an und bestand aus
Anzeige . Das Gericht traf die Feststellung , daß man den bei¬
den Angeklagten vorsätzlichen Betrug nicht ganz sicher nach¬
weisen könne und erkannte auf Freispruch . Z

28jähriges Dicnstjubiläum.
Der Polizeihauptwachtmeister
Karl Duveneck,  Bremer-
vörder Str . 44, kann am
heutigen Tage auf eine
25jährige Dienstzeit bei der
Polizeidirektion , Wache IX,
zurückblicken . — Der Jubilar
trägt das goldene Sport¬
abzeichen , welches er sich im
Alter von 40 Jahren im
Jahre 1927 als Erster der
Krcmcr Polizei holte . Heute
besitzt er selbstverständlich auch
das SA .-Wchrabzeichen und
ist weiter im Besitze verschie¬
dener Ehrenurkunden und
Ehrenpreise . Als " Sportler ist
er noch immer aktiv tätig.

Aus eine 2Sjährige Tätigkeit am Hasenamt kann der Kassen-
gehilfe Hinr . Michaelis,  Regensburger Str . 28, am
heutigen Tage zurückblicken.

2Sjiihrig «s Dienstjubiläum . Der ReichIbahnangestellte
Hermann Biermann.  Wischhusevstraße 7, kann am heu¬
tigen Tage auf eine 25jährige Dienstzeit bei der Bw . Br.
Vbf. zurückblicken.

Arbcitsjubiliien aus der AG . „ Weser ". Am heutigen Tage
können der Ingenieur Gustav Müller,  Lslebshaüsen , Am
großen Heck 7, auf eins 40jährig « Tätigkeit und der Nieter
Heinrich Wischhusen,  Lisgnitzstroße 41, der kaufmännische
Angestellte Heinrich Mieters,  Flensburgerstraße SO, Otto
Burmeister,  Landwehrstraße 79, sowie der Werkmeister
Reinhard Ehlers,  Eröpelinger Heerstraße 204 , auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Teschimag Werk Act . Eef . „ Weser"
zurückblicken.

Silbernes Arbcitsjubiliium . Büroversteher Franz Gefs-
ken,  Braunschweiger Straße 122, kann auf eine 25jährige
Tätigkeit im Büro der Rechtsanwält « Dr . Heinemann , Dr.
Hogrewe , Dr . Kelbling , E . F . Heinemann , Dr . W . Hogrewe
zurückblicken.

Poststatione» der Kriegsmarine . Für das Bermessungsschisf„Me¬
teor"  oom 29. Juni bis 2. Juli Pillau . — Für das Linienschiff
„Schlesien"  bis aus weiteres Wilhelinshaoen . — Für den Kreu¬
zer „E m d e n" ab Lg. Juni bis auf weiteres Wilhelinshaoen . —
Für das Artillerieschulboot „Eduard  I u n g m a n n" bis aus
weiteres Sahnih/Riigen . — Für das Artillerieschulboot „Jaguar"
oom 30. Juni ins 3. Juli Warnemiinde, und ab 4. Juli bis auf wei¬
teres Kiel-Wii.

K/̂ SUVS8
Bkn'I ' unb sie^ - H
^ B-iw-n (Schallplatte », . - 6.3» M- rg-ni
"Us» . l7.09- 7.1o Wetter , Nachrichten.) - 8.0» Wettermeldungen.
Haushalt und Famrlre : 1, Was lochen wir in der nächsten Woche?
2 Ernahrungsfragen . 3. Gymnastik für die Hausfrau . - 8.20 llnsere
Mtersehrung . (8.30—10410 Sendepause.) — 10,00 Friedrich List. Ein

r s -rb-rt M°« ,sch°r. ^ 1°'bO S ° »wischen elf und zwölf.
Schallplatte » ) - 11.4a Meldungen für die Binnenschiffahrt, Binnc,!-

lands - und - Seewett -rb-richt. - 12.00 Musik am Mittag . Das Un¬
terhaltungsorchester des Reichsfendcrs Wien. — 1300  Wetter¬
meldungen. — 13.05 Umschau LM Mittag . — 1315 Forts -tinna der
Musik am Mittag . - 14.00 Nachrichten. - 14.20 Musskali ch- Kur,'
w°>l — 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt — IS IS
2UjA °r>cht. - 13  20 Leichte Mischung fSchallpIattcn., - 10.00

Scherz für icdcs Herz" mit kleinen U-bcrraschungen —
13.00 Kamerad, weiht du noch? Wir ritten gen Osten. - 18 30 Lied
I!" Vd 1°mund. ^ singt per Flcnsburger Kammerchor — 18 50
Wette-meldungen. - 10.00 Vom Wecken bis zum Zapfenstreich Ein

" ' Lager. Anläßlich der Woche der Hitler -Jugend ün Ge¬
biet Niedersachscn. — 10.45 Augen auf ! Woran wir achtlos voriibcr-

,o Sportmeldungen . — 20,00 Erste Abendnachrichten —
20.1o Tanz mit Schwung für jung und alt . Es spielen: Das Musik-
korps des Jns .-Rcgt. 70 und die llnteihaltungslapelle des Rcichs-
scnd-s Hamburg. - 22.00 Nachrichten. - 22.20 Nachrichten in
englischer Sprache. — 22.40 Bremen:  Der Sport im Juni . Von
Sportlchri,tlcit °r Hermann Pabst, Bremen. — 22.55 Flüchtige S -.
künden Mitw . : Peter Arco - Traut - Rose. die Tanzkapelle dcs
Reichssenders Königsberg. - 24.00 Nachtmusik. Eine bunte Folae
von Tanz- und Unterhaltungsmusik (bis 3.00 Uhr).

Bmklütt»vs Ksltt >8« sttörälsn8isL ,Abgabeort Lreinen

Nicht unfreundlich
. In der Luftdvuckverteilung hat sich gegenüber dem Vortage

wenig geändert . Noch immer liegt der Kern des Tiefdruck¬
gebietes nördlich der Förör . Seine bis nach Mitteleuropa
reichenden Fronten schwenken nordöstwärts und bringen
Noödwestderitschland bei wechselnder Quellbewölkung ver¬
einzelt Schauer , die teils von Gewittern begleitet sind . Bei
uns wird der gegenwärtige Witter,ungschar -akter bestehen
bleiben Da einmal etwas wärmere , dann wieder etwas
kühlere Lustmassen herangeführt werden , wird das Wetter
etwas veränderlich , aber nicht unfreundlich bleiben.

Vi »sr «ns8t «cksUs vom 30. funl IgZg
» Uk,, 14 Uk. IS (/In

761 .6 760 .0 757 . 6
s«mp » rotuk In O» l»kur 16 .4 20 . 4 23 . 4
^ « uckriglcalt . . . . . . . . . sr °/- 7b °,° 47 ^/>
V/Inr1»lürlca . . . . . . . . . 8V/ 2 4 5 r
»v. tt « ' . »vsstcig

24 . b — . —

lL . S V/o »»« N« mp »7oiur 19.0 19 . 4

Voraussage für den 1. Juli -, Bei mäßig auffrischenden
von Süd nach West drehenden Winden wechselnd bewölkt,
teils heiter , nur örtlich Schauer , wenig kühler.

Aussichten für den 2. Juli : Bei schwachen südwestlichen
Winden wolkig bis heiter , vorwiegend trocken , etwas wärmer.

ttoolnvas8sr -!siisn
Unterschieds gegen Bremsrhaven : Rotersand l Std . 2S Min„
Nordenham 25 Min „ Brake 1 Std .. Farg'e I Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt " Vegesaä Bremerhaoen
1. Juli 3.14 15.33 2.59 15.18 0.5» 13.18
2. Juli 4.02 lö.14 3.47 15.59 1.47 13.50
3. Juli 4.44 10.52 4.20 10.37 2.20 14.37

linier oem hoheitsMr
NSDAP.

Achtung .' Die Schuluttgsbriefe, Folge 6/39, sind eingetroffen und
können sofort bei der Kreiskasfenleitung, Holler Allee 78, in Empfang
genommen werden.

Ortsgruppe Hufe. Der für Sonntagmorgen angesetzte Dienst für die
Pol . Leiter fällt aus.

Ortsgruppe Nablinghausen-Lankenau. Die NSV .-Werbung am Sonn¬
tag, dem 2. Juli , findet nicht statt.

Ortsgruppe Sebaldsbruck. Sonntag , 2. Juli , 8 Uhr, Arbeitsdienst für
alle Pol . Leiter sowie für alle Parteigenossen und Partoianwärter im
Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Wasserturm. Sämtliche Pol . Leiter Antreten Sonntag,
2. Juli , 9 Uhr, in der Geschäftsstelleder NSV ., Nordstratze 323, zur
Mitgliederworbung für die NSV . Uniformierte in Uniform.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung . VerschiedeneOrtsgruppen haben noch nicht

die Abrechnungspost abgeholt. Bitte umgehend erledigen.

NT .-Volkswohlfahrt
Kreisamt der NSV . Generalversammlung der Gemeinnützigen Schreib¬

stube e. V, am Freitag , 14. Juli , 10 Uhr, im Sitzungssaal des Krei»̂
amtes der NSV ., Papenstratze 26. Tagesordnung : Protokoll , Jahre »-
und Kassenbericht, Verschiedenes.

Hitler -Jugend
Bann Bremen (78). Teilnahme am Stapellauf des Kreuzet „L".

Sämtliche Hitlerjungen des Standortes Bremen, die Schüler ^nd, und
diejenigen, die in den Betrieben zur Teilnahme am StapeUauf frei¬
bekommen, treten um 12.30 Uhr Endstation der Linie 2 in Eröpelin-
gen, Rekumer Straße , an.

Deutschlands erstes Musisches lögmnasium
kin neuer Schultyp sür die musikalisch begabte Jugend/ 150 Schüler beginnen am 12. Juli

Nach einem ministeriellen Erlaß wurde in Frank¬
furt  a . M. das erste deutsche Musische Gymna¬
sium  gegründet , das die besondere«Aufgabe erhalten
hat , die musikalisch begabte Jugend zu sammeln und
auszubilden . Mit dem Musischen Gymnasium wurde
erstmalig eine Ausleseanstalt geschaffen, in der künst¬
lerisch und vor allem musikalischhervorragend begabte
Jungen aus allen Schichten ohne Rücksichtauf Stand
und wirtschaftliche Lage der Eltern von frühester
Jugend an gemeinsam erzogen und ckusgebildet werden.
Wie jede andere höhere Schule schließt die Anstalt ihre
Ausbildung mit der Reifeprüfung ab. Die Inhaber des
Reifezeugnisses erhalten bei dem Studium an einer
Hochschule für Musik und Musikerziehung besondere
Erleichterungen.

Das Musische Eyiflnasium ist nur für Jungen  und
umfaßt die acht Klassen einer normalen Oberschule. Als
einzige Schule in Deutschland ist zu diesen acht Klassen
noch das dritte und vierte Erundschuljahr hinzu-
genommen, so daß also in Wirklichkeit die Ausbildung
'im MusischenGymnasium mit dem dritten Grund-
schuljahr  beginnt und insgesamt zehn Jahre umfaßt.
Man hat diese Ausnahme geschaffen, um die Förderung
der musikalischenBegabung gründlich zu fundieren . Die
Aufnahme erfolgt nach Abschluß des zweiten Grund-
schuljahres.

Die Auslese der Schüler geschiehtnach strengen Richt¬
linien . Alle Schulen in Deutschland melden ihre musi¬
kalisch und wissenschaftlichbegabten Schüler, die land«
schaftltch zusammengefaßt und von einem
staatlichen Musikbeauftragten geprüft
werden. Die Prüfungen , die in Berlin , Dresden,
Breslau Wien und Frankfurt stattfinden , werden sehr
sorgfältig durchgeführt, da das Gymnasium alljährlich
nichl mehr als 35 Schüler aufnehmen soll. Der normale
Besuch der einzelnen Oberschul-Klassen soll 30 nicht
überschreiten, so daß das MusischeGymnasium eine Ee-
samtschülerzahl von 300—310 haben wird . Der Lehrplan
ist der gleiche wie der einer normalen Oberschule für
Jungen . Hinzu tritt die musikalische Ausbildung.
Mährend der ganzen Schulzeit wird täglich eine
Stunde Musikunterricht  erteilt.

Der Musiklehrplan umfaßt die instrumentale Einzel-
und Gruppenarbeit , eine gründliche chorische Erziehung,

Sprech- und rhythmische Kurse. Die Grundlage der
Arbeit in der Unterstufe ist die stimmliche Ausbildung.
In der Mittelstufe rückt wegen des Stimmbruchs der
instrumentale Unterricht in den Vordergrund . Auf der
Oberstufe erfolgt eine gründliche Unterweisung im Ton-
satz und Musikgeschichte. Der Einzelunterricht erstreckt
sich neben der Stimmbildung auf geeignete Instrumente,
ferner je nach Begabung auch auf Mustklehre und
Komposition. Die Jnstrumentalausbildung umfaßt den
Unterricht auf zwei verschiedenen Instrumenten , wobei
Klavierspiel Pflichtfach ist. Das zweite Instrument kann
frei gewählt werden. Der wissenschaftlicheund sportliche
Lehrplan schließt sich im allgemeinen dem Lehrplan der
Oberschule für Jungen an.

Die Eesamtleitung der Schule liegt in der Hand eines
Fachmusikers, der gesamte musikalische Unterricht wird

von hauptamtlichen Lehrkräften erteilt . Zum
kommissarischen Leiter des Musischen Gymnasiums
wurde Professor Kurt Thomas -Berlin berufen, mit
der kommissarischen Leitung der schulischen Abteilung
wurde Dr . Rudolf Holle -Frankfurt  beauftragt . . Die
neue Erziehungsstätte ist eine städtischeAnstalt , zunächst
die einzige  in Deutschland, die dem Reichserziehungs¬
minister unmittelbar untersteht . Es wird eine Aufgabe
der neuen Erziehungsstätte sein, einen deutschen
Spitzenchor  heranzubilden gewissermaßen einen
Staatschor  zu schaffen, der bei reichswichtigen Ver¬
anstaltungen eingesetzt werden kann. Damit wird die
gute deutsche Tradition des Thomaner -Ehors und ähn¬
licher Chorschulen in neuem Sinne weitergeführt.

Eröffnet wird das Musische Gymnasium am 12. Juli
zunächst mit den beiden Vorschulklassen und den ersten
drei Klassen der Oberschule, also insgesamt fünf Schul-
klassen mit rund 150 Schülern . Die Gesamtzahl der
Schüler in den zehn Klassen wird in drei Hundert¬
schaften eingeteilt , die sich in je drei Züge aufteilen.
Die Schüler des Musischen Gymnasiums gehören als
geschlosseneEinheit der HJ . an. ^ äolpb lcksusr.

6raz, ein Zeugnis deutscher tliorleistung
stbschluß des Lestes der deutschen shormusik

Das Fest der deutschen Lhormusik ist ausgeklungen.
Ueberblickt man die ereignisreichen Tage , deren wesent¬
lichsten nicht weniger als 15 Konzerte brachte, überdenkt
man diese vielgestaltige Leistungsschau zeitgenössischen
Chorschaffens, so gewinnt man die untrügliche Gewiß¬
heit von der kulturellen Bedeutung und dem erfreulichen
Stand der Chormusik und ihrer Pflege . Der Präsident
der Reichsmusikkammer, Professor Dr , Peter Raabe,
sprach von der freiwilligen und uneigennützigen Arbeit
der Chöre, die mit gutem Gewissen als national¬
sozialistischbetrachtet werden müsse. „Deutschland wird
jung sein, solange es singt!" , dieses Wort stellte er
gleichsam richtungweisend über das Fest.

Die große Zahl der in Graz gebotenen Konzerte be¬
zeugt allein schon eine erstaunliche Aktivität . Aber auch
das produktive Ergebnis ist hoch zu veranschlagen, Hin¬
gabe, Einsatzfreudigkeit und Begeisterung der Sänger
und Sängerinnen aus fast allen Gauen Deutschlandc-
verdienen rückhaltlose Anerkennung.

Die Konzerte wurden in ihrer Mehrzahl doppelte
geboten, um dem Ansturm der Interessierten Genüge

zu tun . In ihrem Mittelpunkt standen die abendfüllen¬
den Oratorien : „Der reiche Tag " von Paul Hosfer
(Uraufführung durch den Städtischen Chor Potsdam
unter Leitung von Professor Karl Landgrebe)  und
„Saat und Ernte " von Kurt T h o m a s ' (Aufführung
durch den Musikverein der Stadt Bielefeld unter Dr.
Hans Hoffmann ) . Beide Komponisten gewannen die
textliche Unterlage aus der Zusammenstellung von
Dichtungen, die Thomas der zeitgenössischenund Höffer
der klassisch-romantischen Dichtung entlehnte . Höffer löst
lyrischeAusdrucksgehalte durch dramatische Steigerungen
von starker Eindringlichkeit ab , Thomas ist a'usdrncks-
verhaltener , gemessener in seiner Sprache.

Drei Werke ergaben die chorische Feier „Lob des
Bauernstandes " : Cesar Vresgens „Bauernhochzeit"
(aufgeführt durch den Schwäbischen, Reutlinger und
Grischkat-Singkreis aus Stuttgart ) . eine szenisch
gedachte, urwüchsige Kantate von unbedingter Breiten-
wirkung. Walter Neins „Erntefeier " (Aufführung
durch die Städtische Chorvcreinigung Mlllheim/Ruhrj
ern einfaches und gekonntes Werk in seiner Stimmungs-

oerdichtung und Eindruckskraft , und Karl Schäfers
Kantate „Die Kelter " (Aufführung durch den Chor der
Stadt Wiesbaden ) , apart in seiner Klangkoloristik , be¬
schwingt in seiner Rhythmik , anheimelnd in seiner
Poesie,

Fünf Werke waren unter „Hymnische Chormusik" ver¬
einigt und zwar Karl Höllers  klangherber „Hym¬
nischer Gesang". Hans Wedigs  romantisch fundierter
„Hymnus der Liebe" und sein zwingend vertontes
„Wessobrunner Gebet", Eberhard Wenzels  musikalisch
ompfindungstiefe Kantate „Daß dein Herz fest sei" und
Hermann Grabners  Kantate „Weg ins Wunder ",
die in ihrer verinnerlichten Substanz überzeugte. Chöre
aus Berlin , Dortmund , Eörlitz und Breslau waren die
treffsicheren Träger der Werke.

Kaum zu überschauen ist die Zahl der kleineren , meist
^ -esppelln -Chöre , die von den Madrigalchören in aus¬
gefeilten und kultivierten Leistungen geboten wurden.
Heimatlich gebunden waren die Singstunden in Grazer
Betrieben . In ihrem Rahmen kam auch die Water-
kant - Kantate „Von Heide, Marsch und Meer"
von Hermann Crdlen,  die >in Auftrag des Reichs¬
verbandes der Gemischten Chöre komponiert wurde , zur
erfolgreichen Uraufführung.

In Graz wurden chorische Leistungen gezeigt, die den
hohen Stand unserer Musikpflege eindringlich genug
bezeugten, und mit Werken bekannt gemacht, die der
zeitgenössischen Literatur ein künstlerisch hochwertiges
Gepräge verleihen . Manchem von ihnen dürfte durch
das Fest der deutschen Chormusik der Weg in die
Konzertfäle erschlossensein. I? O. sitelcai-ät.

Lrgclstunde im Dom. Joh , Seb . Bachs beide Prälu¬
dien- und Fugenwcrke in S -äur und ii-moll standen
am Beginn und Ende der letzten Orgelstunde , von Carl
August Duckwitz an der Bach-Orgel überaus ein¬
drucksvoll und stimmungsgewaltig in der Charakterisie¬
rung der gegensätzlichen Grundztiinmungen gestaltet.
Die feinsinnige Reg ' strierkunst des Organisten zeigt« sich
in der . vielfarbigen Tönung der Partita über den
Choral „Christ , der du bist Tag und Licht" von Georg
Vöhm. ' vl.

Belgien rüstet sür den Olympischen Kunstwettbewerb.
Im „Cercle Artistice" in Brüssel findet gegenwärtig
die Nationale Kunstichau von Werken der Malerei,
Plastik und Architektur statt , aus der die endgültige
Auswahl derjenigen Werke zu treffen sein wird , die
am Kunstwettbewerb der Olympiade in Helsinki 1940
teilnehmen werden.
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Der heute erfolgende Stapellauf des Schweren Kreuzers „I ." gibt uns den erwünschten An¬

laß, einmal auf die Bedeutung der A.-E . „.Weser" als K r i e g s schi s s w e r s t hinzuweisen und bei
dieser Gelegenheit aus der Geschichteder Werst Daten anzuführen , die nachweisen, daß dieses bremi¬
sche Unternehmen seit seiner Gründung nicht nur im Handelsschiffbau, sondern vor allem auch im
Kriegsschiffbau Leistungen vollbracht hat , die richt ungweisend waren für den ganzen
Schiffbau.  Die A.-G. „Weser" kann mit Recht darauf verweisen, daß sie Neuerungen im Schiffbau
eingeführt hat , die den Ruf des deutschen Schiffbaues ganz allgemein begründen halsen.

L-

Jn dem Maße, so lesen wir in einer im Jahre 1813
erschienenen Druckschrift, wie sich aus. der alten Hanse¬
stadt im Laufe der Jahrzehnteder zweitgrößte Handels¬
hafen des Deutschen Reiches entwickelte, blühte auch das
Schiffbaugewerbe an diesem Platze auf und schritt mit
den Anforderungendes ständig wachsenden Verkehrs
und den Fortschritten der Technik rastlos mit. So fin¬
den wir schon frühzeitig, in Bremen die Werftanlagen
auf einer ziemlich hohen Stufe und ihre Leiter be¬
müht, diesem Zweig der bremischen Industrie auch
außerhalb Bremens Ansehen zu verschaffen. Die Haupt¬
entwicklungszeit der Bremer Schiffbauanstalten begannin der Mitte des vorigen Jahrhunderts mit der Grün¬
dung des Norddeutschen  Lloyd . Die folgen¬
den Jahre brachten eins so gewaltige Erweiterungdes
Bremer Schiffbaues mit sich, daß es ihm binnen kurzer
II1IIMUMMMII1IMMMMIM1IIIIMUIM1MMIMMMMMMMMIMM1IIMMMI
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ktlicktgokorcksrt, kormbecksckt,
«4us vieitausenck Ullncko bcksckt
Stskl ru Stakt gezwungen,
Stekt cksr kiese groll urrck scdlickt
«4uk >ter Helling bock Im kickt —
Sis ckas 6Iss zersprungen!

klänner , ckis aus kartem Holz,
kragen einen stillen Stolz,
Ikre Herzen sckrvingen,
Wenn ckas llisen clräknt unck bebt
klnck llas Sckikk von» Stapel strebt —
kreikeit zu erringen!

Line Helling vvieclsr leer —
Liel gelegt ! Wir bauen mekr!
«4cktzig K-Iillionsn
kolgen Ikres kükrers Wort,

^ Wollen unter sick 'rsin Hort
Frei in krisüen »voknen!

Otto krieilrick Suclrorv
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Zeit gelang, die vorher unbestrittendastehende engli¬
sche Konkurrenznicht nur, soweit deutsche Aufträge
in Frage kamen, aus dem Felde zu schlagen, sondern
auch durch seine Leistungen die Aufmerksamkeit aus¬
ländischer Besteller zu wecken.

Unter den Werften, die diese Aufwärtsentwicklung
erfolgreich mitgemacht haben, befand sich auch die
Schiffbauanstaltvon C. Waltjen  ch Co., aus der
nach dem Kriege 1870/71 die Actien-Gesellschaft„We¬
ser" hervorgegangen ist.

Das Hauptaugenmerk der neuenA.-E. „Weser", deren
Werftgelände sich
damals auf clsr t̂splicmilcsrclksnwsscls
befand, war zunächst auf den Bau von Panzer¬
schiffen  für die deutsche Marine gerichtet. Die Be¬
mühungen der Werft, von der Admiralität bei der
Vergebung von Aufträgen berücksichtigt zu werden,
hatten Erfolg. Und seit dem ersten Auftrag der Admi¬
ralität im Jahre 1871, es handelte sich um drei
Spierentorpedoboote  von je 26,8 To. Wasser¬
verdrängungund 48 Pferdestärken für eine Geschwin¬
digkeit von 74L Knoten, dürfte es — sieht man von
den Jahren nach dem Weltkriegeab — kaum vor¬
gekommen sein, daß auf den Hellingen der Werft kein
Kriegsschiffneubau lag.

Die ersten Schiffe waren noch klein im Vergleich zu
den heutigenMaßen, aber mit den Jahren und den
Fortschritten der Kriegstechnik stiegen die Anforderun¬
gen, und die Gesellschaft war bald genötigt, die Werft¬
anlagen den immer größer werdenden Abmessungen der
Schiffe entsprechend zu erweitern. Bereits in den Jahren
1871 bis 1872 hatten fünf Schiffe für die deutsche Ma¬
rine die Hellinge der Ä.-E. „Weser" verlassen. E. waren
dies, wie oben schon erwähnt, drei Spierentorpedoboote
von je 26,6 Tonnen Wasserverdrängung und 48 PS.
für eine Geschwindigkeit von 724 Knoten, sowie die bei¬

den Monitore „Mosel"  uipd „Rhein ", zu je 283
Tonnen Wasserverdrängung bei 320 PS . und 814 Kno¬
ten Geschwindigkeit. An sie reihten sich von 1875 bis 1881
clis srstsn ?cmrsr-Kc>t>c>nsiil)c>ots

OsukcIAcincIs,
11 Boote der „W esp e" -K l a sse von je 1108 Ton¬
nen Wasserverdrängung, 1400 Pferdestärken und 1024
Knoten Geschwindigkeit, ferner ein weiteres Spierentor-
pedoboot in den Abmessungen der ersten.

Die Einführungder Torpedoboote  brachte we¬
sentliche Veränderungen in die Technik des Schiffbaues.
Die Actien-Gesellschaft„Weser" hatte wiederum die
ersten  dieser Boote für die deutscheMarine zu bauen.
Es wären dies sieben Boote der „S chü tze" - Kl a sse,
die 1882 abgeliefert wurden und bei 54 Tonnen Wasser¬
verdrängung und je 400 Pferdestärken für eine Geschwin¬
digkeit von 16 Knoten eingerichtet waren. In rascher
Folge kamen weitere Aufträge für die Marine.

Bis zum Beginn des Weltkrieges hat die A.-G. „We¬
ser" K1 Kriegsschiffe der verschiedensten
Größen  und für die verschiedensten Zwecke an die
deutsche Marine geliefert.

Die alte Werft an der Stephanikirchenweide reichte—
zumal die Werft neben den Kriegsschiffbauten auch zahl¬
reiche Handelsschiffe auf Stapel legen konnte— schließ¬
lich nicht mehr aus. Auch besaß die alte Werft nur
Q u er h el l i n ge, während im Interesse größerer Lei¬
stungsfähigkeit die Errichtung von Längshellin-
gen  unerläßlich war. Die Gesellschaft entschloß sich des¬
halb zur Erbauung einer ganz neuen Werft
unter völliger Aufgabe des bisherigen Geländes, das
oom Norddeutschen Lloyd am 30. Juni 1905, nachdem
die Werftanlagennach Eröpelingen  verlegt wor¬
den waren, erworben wurde. Mit dieser neuen Anlage

Die scliuittigen Avi'Mirei ' als >lie jüngsten klonten cker «40 . „Weser " sinck feilem Bremer von ilen
knilienststellnngskeivrlieklceiten iler letzten Konnte ker bekannt.

hatte drei Antriebsmaschinen von zusammen 26 000 PS .,
für die 18 Dampfkessel den erforderlichen Dampf liefer¬
ten. Sämtliche Zubehörteile, vor allem die Schiffsma¬
schinen, Dampfkessel, Hilfsmaschinen usw. wurden in den
Werkstätten der A.-G. „Weser" gebaut.
Ocmri Icamsii clis OrsoclooogkitL

Die Werft hatte mit diesem Bau den Beweis ihrer
Leistungsfähigkeit auch im Großschiffbau erbracht; sie
erhielt im Oktober 1906 von der Marine den Auftrag
auf den Bau des 18 900-Tonnen-Linienschiffcs„Ersatz
Sachsen", deserstendeutschenDreadnoughts.
Dieses Schiff lief am 1. Juli 1908 von»Stapel. Es wurde
auf den Namen „Westfalen"  getauft . „Westfalen"
machte am 14. Oktober 1909 ihre Probefahrt, wobei die
vertraglichen Bedingungen glänzend erfüllt wurden.
Mehrfach wurde dieses 18 900-Tonnen-Schiff Vertretern
fremder Marine» vorgeführt als Zeichen für den hohen
Stand der deutschen Schiffbaukunst. Noch während des
Baues der „Westfalen" erhielt die Werft den Auftrag
auf ein Linienschiff von vergrößertem Dreadnought-Typ,
und zwar als Ersatzbau für den in den Jahren 1890/92
gleichfalls von der A-G. „Weser" gebauten Küstenpanzer
„Beowu l f". „Ersatz Beowulf" lief am 27. November
1.909 vom Stapel und erhielt den Namen „Thürin¬

Vor allem um die Jahrhundertwendewar die A.-G.
„Weser", die im Jahre 1906 bei einem Preis aus¬
schreiben  auf ein schnelles Linienschiff, an dem sich
Deutschlandsgrößte Werften beteiligten, den ersten
Preis gewann, stark dem Bau von Kleinen Kreu¬
zern,  die 2645 bis 3250 Tonnen Wasserver¬
drängungauswiesen und eine Geschwindigkeit von 21,6
bis 23 Knoten hatten. So wurden auf der A.-E. „Weser"
in den Jahren 1898 bis 1905 gebaut die Kleinen Kreuzer
„Niobe ", „Ariadne ", „Medusa ", „Frauen-
lob ", „Arcona ", „Bremen ", „München " und
„Leipzig ". Nachdem dann wieder ein Großer Kreuzer
(„Gneisenau"), ein Vermessungsschiff(„Planet"), zwei
Minendampfer(„Nautilius" und „Albatros") und zwei
Linienschiffe(„Westfalen" und „Thüringen") auf Sta¬
pel gelegt worden waren, wurden in den Jahren 1909
bis 1919 die beiden je 4550 Tonnen verdrängenden und
bei 32 000 PS . 28 Knoten Geschwindigkeit entwickelnden
Kleinen Kreuzer„M agdeburg " und„2 tralsund"
gebaut. Später folgte noch der Kleine Kreuzer„Re¬
ge n s b u r g", der 1914 vom Stapel lief.

So wie in der Vorkriegszeit sich die A.-E. „Weser" als
eine Schmiede der deutschen Wehr bewährt hat, so fand
die Marine auch während des Weltkrieges in der Ä.-G.
„Weser" einen Rüstungsbetrieb, der den ständig steigen¬
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l- inks:  vor klein «! Kreuzen, „Lei »,luv" (gelmut nnk «ler «46 . „Weser " von 1899—1901) im Kaiser -Willielm -Kunal . — lkvekts:  Dorpeckoboot „W 16" (gebaut1884, vbenkalls auk unserer beiniatliclien 6r »L»vorkt) . 2oicbuuugsu nacb Origiualkotos : Lisgsr (4) .

rückte die A.-E. „Weser" mit einem Schlage in die Reihe
der größten deutschen Schiffbauanstalten.

Am 30. April 1904 verließ-der
Krsursr „Î Iüticlkso" als 50 . Knsgsscliist
für die deutsche Marine den Helling. Die Einrichtun¬
gen der neuen Werft setzten die Gesellschaft nunmehr in
den Stand, selbst die größten Schiffsbauten auszuführen.
Eine der ersten Bauten auf der neuen Werft war ein für
eigene Zwecke bestimmtes Schwimmdock von 10 500
Tonnen Tragfähigkeit, welches später durch Verlänge¬
rung auf 12 000 Tonnen Tragfähigkeit gebracht wurde.
Die ersten Schiffsbauten auf der neuen Anlage waren
der Kleine Kreuzer„Leipzig" (3250 Tonnen) und der
Große Kreuzer „Gneisenau" (11 600 Tonnen).

Aus Anlaß des Stapellaufs der „Gneisen«  u" am
14. Juni 1906 überwies die A.-G. „Weser" dem Bremer
Senat ein Modell des ain 9. Juli 1903 von dem damali¬
gen Präsidenten des Senats, Bürgermeister Dr. Pauli,
getauften Kreuzers „Bremen ", de - ersten deutschen
Kriegsschiffes mit diesem Namen. Das Modell befindet
sich heute im Kolonial- und Uebersecmuseum.

Der Große Kreuzer„Gneisenau" war der größte Kreu¬
zertyp, den die deutsche Marine bis dahin gehabt hat.
Er war mit Kruppschen Stahlplatten gepanzert und

gen ". Noch vor Ablauf der vorgeschriebenen Vaufrist
konnte das zu 22 800 Tonnen Wasserverdrängung ver¬
messeneLinienschiff„Thüringen" der Marine übergeben
werden. „Westfalen" und „Thüringen" waren von ihrer
Klasse, der ersten und zweiten deutschen Dreadnouhgt-
division, jedesmal das zu er st fertiggestellte Schiff.

„Thüringen" hatte eine Bauzeit von nur 34 Monaten
erfordert, was für die damaligen deutschen Verhältnisse
eine Höchstleistung bedeutete. Das Schiff wurde am
1. Juli 1911, rund 36 Monate nach der Vauvergebung,
in Dienst gestellt. Ganz vorzügliche Ergebnisse
hatten die ersten Fahrten des Schiffes an der abgesteck¬
ten Meile bei Neufahrwasser.

„Thüringen" erzielte eine durchschnittliche Höchstge¬
schwindigkeit von 21,075 Seemeilen Lei 34 000 Pferde¬
stärken. Das Schiff hatte damit
clis vsrtrcigliclksikösclingungsn um tuocl

6000 üivscttOilsti
Die Werft erhielt in Anerkennung ihrer Leistungen den
Auftrag auf ein neues Linienschiff vom Dreadnought-
Typ und zwar „Ersatz Weißcnburg", das als Linien¬
schiff „Markgraf" (28500 Tonnen Wasserverdrän¬
gung) im Jahre 1913 vom Stapel lief.

IleborkiiliimiiK ckes cknieli
8cbu immkkisten Kebobenen
künien -wbikkes./khürinxen"
»veAernbniii'ts von Bremen
»aeb Xnrckenbniii von»
12. bis 13. -4p,>il 1911.

den Anforderungen unserer Marine nach Kräften gerecht
wurde. Es verließen die Hellinge der A.-E. „Weser"
Schiffe, die den Ruhm der deutschen Kriegsmarine mehr¬ten.

Die Nachkriegszeit änderte mit einem Schlagedas
Bild. Wo ein auf hohen Hellingen Schiffsriesen wuch¬
sen, herrschte nach kurzer Scheinblüte öde Leere, wo an
den Kais Schiffe ihre letzte Ausrüstung erhielten, machte
sich ein Schiffsfriedhof breit.
6,5 rum lkistoriscliSB 30 )cmucir!
Da begann man auch auf der A.-G. „Weser" aufzuatmen.
Deutsche und ausländische Handelsreedereien gaben wie¬
der Bauaufträge und mit der Wiederaufrüstung unse¬
res Vaterlandeskonnte die A-K. ..Weser" auch wieder
Kriegsschiffe auf Stapel legen. Wir alle erinnern uns
noch der erst in jüngster Zeit erfolgten Indienststellung
der Zerstörer „Bruno He i n ema n n", „Dieter
von Nöde r", „Karl E a l ste r", „Hermann
Kü n n e" und „W ilhelm Heidkam  p". Am 20. Ja¬
nuar dieses Jahres lief auf der A.-G. „Weser" ferner das
Schwesterschiff des Schweren Kreuzers„L", der 10 000-
Tonnen-Kreuzer „Seydlitz"  vom Stapel.

Der Ruf der"A.-E. „Weser" als einer der führenden
Schiffswerften, wurde nicht nur begründetdurch den
eigentlicheü Schiffsbau und durch die Entwicklung neuer
Schiffsformen, sondern in ebenso starkem Maße durchden S chi f fs ma schi n en bau. In den Büros der
A.-E. „Weser" wurden Spezialkonstruktionen entworfen,
die dem Schiffsmaschinenbau ganz neue Richtungen wie¬
sen. Wenn wir heute Zeuge des Stapellaufs des Schwe¬
ren Kreuzers„L" sind, dann wissen wir, daß auf der
A.-G. „Weser" wiederumein Schiff vom Stapel lief,
das in der Hand der blauen Jungs eine scharfe Waffe
im Kampf um Deutschlands Freiheit sein wird. O

Veranstaltungssperre für 7uli
und flugust

Die NSDAP. hat für die Partei , ihre Gliederungei
und angeschlossenen Verbände eine sommerliche Ver
anstaltungssperre verfügt und bestimmt, daß währen!
der Monate Juli und August keine Ver
an staltn „ gen durchgeführt werden.  Rat
diesem Beispiel richten sich auch andere groß« Organ!
sationcn. So hat z. V. der Führer des NS.-Reichs
kriegcrbuntzes das Ersuchen ausgesprochen, während de
Monate Juli und August gleichfalls keine öffentliche,
größeren Veranstaltungen abzuhalten. Kriegerkamsrad
schaftsabendc oder Sommerfefts und bereits qenehmigt
Veranstaltungen sind ausgenommen.
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kin Kind trieb in den Wellen
Hie „BZ" befragte die Bremer Träger der Bettungsmedailleam Bande

XXVI.
Ein Hausmeister griff vor 13 Jahren rechtzeitig als

Lebensretter im entscheidendenAugenblick«in, als ein
junges Menschenleben auf dem Spiel stand. Damals
mar der Retter noch Straßenbahnfahrer. Am 16. Juni
1926 hatte er sich nach Dienstschlußmit seiner Frau am
Osterdeich verabredet, um noch einige Zeit auf einer
der Bänke am llferweg zu sitzen und den schonen Abend
zu genießen. Plötzlich rief vom Osteröeichher eine Frau:
„Da ertrinkt ja ein Kind !"

Sofort sprang der Straßenbahnfahrer auf und blickte
zum Wasser, bis er schließlichbei den großen Poliern
etwa auf der Höhe des heutigen Ehrenmals «inen Kör¬
per treiben sah, der aber sofort wieder versank. Ohne
lange Ileberlegung sprang er vollständig
angezogen mit U n i f or m ' u nd Mütze ins
Wasser  und schwamm auf die Ilnfallstelle zu. Er hatte
Elück. denn*als er nicht mehr weit davon entfernt war,
tauchte der Körper gerade wieder auf. Es war ein
kleiner Junge. Mit einigen schnellen Stößen nähertze
sich der Retter dem Jungen und packte ihn am Bein.
Dann drehte er den Jungen herum und griff von hin-

^ Anerkennung seiner mutigen Rettungstal
LL . IBS'

verleihe ich dem

die Rettungsmedaille am Bande.
Berlin, den H. 1SZ6

-er Führer und Reichskanzler

Unser Itild neigt -die tVivdvrgube einer cker vom
ibitlirer eigenbündig untersebriekenen Urkunden, wie
sie äsn I-ebensretteru uls Anerkennung kür ikrs Daten
nvgleicb mit üor lleüaillo am Lanää iiberreivlit rvirä.

tcn, so daß er selber nun auf dem Rücken zum Ufer
zurückschwimmen konnte. Seine Kräfte waren aber durch
das lange und sehr schnelleSchwimmen nahezu restlos
erschöpft, zumal er ja vollständig bekleidet war.

Plötzlich fühlte er einen Druck am Arm
— und sofort schoß es ihm durch den Kopf: „Du hast
dich in den Trossen verstrickt!" Mit eiserner Energie
zwang sich der Retter, seine Umgebung klar zu er¬
kennen— und so sah er, daß eine neben ihm im Wasser
treibende Frau seinen Arm gepackt hielt ! Unter Auf¬
bietung auch der letzten Kraftreserven
brachte der Retter die Frau zusammen
mit dem bereits vorher gefaßten Jun¬
gen an Land.

Die Frau erholte sich sehr schnell wieder, und auch der
Junge schlugnach einiger Zeit wieder die Augen auf,
nachdemder Retter Wiederbelebungsversucheangestellt
hatte. Dann erst ließ er sich berichten, und dabei stellte
sich heraus, daß die Frau gar nicht zu dem Kinde ge¬
hörte. Sie habe am Ufer gestanden und darauf ge¬
wartet, dem Retter das Kind abnehmen zu können. Da¬
bei war sie zu tief ins Wasser geraten und beinahe ver¬
unglückt. X

flmlliche Begründung zur TUKotin-
kennzeichnung

Zu der Verordnung über die Kennzeichnungnikotin-
armcn und nikotinfreien Tabaks ist jetzt die amtliche
Begründung ergangen. Darin wird zunächst festgestellt,
daß noch eingehende Untersuchungsvorschristenfür die
Nikotinbestimmungin Tabak und in Tabakerzeugnissen
sowie im Tabakrauch, die genau eingehalten werden
müssen, im Reichsgesundheitsblatt bekanntgegeben wer¬
den. Schon früher hatte sich im übrigen allgemein die
Auffassung durchgesetzt, daß als nikotinarm nur solche
Tabake und Tabakerzeugnissebezeichnet werden sollen,
bei denen der Nikotingehalt auf mindestens die Hälfte
des normalen Nikotingehalts herabgesetztist. Als nor¬
maler Nikotingehalt könne bei Zigaretten, Zigaretten-
und Pfeifentabaken durchschnittlichetwa 1,2 Proz., bei
Zigarren, Zigarrentabaken, Zigarillos und Stumpen
durchschnittlichetwa 1,5 Proz. angenommen werden.
Dementsprechendsei bei den erstgenannten Erzeugnissen
die Höchstgrenzeauf 0,6, bei den letztgenannten auf
0,8 Proz. festgesetztworden. Diese Erenzzahlen hätten
für das zum Genuß fertige, unter Umständen aus ver¬
schiedenenTabaken zusammengesetzteErzeugnis Gültig¬
keit. Von nikotinfreien  Tabaken und Tabak¬
erzeugnissen müsse gefordert werden, daß ihr Nikotin¬
gehalt so gering 'sei, daß er praktisch keine
Rolle mehr spiele.  Daher sei der Höchstgehaltan
Nikotin, ohne Rücksicht auf die Tabakart, auf 0,1
Proz . festgesetzt.  Eine Sonderfestsetzung auf
0,2 Proz. sei lediglich mit Rücksicht auf die Schwierig¬
keit der Beschaffungnikotinfreier Deckblätterfür die mit
Deckblatt versehenen Erzeugnisse (Zigarren, Zigarillos,
Stumpen) erfolgt. Zum Schutzeder Verbraucher vor
Irreführung seien nur noch die in der Verordnung ge¬
nannten Bezeichnungen zulässig. Andere Wortbildun¬
gen, z. V. „n i ko ti n u n s ch äd I i ch" oder „nikot i n -
neutral " würden ausgeschlossen.  Da außer
dem Nikotin im Tabak und Tabakrauch auch andere
Giftstoffe vorhanden sind, seien ferner Angaben wie
„entgiftet" oder .giftfrei" selbst bei vollständigem
Nikotinentzug unrichtig und irreführend.  Es
solle auch verhindert werden, daß Tabakwaren unter
Phantasienamen, dürch die der Raucher den Eindruck
eines unschädlichen Erzeugnisseserhalten könnte, in den
Verkehr kommen. Die Gefahr endlich, die der Tabak¬
genuß allgemein durch die verschiedenen gesundheits-
efährdenden Stoffe für die Gesundheit des einzelnen
edeute, selbst wenn dem Tabak das Nikotin entzogen

ist, lasse alle Wortbildungen mit „Gesundheit" und
Hinweise in Wort und Bild auf eine gesundheits¬
fördernde oder gesundheitlich unbedenkliche Wirkung
irgendeiner Art des Tabakgenussesals irreführend er¬
scheinen. Solche verbotenen Wortbildungen oder Hin¬
weise seien z. B. „Eesundheitstabak", „Eesundheits-
spitze", „Rauchen mit. . . ist gesund". . . schont Herz
und Nerven" und ähnliche.

Trotz Glotzer Ferien — schon erste Weihnachtsgedanken . —
Drei Berkausssonntage 1939. Im Interesse ' ausreichender
Fristen für die erforderlichen Vorbereitungen hat der Neichs-
arhei -tsminister bereits jetzt durch Erlaß die Berkausssonntage,
vor Weihnachten 1939 geregelt . Es ist bei dem Verfahren ge¬
blieben , die zwischen dem 8. und 24. Dezember liegenden
Sonntag freizugeben . Danach kommen in diesem Jahr der
10.: 17. und 2t . Dezember als Verkanfssonntagc in Betracht.
Lage und Dauer der Pcrknnssstuuden sind in den benach¬
barten Bezirken einheitlich festzulegen . Für den 2t . Dezember
ist eine besondere Regelung notwendig , weil nach 17 Uhr
kein Verkauf mehr stattfinden darf . Gegebenenfalls können
die Verkanfsstunden an diesem Tage ganz oder teilweise auf
den Vormittag gelegt werden.

Wieder Gemcinschastswerbung gegen den Verderb . Wegen
der erfreulichen Erfolge der vorjährigen Gemeinfchasts-
wevbung für die praktischen Hilfsmittel im Kampf gegen den
Verderb wird auch in diesem Sommer eine ähnliche An¬
zeigenwerbung durchgeführt werden . Sie erstreckt sich aus
zwei Monate . Im Juli  wird für die Frischhaltung
und im A n g u st für die Schädlingsbekämpfung
geworben . An der Ecmeinschaftswerbung werden sich be¬
sonders auch diejenigen Einzclhandelsbetriebe beteiligen , die
Waren für Kühl - und Frischhaltung sowie Mittel und
Gegenstände znr Schüdlingsbekämpsnng verkaufen . Es ist Vor¬
sorge getrosten , daß eine mißbräuchliche Verwendung der
Parole „Kampf dein Verderb " unterbunden wird.

1g Züge mit mehr als kgg Kilometer Reisegeschwindigkeit. Die
Reichsbahn hat in der Nachkriegszeit die Geschwindigkeitender Reise¬
züge Planmägig gesteigert. Bereits - 1914 erreichte der schnellste Zug
auf der Strecke Berlin—Hamburg eine Reisegeschwindigkeitvon 88,8
Stdkm.: diese Spitzengeschwindigkeitist infolge der Auswirkungen des
Bestallter Diktats erst 1929 wieder erreicht worden. Eine grund¬
legende Wandlung trat ein, als der erste Fernschnelltricb»
wagen  eingesetzt wurde. Seitdem sind die Reisegeschwindigkeiten
start gestiegen. Im Jahre 1930 wurden auf der Strecke Hamni 192.3
Stdkm. erreicht. Diese Spitzengeŝ windigkeit gilt auch noch für das
reits 21 weitere FD-Triebwagenzüge und 27 Dampf- und Elektro-
znge die IM-Kilometer-Grenze. so daß insgesamt 19 Reisezüge diese
Reisegeschwindigkeit auswiesen. Der schnelle st e Dampfzug
fuhr auf der Strecke Berlin -^ Hamburg  mit 115,5 Stdkm. 1km
diese Reise  geschwindigkeit erhalten zu können, mutz natürlich die
H ö ch st geschwindigkeit wesentlich höherliegen. Während die Höchst¬
geschwindigkeit vor dem Kriege bei 90 Stdkm. lag, stieg der Rekord

k des Jahres 1938 auf 160 Stdkm.

Hinvviss
Bier lolo«mls gekSrso rum LtirslsoatsU

H8.-̂ srille-Suvü
Anläßlich des Stapellanses sindet am Sonnabend , dem 1. Juli,
um 20.30 Uhr , im Parkhaus ein Kameradschastsübcnd statt,
wozu alle Kameraden mit ihren Angehörigen eingeladen sind.

Philharmonische Gesellschaft Bremen! Generalmusik¬
direktor H. Schnacken bürg  erwarb soeben für den
kommendenWinter die Uraufführung für Bremen des
Violinkonzertes von R. Schwarz-Schilling.

Kirckenclisnsl - Anrsigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

H — Abendmahl . H — Kindcrkirchendienst , D — Taufen.
Sonnabend , den t . Jnli 1939

St . Martini : 19.15 Feierstunde der Bremischen Evangelischen
Kirche z»m Wochenende , Landcsbischos Lic . Dr . Wcidcmann.

Sonntag , den 2. Juli 1939 — 4. nach Trinitatis
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Dodc . 11.lö D dcrs . 11.39 II ders.
Tonncr -i-tag 15 D Pfarrhaus Bodc . .

St .-Pctri -Tcm : u> Tom:  10 .15 Landcsbischos Wcidcmann.
12.30 D ders. im Tom . Tonncrstag 10 D im Tom Mauritz.
st) Ausbauschule Hamburger Straße:  10 .15
Schwenker . 10.45 D ders.

v . L. Frauen : 10.15 Willen X . 12 D ders.

Fricdcnstirchc (Wiclandstr . 13) : 10 Mießner . 11 D dcrs.
Grainblc : 10 Nademaäier . 11 II und Collmar.
Gröpelingen : u) Alte Kirche:  10 Evvrßen . 11.15 II

Tietsch . — b ) Tankeskirche Gröpelingen:
10 Nisius . 11.15 II Coorßen.

Hastcdt : 10 Target . 11.15 '? dcrs.
Horn : u) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . — b) Dankes-

kirche Scbaldsbrück:  11 .15 Fraedrich.
St . Jalobi : 10.15 Reimers . 11.15 D.
Luther -Gemeinde : u) S o m m e r st r a tze : 9.30 Bertuleit.

11.15 II . 12 D . — b) L a N d s h u tc r st r a ß c : 10.15
Bertuleit . 11.15 H . 12 D.

St . Martini : 10.15 Tworak.
St . Michaelis : 10.15 Kurt Target 11.15 D dcrs . Mittwoch

15 D dcrs.
Oslcbshauscn : 10.15 Schwanenflügcl . 11.30 II.
St . Pauli : s ) Alt - Paul  i : 10 Eeinitz . 11 D ders. —

b ) J .ion (Kantstr . 34) : 10 Krämer X . 11.30 D . —
e) Hohen tvr:  10 Gerner -Bcnerle.

Nablinghauscn : 10 Stumpf . II II.
St . Rembcrti : Sonnabend:  Bnchenstr ., 20 Schombnrg.

Sonntag:  Kirche , 10 Schombnrg.
St . Stephan !: u) A l t - S t c p h a n i : 10 Fischer . 11 D dcrs.

11.30 II Grcissenhagen . — b) Wilhadi:  10 Penzcl iV
11.15 II ders . 12.15 D ders . — e) I m m anuc  l : 10 Tenk-
haus . 11.30 II . 12.15 D.

Walle : 10 Klein . 11 II . 11 D . Mittwoch 15.30 D im
Pastorcnhans.

Christuskirchc WoltmcrShaiisen : 10.15 Fr . W . Meyer . 11 15 II.
12.15 D.

Bremische Heil - und Pslcgcanstalt : 9 Wehowsky.
Tiakonisscnhaus : 10 Frick.
Teutsche Secmannsnnssion : 20 Abendandacht.

II . Landgcbiet
Arstcn : 9.30 Wähle . 10.30 II . D Altenhcimklrche
Bprgscld : 10 Mohrmann . Tankcskirche Ostcrholz : 10.15
Kirchhuchting : 10 Wcsscls . Wchowskh . 11.15 D.

11.15 H . Scchausen : 10 Jarck . 11 L.
Obcrnculand : 10 Rcusche. 11.15 Wasscrhorst : 10 Thhssen.

H und D . Mittwoch 15.30

Der erste versuch ein Weltrekord
lZans Stuck erreicht im Motorboot 85,2 Stundenkilometee

Aus dem Scharmützel -see östlich der Reichshanptstadt stellte
der zweifache deutsche Automeistcr Hans Stuck einen neuen
Stunbcn -Weltrekvrd in der 800-kg -Motorklasse auf und er¬
kämpfte damit für Deutschland den zweiten Weldrckvvd für
Jnbordcr , nachdem von Maheirburg den entsprechenden Rekord
»n der 1200-kg -Klass« bereits an sich bringen konnte.

Hans Stucks „Tempo ", der mit einem 5,5 Liter 500 PS.
starken Nennwagenmotor der Auto -Nnion ausgestattet war , er¬
reichte nach vorläufiger Berechnung 82,5 Stdkm . auf der 15,8
Kilometer langen Rundstreckc . Der bisherige Rekord des Ita¬
lieners Venturi stand seit 1937 auf 70,74 Stdkm . Stuck hatte
dabei seinen Motor durchaus nicht voll eingesetzt , um nicht
zuviel Betriebsstoff mitführen zu müssen . Die neue deutsche
Weltbestleistung muß allerdings noch vom Internationalen
Jachtverband (IIJUA .) anerkannt lvevdcn.

Der Rekordversuch war für Freitag morgen 4 llhr angesetzt,
worden , da nach den bisherigen Erfahrungen das Wasser um
dies« Zeit am ruhigsten ist. Dichter Nobel , der sich über den
See hinzog , mächte den Start unmöglich . Erst » in 7.15 llhr,
als die Sonne durchgekommen war und mit ihren warmen
Strahlen für klare Sicht sorgte , konnte begonnen werden.

Mit einem Boot , das vor drei Tagen die erste Probefahrt
beständen hatte , stellte Hans Stuck unter Beihilfe seines alten

Rcnnlciters Walb diese neue Höchstleistung auf . Es war also
der erste Versuch , der aus Anhieb glückte und den ersten Welt¬
rekord des deutschen Motorsports unter der neuen Führung
des NTKK . brachte.

Nekordrunde von vieler
Bei den ersten Trainingssahrten zur Holländischen TT ., die

als Großer Motorradpreis am Sonntag in Assen ausgetragen
wird , schnitten die deutschen Fahrer aus ihren deutschen Ma¬
schinen ausgezeichnet ab . Europameister Meier erzielte aus
seiner 500-oom-BMW . mit 6:28,4 Min . und 153 Stdkm . einen
neuen Rundenrokord . Die Gilera des Italieners Serasini war
vier Sekunden langsamer . Kraus (BMW .) fuhr 6:42,3 . — In
der 350-eom -Klasse liegen fünf deutsche Maschinen vorn , die
Anto -Ilnion mit ihren T-KW .-Fahrern Flcischmann mit 7.20
Min . und 135,0 Stdkm . und Wünsche , dann folgen die drei
NTU . unter Rührschneck , Bodmcr und White . Die Eu .zzi war,
wie schon auf der Insel Man , der kleinen TKW . leicht über¬
legen ; Tenni erzielte 7:24,3 Min . und 135,5 Stdkm . Wintler
(Auto -Union/DKW ') benötigte 7:45 und Kluge 7:53.

vremer Lußball-Stadtmeisterstkast
Werder — NTL - 1:l — Wiederholung nach der Sommerpause

Im letzten entscheidenden Spiel , das den Bremer Stadt-
meister -und neuen Anwärter um den Ehrenpreis des Be-
triebsführers des Norddeutschen Sloyd , Dr . Rndolph Firle
ermitteln sollte , standen sich gestern der Titelverteidiger NDL.
und der ' Gauligift Werder gegenüber . Skbcr eine Entscheidun -g
wurde noch nicht herbeigeführt , da sich die . Gegner mit einem
mageren 1:1-Uncntschiedcn zufriedenzugeben hatten und eine
Verlängerung wegen der eingetretenen Dintkelheit nicht mehr
vorgenommen lverden konnte . Das hat nun zur Folg «, daß sich
diese Endspielgegner nach der jetzt eintretenden Sommerpause
nochmals auseinanderzusetzen haben.

Das gestrige Spiel stand im Zeichen harten Einsatzes der
Findvrfser , wogegen die Kombinationszüge der Werdcraner
verpufften . Obivohl auf beiden Seiten spannende Momente
vor den Toren auftauchten , blieb es bei magerer Tvrauslbcute,
da die Hintermannschaft die stärksten Mannfchaststeitc waren.
Während die Llvhdblauen ihre Reihen durch die Spieler ihrer
Danrpfcr -Mannfchasten verstärken konnten und somit außer
Jürgens das stärkste Aufgäbst zur Stelle hatten , mußten die
Erünweißen aus ihre verletzten Spieler Heidemann , TibuMH
und Stürmer verzichten . Das erste Tor erzielte Zivlkewitz,
der vordem arg in die Mangel genommen war und deshalb
eine geraume Zeit auszuscheiden hatte , durch hervorragendes
Umspielen mehrerer Gegenspieler in der 38. Minute und im
zweiten Durchgang gelangten die Findorsfcr aus einer wun¬
dervoll getretenen Ecke heraus durch ihren Halblinken Hin-
tringer  zum Ausgleich . Aus beiden Seiten ergab es vor
den Heiligtümern noch manche brenzlige Situation : aber
keiner Mannschaft gelang ein erneuter Treffer und damit der
Sieg . ! l

Hastedtcr MTV . 1 Stern 1 3:1 (3:0)
Dieses Gesellschaftsspiel wurde ivegcn Regens vorzeitig abge¬

brochen . Die sehr gute Hintermannschaft von Hastedt verhin¬
derte sehr viele Durchbrüche von Stern.

Vereinsturnier der 1912er
' Der Bremer Tcnnisclnb von 1912 e. V. führt an diesem
Wochenende sein heute um 15 llhr auf der eigenen Anlage
am Fcttkampsweg beginnendes Vcreinsturuier durch, -das -als
Männer - und Fraueneinzel , Männer - und Frauendoppel und
als Gemischtes Doppel (ohne Trostkonknrrcnzcnl ausgeschrie¬
ben ist. Da die beiden Spitzenspieler Tietz und Buchholz nicht
beteiligt sind . ist der übrigen Besetzung Gelegenheit gegeben,
zn Vcreinsmoistcrehren zu gelangen . Die Spiele werden mor¬
gen um 9 bzw . 15 llhr fortgesetzt . Z

vordmark/viedersachsen gegen Vänemark
Eine Wockse nach den Eaumeisteoschasten der Leichtathleten

folgt eine Nordmark -Niedeosachsen -Answahl am 1. und
2. Juli - einer Einladung des Dänischen Leichtathletik -Ver¬
bandes . In Kopenhagen bestreitet die norddeutsche Vertretung
einen Länderkampf gegen Dänemarks Auswahl Vorbehaltlich
der endgültigen Bestätigung durch den Reichsfachamtslciter
Dr . Halt , der aber nichts im Wege stehen dürste , wird nach¬
stehende Mannschaft die deutschen Farben in Kopenhagen ver¬
treten : 100 Meter : Rohrssen , Lindcmann , Fehring (alle Ham¬
burg ) ; 400 Meter ; Blacejczak , Wolpers (Hannover ), Dr.
Hasenclevcr (Hamburg ) ; 800 Meter : König . Kroger (Ham¬
burg ), Trane (Hannover ) ; 1500 Meter : Karting (Warne-
münde ), Seildenschnnr (Hamburg -Kiel ); 5000 Meter ; Fellcrs-
mann , Friedrich . Zismer (Hamburg ) ; 110 Hürden : Rath,
Glaw , Ahrcns (Hamburg ) ; Hochsprnng ; Mariens (Hamburg ),
Langhvsf (Rostock); Weiifprung ; Lindemann , Müller (Ham¬
burg ) ; Stabhoch : Dautenhcimer , Ohle (Hannover ) ; Kugel¬
stoßen : Dr . Sievcrt (Hamburg ), Bcher (Kiel ) ; Diskus : Oblt.
Fritzsch (Hannover ), Dr . Sievert (Hamburg ) ; Staffel 400,
300, 200 und 100 Meter : Blaccjezak , Dr . Hasenclevcr , Feh-
ring und Rvhrssen.

lurner fahren nach Stockholm
Mitte Juli wild in Stockholm zu Ehren des BegründerS

des schwedischen Turnens Per Hendrik Linz die Lingiadc
stattfinden , -ein Weltturuicft , zn dem alle Nationen , die das
Tnrnen Pflegen , mit Vorführnngsmanirschasten kommen wer¬
den . Deutschland wird hierbei von 500 -Männern und 500
Frauen vertreten werden , die Vorführungen aus dem deutschen
Turnen zeigen . »

Bei den Turnern , die nach Scksivedcn fahren wollen , sind
auch etwa 70 Mann aus der Nvrdwestecke des Gaues Nicder --
sachsen. Dies« stammen aus Bremen , Wcscrmündc , Euxhaoen,
Stade . Oldenburg und Will >ü,mÄ>avcn n-nd sind in den letzten
Monaten auf ihre Ausgabe eingehend vorbereitet wvroen
In Bremen fand sehr eine Probe statt , zn der die Turner aus
den genannten Städten znfammengcsaßt waren . Unter der
Leitung von Rcichsmünnerturnwart Martin Schneider
wurden die für Stockholm vorgesehenen Ucdnugen dnrchge-
nvmuien , Freiübungen , die sich in Körperschulung , Partner-
übnngen und Bodenturnen aufgliedern . Dazu werde ,1 dann
noch Baumstaimnübnngcn kommen , uud schließlich wird auch,
wie uns Reichsmänncrtnrnwart Schneider berichtete , ba-
deutsche Geräteturnen sehr stark zur Geltung kommen . An
je zwei Recken, Barren und Pferden , sowie Tischen mit Feder¬
brett werden Mufterriegen antreten.

Wimbledons fünfter lag
Henkel unter den letzten acht

Wimbledon begann am Freitag bei schönem Sommerwetter
mit einem deutschen Erfolg . Heinrich Henkel gelangte - mit sei¬
nem Siege auf dem Hauptplatz über Brügnon (Frankreich ) in
die Reihe der letzten acht. Bruguon hatte vorher ganz über¬
lege» Italiens Davispokalspieler de Stcfani aus dem Rennen
geworfen , war also trotz seiner 44 Jahre ein keineswegs zu
unterschätzender Gegner . Aber der Poutschc war in einer so
guten Form und Spicllanne , daß der Franzose nur vier Spiele
machen konnte . Lediglich im zweiten Satz , als Brugnon u . a.
durch einige Anfschlagasse schon 3:0 führte , mußte Henkel aus
sich herausgehen . Jedesmal , wenn er am Netz erschien , war es
um den Franzosen geschehen. Brugnon verdarb im übrigen
viele Punkte durch falsches Lobben . Das Ergebnis : 6 :1, 6:3,
6:0 für Henkel.

Neuseelands Davlspokalpaar Eoombe/Malsroh war zu stark
für die nichteingespioltc dänisch -deutsche Paarung Gulcz/Ploug-
man und siegte 6 :2, 8:6, 8:6. Das Ergebnis besagt den harten
Widerstand . Die guten Ausschläge des Teutschen erzwängen im
zweiten Satz eine 6 :5- und im letzten Satz eine 5:3-Führung.
Aus die Dauer aber war gegen das gute Zwsammenspiel der
Neuseeländer nicht auszukommen . Weitere Ergebnisse : Smith
gegen Gaborh 6:0, 6:4, 6 :3, Ehaus Mohammed gegen Szigetti
6 :4, 14:16, 2 :6, 6:3, 6:4, Harc/Wildc gegen Asboth '/Csikos 8:6.
6 :4, 6:4, Cooinbe/NIalsroh gegen Gulcz/Plougman 6:2, 8:6,
8:6, Stammers gegen Brown 6:2 , 6 :2, Sperling gegen Wood
6 :3, 6:1, . Maihieu gegen Somoghi 6 :0, 6:8, 6:3, Halff gegen
Elovcr 6 :3, 4:6, 6: i , Fabhan gegen Huntbach 6:2, 6:3, Scott
gegen Noel 6:3, 3:6, 6 :0.

Um die wehrkampfmeisterfthaft
Am 1. und 2. Juli werden in Hildesheim die Deutschen

Meisterschaften im Zwölfkampf der Männer und im Zehn¬
kampf der Frauen ausgetragen . Bei diesen Kämpfen werden
nur die besten Turner und Turnerinnen des ganzen Reiches
zugelassen . In den Gauen sind daher Ausscheidungskämpso
nötig , die für den Gau Niedersachsen am Sonntag in Han¬
nover ausgetragen werden . Hier werden die fünf besten Lur-
per und Turnerinnen ermittelt , die den Gau Niedersachsen
in Sildesheim vertreten sollen . Die Feststellung der Gau-
meister in diesen beiden Kämpfen wird ebenfalls erst mit den
Meisterschaften in Hildesheim erfolgen , so daß das Turnen
am Sonntag - in Hannover als reines Ausschcidungsturnen
anzusehen ist.

Die Beteiligung ist im Hinblick auf die schwierigen Pflicht-
übungen , die der gemischte Zwölfkampf der Männer und der

sZehnkampf der Frauen erfordert , als gut zu bezeichnen . Drei¬
zehn Turner und 16 Turnerinnen sind sür die Kämpfe in
Hannover gemeldet . Für den Zwölfkampf der Turner sind
dies : G. Ludwig (Osnqbrücker Tv .), E . Peters und G . Krämer
(BTG .), G . Wiedemcher und E . A . Johannsen (MTV . v. 1875
Bremen ), H. Schmilz und W . Kubawitz (Kriegsmarine Weser-
mündc ), H. Bantz , R . Rüger , Fr . Hesse, K. Schwarz und
I . Wiege ! (alle Tkl . Hannover ), Fr . Lehrke (MTV . Eintracht
Sildesheim ).

Am Zehnkampf der Frauen nehmen folgende Turnerinnen
teil : S . Anmann und M . Fischer (MTV . v . l875 Bremen ),
D . Kastens und L. Kasch (BTG .), E . Blankenhagen (MTV.
Eurhaven ), L. Klein , H. Jasper , Tr . Meher , E . Koschwitz
(alle Tkl . Hannover ) , E . Abmeyer (MTV . Herrcnhausen ),
Ch . Blume (MTV . Schvppenstedt ) . I . Rotermund , L. Tcurich,
I . Beonhardt . I . Lüer und I . Fanger (alle Braunschwciger
MTB . 1847). Die Ausschcidungskämpse werden in der Turn¬
halle und auf dem Sportplatz der Technischen Hochschule in
Hannover durchgeführt und beginnen um 10.30 Uhr.

kjandball-Sebietsmeisterftiiast
Bannmcistcr 445 (Gefolgschaft Lccste) — Bannmcister 74

(Turngcmcinde Linden)

Aus dem Sportplatz in Lecstc stehen sich am kommenden
Sonntag um 16 Uhr die beiden obigen Bannmeistsr im Vor-
entschcidungsspicl um die Gcbietsmeifterschaft gegenüber.
Wenn die Lcest-er Mannschaft , die ja auch den Kern der Bann-
auswahlmannschast bildet , wieder so flüssig und flött spielt
wie am vorigen Sonntag , müßte ein Sieg der Lcester mög¬
lich sein , 117

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Slniiens (Beginn 14  llhr ). 1. Rennen : Enci Zidon, Hang Toc,
Stariia . — 2. Rennen : Spinoza . Dernicre Illusion . Orpin . — 3. Ren¬
nen: Stall Vaglianö , Pallas Athene. Jgionciant . — 4. Rennen : Ma-
rignan , Longhi, 2im Bouscat . — 5. Rennen : Euignols Pride . Een-
nari , Phrpne . — 8. Nennen : Bonne Combine, Alcazar. La Fileuse.

Longchaittp (Beginn 2V Uhr ) . 1 . Rennen : Stall Doltcrra , Bu-
land Pasha , Loliondo. — 2. Rennen : Palos , Pont Rens, Jngennc . —
3. Rennen : Loronation , Jean Bart , Jalgrcya . — 4. Rennen : In Eier,
Polesden , Outremer . — 5. Rennen : Zonzo, Dardanclles , Khasnadar.
— 6. Rennen : Lorenzo dc Medici, Vardon, Montherry . — 7. Rennen:
U-jd . L'Amazone B .. 2daho. p

Die Wv1iv1in»lj>ktaKe llvr
8X.-61  uppe Xvrclsvs Iii'neii-
tv» bereits üiv reitersport-
liebeii Verunstaltungen um
leinten XVoeltvneiiile, denen
.-pnssebeidungsvettüüinpte
dos Xnebriclitenstnrnis der
8X.-8tundurte 75 in der
8evlul>rtsel>ule kalgten. —
ölorgvn linden nun un der
Oelltnm bei Vinüe 8-1.-
kionier -IVettlcünipke stutt
und nrvar, wie unser 1tild
neiKt, n. u. unk selbst-
gesiuntom Hink. IIsnn stei¬
gen un den beiden Ilunpt-
tugon, 8onnubend, 8. dnli,
und 8onnt»g, A. .lull , die
klunpt-tVebrliuiupItsge mit
einer uusxiebigen und
vislgestultixen Aeitknlge.

^.nlnuiiws: Lebmidt.
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(9 . Fortsetzung)

^a»Me Lkss leeMittrMeee
Ich glaube, wir hatten damals mehr Angst um unse¬

ren Koschke als um uns selbst . . . Und sage mir nur kei¬
ner , daß wir etwa kein Angstgefühl auf unseren seeli¬
schen Manometern registriert hätten ! Aber der svaniiüie
Schlachtengott hatte mit dir ein Einsehen . ^

Weißt du noch , wie du dich als Fremdenführer betätrqt
hast ? ^

Durch Funk war uns von der Abteilung ein Krad¬
meldefahrer angekündigt worden . Weiß nicht mehr , was
er dem Batteriechef bringen sollte . Immerhin war es
etwas Wichtiges Nun ist -es wahrhaftig schwierig , im
spanischen Gelände eine gut getarnte Batterie zu finden,
einige Kilometer von der noch gerade befahrbaren Straße
entfernt . Große , stachelige Büsche verdeckten die Aus¬
sicht ! Zwar war ein Wegweiser , ein Pappschild , mit dem
Namen der Batterie aufgestellt worden , aber wie leicht
konnte das übersehen werden . Auf die Landkarte konnte
man sich in Spanien noch nie hundertprozentig verlassen.
Und die Straße führte den , der ahnungslos über die
Höhe unserer Batterie hinausfuhr , unweigerlich in die
dünne , vorderste Linie , ja , sehr schnell in die Hände der
Roten . Und wehe dem , den dieses Unglück traf . Dem
half nur noch die Pistole mit der „ letzten Kugel " .

Wir konnten diesmal keinen Menschen in der Stellung
entbehren . Aber wozu hatten wir dich ? Du wurdest
an den Wegweiser angebunden , Koschke , dich kannte ja
jeder.

Der Erfolg war verblüffend . Beim Einbruch der
Dunkelheit erschienst du , den Kradfahrer an der Leine.

„Wer hat Sie hierhergeführt ? " fragte der Chef , der
den ganzen Tag auf der B .-Stelle gewesen war und von
dem Manöver nichts wußte.

„Koschke , Herr Hauptmann !"

Wieviel Liebe bringt ein rauhbeiniger deutscher Spa¬
nienfreiwilliger für alles auf , an das er sein Herz ge¬
hängt hat . Für unseren Hund!

Eines Tages warst du verschwunden!
Wir hatten Stellungswechsel gemacht . Blutenden Her¬

zens mußten wir dich aufgeben . Tage vergingen . Jede
uns begegnende Abteilung von Spaniern , Italienern
oder Marokkanern musterten wir mißtrauisch , fast feind¬
selig.

Tausend Geschichten lebten auf — von dir , mein
Koschke ! Wie nett du gewesen seiest , wie du ins Zelt
gekommen wärest und unter die Decken gekrochen , als
es so kalt war . . . Geheult hätte man am liebsten.
Eines stand fest : wenn irgend jemand unserem Koschke
etwas zuleide getan hatte — dem sollte es dreckig
gehen!

Eines Tages hatten wir einen Aufenthalt an einem
schmalen , steinigen Wasserlauf , über den nur ein Steg
führte . Mit einem Male tönte von hinten nach vorn
ein Schrei an der Kolonne entlang:

„Koschke ! Koschke !"
. Wahrhaftig , da kamst du angewetzt . Die Italiener
mchten dich vergeblich durch Kosewort « zurückzurufen,
Koschke , du warst nicht mehr zu bremsen ! Du machtest
Stellungswechsel , von den Italienern , bei denen du drei
Tage gewesen warst , zu deiner alten Batterie.

„Koschke , Mensch , wo hast du bloß gesteckt !"
Wir wollten von den Italienern wissen , wie sie zu

dein Hund gekommen seien — ob sie selber nicht schon
an ihrem Beller genug hätten.

Die italienischen Artilleristen zeigten blendend weiße
Zahne in ihren braunen Gesichtern , als sie uns antwarteten:

„Itamors , I 'amors !"

Aha , die Lieb « , Da konnten wir nichts machen , dafür
mußte man Verständnis aufbringen . Immerhin waren
wir uns darüber einig , daß du deinen Urlaub bei wei¬
tem überschritten hattest , Koschke , du Mistvieh!

Alter Koschke ! Nun liegst du wieder mit uns an der
Front . Der große Orlog geht weiter . Nun wirst du mit
uns durch Aragonien ziehen , vielleicht ans Mittelmecr
— wohin wohl , und wie lange noch ? Wenn wir eines
Tages nach Deutschland zurückkehren — was soll aus
dir werden ? Eine anständige Kugel wäre wohl das
beste , obwohl es keiner über das Herz bringen wird,
obwohl sich kein Offizier finden wird , das zu befehlen.

Vielleicht findet sich auch einer , der dich mit nach
Alemannia nimmt . Du hast mit uns gekämpft , du hast
auch dort Heimatrechte , mein Koschke , älter Krieger!

Ob du mich wohl verstanden hast , und die lange Rede,
die ich dir gehalten habe ? Ich glaube es fast . Du schaust
mich ja aus deinen treuen schwarzen Hundeaugen so
verständnisvoll an . . .

Koschke fiel fast ein Jahr später zwischen Balls und
Barcelona , als er den Versuch machte , « ine Herunter¬
rauschende Fliegerbombe zu apportieren, . Wir haben
ihn unter einem Oelbaum begraben und einen großen
Stein darüber gewälzt , aus dem mit Oelfärbe sein NaMe
steht.

Und viel , viel später , wenn ein Bauer seine fried¬
liche Arbeit dort bestellen wird , wird er vor dem Stein
stehenbleiben und mühsam die verwaschenen Buchstaben
zu entziffern suchen:

„Ka — o— esse— ce— Hache— ka— e !"

Irgendwo an einer Ecke der endlosen Aragonien-
front.

Dort , wo sich Rote und Nationale seit achtzig Wochen
gegenüberliegen , wo der Krieg hin und her wogt , wo
um armselige Steinhaufen gerungen wird , die einst
Dörfer und Städte waren — gerungen mit der ganzen
Zähigkeit und dem ganzen Fanatismus , den der Spa¬
nier aufzubringen vermag!

Wir liegen in einer Stellung , zum Erdbeschuß bereit,
in « ner kleinen Senke mit Buschwerk und einzelnen
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„Do 275 " 555
KIsus Kompiilugrsugs uncl Zssssmsklculi ^sk / ,,^ a 133 unci 140" mit aulgstsütsm l-Eitwsrlc

mir . Friedrichshafen , 3V. Juni.
Fast gleichzeitig haben deutsche Flugzeugwerke einige

Kampfflugzeuge und Seefernerkunder herausgebracht,
die durch ihre hohen Leistungen Aufsehen erregen wer¬
den . Die Donier - Werke  in Friedrichshafen ent¬
wickelten aus dem bewahrten Kampfflugzeug „Do 17"
ein neues, , leistungsfähigeres Mehrzweckeflug¬
zeug „Do 215 " . Die zweimotorige Maschine erreicht
eine Höchstgeschwindigkeit von mehr als 500 Stunden¬
kilometer . Gleich mit zwei neuen Hochsee -Flugzeugen
wartet Vlohm  L Votz  in Hamburg auf . Während der
Seefernerkunder „Ha 138 " eine Reichweite von 5000
Kilometer besitzt , ist das zweimotorige Hochseeflug-
zeug „Ha 110 " vor allem für Torpedo - und Bomben¬
abwurf sowie für die Erkundung auf weite Strecken
bestimmt.

Die leistungsfähigste Maschine ihrer Klasse
Das neue Dornier -Kampfflugzeug „Do 215 " wird auf

der Brüsseler Luftfahrtausstellung vom 8. bis 23 . Juli
als maßstäbliches Eroßmodell gezeigt . Aeußerlich auf¬
fällig ist bei diesem zweimotorigen Eanzmetall -Eindecker
der überaus markante planverglaste , noch vor der
Schraubenebene liegende Kopf . der einer aus vier Mann
bestehenden Besatzung in idealer Weise Raum bietet.
Die geräumige Vollsichtkanzel gibt ein freies und unge¬
hindertes Blickfeld nach allen Seiten , während die neu¬
artige Bewaffnung und Anordnung der Schützenstände
ein ideales Schußfeld bietet . Die Kampfkraft dreier
Maschinengewehre sichert den erfolgreichen Einsatz der
„Do 218 " als Bomber und Aufklärer auch gegen das

Ziel verteidigende Jäger und Zerstörer . Eine Steigerung
der Höchstgeschwindigkeit auf über 500 Kilometer , her¬

vorragende Wendigkeit , Sturzflugfestigkeit und völlige
Stabilität geben die Grundlagen für die idealen Flug¬
eigenschaften des Kampfflugzeuges Dornier „Do 215 " .
das , international bewertet , die modernste und leistungs¬
fähigste Luftwaffe seiner Klasse darstellt . Die geringe
Landegeschwindigkeit von 110 Stundenkilometer erhöht
die Sicherheit der Maschine.

Torpedos und Bomben im Rumpf

Das Mehrzweckeflugzeug „Ha 110 " ist ein zwei-
motoriges Hochseeflugzeug für Torpedo - und Bomben¬
abwurf wie für die Erkundung auf weite Strecken.
Seine Reichweite beträgt bei voller Besatzung und
voller militärischer Last bei einer Reisegeschwindigkeit
von 295 Stundenkilometer , 1150 Kilometer , bei Verzicht
auf den größten Teil der Bombenlast und dafür Mit¬
nahme von 600 Kilogramm Betriebsstoff , jedoch 2000
Kilometer . Im Zuge bester aerodynamischer Gestaltung
sind der Torpedo bzw . die Bomben in den Rumpf ver¬
legt . Die Abwurigeräte , die seemännische Ausrüstung
und eine abgedeckte Drehkranzlafette sind in,dem weit
nach vorn gezogenen Rumpfbug mit seiner ausgezeich¬
neten Sicht untergebracht . Durch das doppelte Seiten¬
leitwerk ist für den Abwehrstand ein besonders günstiges
Schußfeld gegeben.

Auch am neuen Seefernerkunder „Ha 138 " fällt das
in zwei Träger ausgeteilte Leitwerk auf , durch das ein
völlig freies Schußfeld nach hinten gesichert ist . Die
.Ha 138 " ist mit drei Motoren ausgerüstet , die „Ha llO"
i'st zweimotorig . Mit einer Höchstgeschwindigkeit von
275 Stundenkilometer aber einer höchsten Reichweite
von 5000 Kilometer ist der Seefernerkunder ein aus¬
gesprochenes Langstreckenflugzeug.

Bäumen . Kein Zelt und kein Geschütz ist zu erkennen.
Vor uns ein weites Tal.

Starrende Felsen erheben sich in diesem Tale,
dahinter , als Abschluß der wildromantischen Kriegs¬
bühne , kahle , ausgedörrte Berge.

In unseren Gläsern sehen wir die eigene Infanterie
an den Felsen kleben , und auf den Bergen , sechs oder
sieben Kilometer entfernt , haarfeine Linien , die sich
scheinbar sinnlos in dem Gebirge entlangringeln : die
Stellungen der Bolschcwisten.

Wir stecken mitten in einem großen Aufmarsch.
Und in was für einem Aufmarsch!
Rechts liegt italienische Artillerie . Soll ein ganzes

Regiment sein mit 16 -Zentimeter -Haubitzen , also dem
schwersten Kaliber , das es bis jetzt in diesem Krieg gibt,
in dem die Bomben die Artillerie ersetzen.

Links liegt spanische Artillerie . Dahinter eine
Schwesterbatterie der „ Legion Kondor " . Dann spanische
Flak , die alten deutschen 7,5 -Zentimeter -Eeschlltze aus
dem Weltkriege . Rechter Hand ist eine Straße . Tag und
Nacht hört man von dort das Rädcrrollen , die Rufe der
Mulotreiber , das rasselnde Klirren der Tanks.

Merkwürdig , daß keine feindlichen Maschinen kommen:
Martin -Bomber , Turtiß -Jäger und „ Ratas " . Der Auf¬
marsch müßte ihnen längst bekannt sein . Ihr Nachrich¬
tendienst ist gut . Außerdem ist der Südländer sorglos.
Wo wir Deutschen nachts schon die Zigaretten aus¬
löschten , kommen unsere spanischen Kameraden mit Last-
wagentransportcn quietschvergnügt mit voll ausge¬
blendeten Scheinwerfern dahcrgebraust . Aber die Roten
scheinen endgültig kein Benzin mehr zu haben . Warten
wohl auf neuen Nachschub aus Frankreich.

Moess , Lö - iskL -e

Vor uns wimmelt es von Infanterie : Moros , Spa¬
nier , Legionäre.

Unsere guten Moros ' Von ihnen gehen die tollsten
Geschichten um.

Das Marokkokorps des Generals Pague rekrutiert sich
aus den verwegensten Burschen aus Spanisch -Marokko.
Es ist die malerischste Truppe der ganzen Armee . Zum
ersten Male sah ich sie in Burgos : die Leibwache des
Generals Franco . Sie trugen schneeweiße Turbane,
weiße , innen blau gefütterte Burnusse , einen khaki¬
farbenen Waffenrock , über dem sie eine drei Hände
breite scharlachrote Schärpe tragen Wenn sie reiten,
wehen ihre Mäntel , und die silberbeschlagenen Steig¬
bügel — mit Fußschutz nach arabischer Art — glänzen
durch den Staub , Erinnerungen an Karl May werden
wach , wenn man sie sieht.

Ihre Gesichter sind gut geschnitten : vom fast fchwar-
M Schokoladenbraun bis zur hellsten , leicht bräunlichen
Färbung , lleberraschend viele graue und blaue Augen:
uralte Unterströme germanischen Blutes aus der Zeit,
da Andalusien noch „Vandalusien " hieß und gotische
Heere und Wandalen durch Spanien und Nordafrika
zogen.

Wir Deutschen sind ihre größten Freunde!
Wir haben den Ehrentitel : „ Illoros ruinös ", auf

deutsch „ blonde Mauren " . Sie bezeichnen uns als gleich¬
wertig mit sich selbst.

Die Leibgardisten in Burgos grüßen schneidig nach
preußisch -deutscher Abt , mit durchgedrücktem Handgelenk
und angelegtem Daumen.

Warum wir so beliebt Lei ihnen sind?
Aus ihren temperamentvoll geführten Reden in fpa-

nifch -arabiisch - französischem Dialekt ist zu ersehen : dem
Deutschen haftet in der Welt feit dem großen Kriege
ein Ruf des unbesiegbaren Soldaten an , ein Ruf . der
deni Räuber - und Kriegervolk an ; Wüste und Rif mehr
gilt als Reichtum oder schöpferische Intelligenz.

Ein zweiter Punkt , an den sich zu erinnern zeitgemäß
ist : Als die Revolution des Generals Franco begann,
wäre sie fast an den unglücklichen Zufällen , denen sie
ausgesetzt war , gescheitert . Nicht nur , daß der General
Sanjurjo ' tödlich abstürzte / der , mit dem Flugzeug
aus der Verbannung in Lissabon kommend , in Madrid
die Macht an sich reißen sollte , wie General Queipo de
Llano es in Sevilla tat — auch die spanische Flotte,
deren Offiziere national gesinnt waren , meuterte , und
es kam zu der fürchterlichen Abschlachtung der Vorge-

AeDEtestsW ttee HkatNe«
Chemie und Natur vor dem Richter in Connecticut

Die Zeit pflegt mit ihrem berühmten Zahn mit be¬
sonderer Vorliebe an den Haaren der Männerhäupler

u nagen , und was dann übrigbleibt , heißt man Glatze,
lle ist keine Zierde des männlichen Geschlechtes.

Ein Elatzkopf zu sein . ist schlimm , sehr schlimm , und
deshalb haben sich, zur gegenseitigen Tröstung , in USA.
die Männer ohne Haupthaar zu einem Verband zu¬
sammengeschlossen . Jeder Verband pflegt alljährlich eins
Tagung abzuhalten , also auch die Kahlköpfigen . Dabei
werden Reden gehalten und Beschlüsse gefaßt . In
Connecticut tagte neulich der Verband der 70 000
organisierten Glatzen von USA . Sie erhoben heftige
Angriffe gegen die kosmetische Industrie , die immer
wieder verspricht , daß dort Haare wachsen würden , wo
keine mehr vorhanden sind.

Aber auch die amerikanischen Haarwasserfabrikanten
sind in einem Verband zusammengeschlossen . Und ihr
Verband will sich das nicht gefallen lassen , was der
Kahlköpfigen -Verband behauptet . Er hat deshalb die
organisierten Glatzen verklagt : Tausende von Zeugen
könnten eidlich bezeugen , daß bei ihnen die Haare früh-
lingshaft sproßten , indem sie die Erzeugnisse der Anti-
glatzcnindustrie in Anwendung brachten ! Aber der Kahl-
köpsigen -Verband sieht der Verhandlung mit Ruhe ent¬
gegen . 12 Millionen Dollar hätten seine Mitglieder
bisher vergeblich zugunsten der Haarpräparate -Jndustrie
aufgebracht , beweist er . und in seinem eigenen Ver¬
bandslaboratorium haben bedeutende Chemiker alle
Haarwuchsmittel untersucht — stets mit negativem
Erfolg.

Es wird ein interessanter Prozeß werden , und wenn
es sich nicht , bei der einen Partei wenigstens , um Kahl¬
köpfige handeln würde , könnte man sogar prophezeien,
daß die Gegner sich dabei tüchtig in die Haare geraten
werden!

setzten im Hafen von Cartagena , wo auf funkentelegra-
phischen Befehl aus Barcelona die gefangengesetzten
Offiziere gefesselt und lebendig in den Hafen geworfen
wurden . Da 1936 zeitweise die Meerenge von Gibraltar
durch die rote Flotte gesperrt war , mußte Franco seine
Kernarmee aus Marokko auf dem Luftwege nach Süd-
spanien schaffen : Er kaufte in Deutschland Transport¬
flugzeuge , Junkers 52 , und ließ durch deutsche Piloten,
die sich ihm freiwillig zur Verfügung stellten , die
Moros immer dreißigmannweise nach Cadiz schaffen.

Das war etwas für die Wüstensöhne , die bis zu ihrem
Eintritt ins Heer kaum die Eisenbahn gekannt hatten!
Jeder Moro erzählt uns heute noch begeistert , daß er
unbedingt mit dem Flugzeug einmal nach Deutschland
fliegen wolle!

Seither tun die Moros alles für uns . Nur wenn sie
uns etwas verkaufen wollen , muß man . sechzig Prozent
vom Preis abhandeln .-' Das ist nun einmal orienta¬
lischer Geschäftsbrauch . Aber im Kampfe schlagen sich die
Angehörigen des „ Lusrpo ülsrroqui " . wie sie mit ihrem
offiziellen Namen heißen , wie die Teufel . Auch wenn
sie nicht zur eleganten Leibwache gehören , sondern als
„RsAulsrso " mit dem roten Fes und ihren wüstenfar-
benen Mänteln ausgerüstet sind.

Glänzende Schützen , verwegene Reiter ! Sie sind Lei
den Roten gefürchtet wie der leibhaftige Satan.

Man erzählte uns , daß sie vor jedem Angriff fragen,
ob sie auch durch die Deutschen der „Legion,Kondor " ,
durch die freiwilligen Flieger und Artilleristen , unter¬
stützt werden.

An der Nordfront , aus dem Eroberungszug an der
Biskayaküste , als Sän Sebastian , Bilbao und Santan-
der fielen , wurde erzählt , daß . ein deutscher Flieger un¬
weit hinter der feindlichen Linie eine Notlandung vor¬
nehmen mußte . Er wäre unweigerlich in Gefangenschaft

geraten.
Da hätte man die Moros sehen sollen!
Ohne Befehl setzten sie sich in Marsch , stürmten die

feindliche Stellung und hieben ihren deutschen Bruder
aus dem Schlamassel heraus , daß es nur so rauchte.
Vierzig von den tapferen Kerlen sollen dabei gefallen
sein.

Noch ein Grund für ihre Deutschenfreundlichkeit:
Deutschland , obwohl seine Söhne Schulter an Schulter
mit ihnen kämpfen , ist ein fernes Land für sie . das noch
nie in ihrer Heimat „Interessen " gehabt hat , geschweige
denn den Wunsch , sie zu beherrschen . Wer das will —
wie es Spanier wollten und Franzosen — , wird immer
aus den Widerstand dieses Kriegervolkes stoßen , auf
«inen Widerstand , der kritisch für den Gegner werden
kann , wie damals in den Riskriegen . Seit aber Franco
mit ihrem jungen Kalifen eine herzliche , persönliche
Freundschaft verbindet und er sich in ihre nationale
Eigenart , in kulturelle und vor allen Dingen religiöse
Fragen klugerweise nicht einmischt , ist er ihr Heros
geworden.

(Fortsetzung folgt)
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„Ich taufe Dich auf den Namen . . ." Eine Sekt¬
slasche schwingt von der Taufkanzel gegen den Bug des
Täuflings und zerschellt . Das schäumende Naß rinnt
an dem Leib des Schiffes hinunter . Dann setzt sich der
Riese in Bewegung und gleitet in sein Element.

Bei jedem Stapellauf wiederholt sich diese feierliche
Schiffstaufe . Warum aber wird mit Sekt getauft?
Und seit wann besteht diese Sitte ? Das wären die
Fragen , dir mir kürzlich vorgelegt wurden . Das ' Lexikon
gab keine Auskunft , Ueber dieses Problem hüllt es sich
in Schweigem , Aber die Fragen ließen mich nicht mehr
los , und so beschloß ich, koste es was es wolle , ihre Be¬
antwortung herbeizuzwingen.

Das Lexikon hatte versagt . Aber wie war es mit
einem Marinemuseum ? Hier mußte mir doch Antwort
werden . Durch zahlreiche Modelle verschiedenster
Schissstypen , durch Kanonen und Torpedos hindurch
gelangte ich in den Raum , wo das Problem der Schiffs¬
taufe gelöst werden sollte , „Warum wird eigentlich mit
Sekt getauft ? " frage ich. Ich sehe in ein lächelndes
Gesicht , das nach und nach die Miene der Verwunderung
annimmt , Verwunderung über diese Frage , die doch so
einfach scheint , weil sie gleichsam auf der Straße liegt.
„Steht es nicht im Lexikon ? " werde ich gefragt . Ich
schüttele den Kopf , und dann untersuchen wir das
Problem , Taufte man vielleicht ' deswegen mi ! Schaum¬
wein , weil er einer der edelsten deutschen Getränke ist?
Tat man es deswegen , um das Schiff noch vor seinem
Siapellaus mit dem nassen Element in Berührung zu
bringen ? Das alles klingt wahricheinlich . Aber es wor
keine bündige endgültige Erklärung und es beant¬
wortete noch nicht die Frage , seit mann dieser Brauch
besteht . „Neulich haben mir in unsrem Segelkinb erst
eine Sekttause veranstaliet , aber die Frage ist mix da
auch nicht eingefallen . Nun werde ich mich mal um¬
höre » , ob es meine Kameraden wissen ." Ich verabschiede
mich und nehme zwar nicht die Erklärung der Sekt¬
tause , wohl aber ein « Adresse mit mir , die mir zur
Lösung verhelfen soll.

Bald sitze ich einem Mann gegenüber , der ein Fach¬
mann für solche Probleme sein soll . Zch stelle meine
Frage und auch diesmal bekomme i-ch statt einer Ant¬
wort Nur ein « Adresse . „Im alten Rußland " , so er¬
fahre ich, „wurden laiche Schiffstaufen .immer in einem
feierlichen Zeremoniell , das ' fast einer Prozession glich,
vorgenommen, " Ob aber auch in anderen Ländern der
Brauch lo wie in Deutschland geübt wird , das ließ
sich nicht in Erfahrung bringen.

Ohne Antwort aber mit einer neuen Adresse versehen
begebe ich mich wieder auf die Such « , Die Frage muß
gelöst werden , koste es was es wolle , Frische Hoffnung
beseelt mich . Denn bei meinem fetzten Besuch hatte ich
erfahren , baß die neue Stelle ganz bestimmt Antwort
geben würde . Mußte nicht ein Mann , der lange auf
See gefahren war und sicherlich viele Stapelläuse mit¬
erlebt hatte , am besten Bescheid wissen?

„Warum werden Schiffe mit Sekt getauft ? " Ein
fröhliches Lachen klingt mir entgegen , „ Nun , weil -r,
schon immer so Brauch gewesen ist ." „Aber warum ist L>
Brauch und seit wann ? " Ich bemerke , daß auch bei
diesen : Manne die Stimmung in Verwunderung um¬
schlug . Er bekannte , haß in seinem ganzen Leben noch
niemand diese Frage an ihn gerichtet hätte . Auch er
war nun interessiert . Auch er wollte wissen , weshalb
und seit wann Schiffe mit Sekt getauft werden . Wie
es so oft geschieht : etwas , was wir Jahre und Jahr¬
zehntelang als Selbstverständlichkeit hinnehmen , wird-
plötzlich zum Probten : . „ Steht es nicht in : Lexikon ? "
Ich mußte verneinen und verabschiedete mich . Noch zwi¬
schen Tür und Angel bekam ich eine neue Adresse.
„Halt " , rief mein Fachmann , „da habe ich noch einen
Bekannten , der weiß todsicher Bescheid , Er hat sich mit
derartigen Fragen schon jahrelang befaßt : er ist lange
zur See gefahren , er weiß Bescheid ." Mein « Hoffnung
flackert anss neue ein wenig empor . Ich hänge mich
aus Telefon . Ich stelle meine Frage . Eine Minute lang
höre ich gar nichts . Dann wird nur zur Antwort , daß
das ja eine merkwürdige Frage wäre . Aber mein Ge¬
sprächspartner ist ein belesener Mann.

„Schon Homer " , so vernehme ich an meinem Hörer,
schreibt von einer Art Schiffstaufe , Man opfert an
Deck . den Göttern von den Weinen , Auch die Römer
kannten etwas Ächnliches . Sollte es vielleicht damit zu¬
sammenhängen ? " Ich weiß natürlich nicht , ob der
moderne Brauch der Schiffstaufe mit der Sitte der Grie¬
chen und Römer iu Verbindung zu bringen ist . Und
mein Gesprächspartner weiß es ' auch nicht . Gerade will
ich den Hörer wieder anhängen , da werden mir noch
einige Adressen zugerufen . Todsichere Adressen , aber ich
bin schon zu abgekämpft , um sie noch ausnützen zu kön¬nen.

In meinen Bekanntenkreisen stellte ich halb erschlagen
noch einmal die Frage nach der Sekttaufe . „Die Sitte
stammt aus,der Gründerzeit !" rief jemand . „Aber genau
weiß ich es natürlich auch nicht . Warum schon wir denn
nicht im Lexikon nach ? . . ." skt.
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beichte in Lolombo / Von Kurt tzaserkorn

Jules Plessard stand auf dem Bahnsteig von Pucay
und wartete ruf den neuen Knecht.

Endlich kam das Bähnchen. Mathieu stieg als einziger
aus . Es war ein großer, starker Bursche, Jean , Plessards
Knecht, der zum Militär gegangen war , hatte ihn in
Nantes gemietet. Während Plessard mit diesem Burschen
auf dem wackligen Kutschwagen durch die Heide fuhr,
las er das letzte Zeugnis des neuen Knechts. Es stand
nicht viel darin . Da aber Mathieu mit dem lächerlich
kleinen Lohn zufrieden war , wollte es der Obstbauer
mit ihm versuchen.

Auch Mathieu machte seine Betrachtungen . Der Bauer
hatte das Ansehen eines alten , knorrigen Baumes . 2n
dem starren Gesichtstanden zwei graue , stechende Augen.
Die Hände schienen Krallen zu sein. Der Mund klaffte
aus dem dichten Bart wie ein rotes Wundmal heraus.
Der Knecht schloß sein Studium mit der Erkenntnis:
Mit Jules Plessard war niD "zu spaßen.

Die ersten Tage auf dem Hof vergingen recht und
schlecht. Der Bauer lebte völlig einsam. Mathieu mußte
die Tiere pflegen und das Obst aus den großen Gärten
ernten . Er verstand nicht viel davon. Plessard über¬
wachte ihn mit Mißtrauen . Eines Tages , als der Bauer
gegen zehn Uhr nachts noch einmal um das Haus strich,
bemerkte er noch einen matten Lichtscheinaus der Kam¬
mer des Knechts. Das erschien ihm ungewöhnlich. Er
zog die Stiefel aus und schlich sich bis zur Tür der
Dachstube hinauf . Dann spähte er durch die Ritzen des
Holzes. Endlich zog er den Kopf zurück und überlegte
einen Augenblick. Dann ging er ebenso leise wieder hin¬
unter . . ^ .

In seiner Stube fand er sehr bald die Zeitung , die
er suchte. Aufmerksam betrachtete er eine Notiz und die
Abbildung . Dann nahm er seine Jagdflinte , prüfte die
Ladung sorgsam und stieg wieder zur Dachstube hinauf.
Mit einem wuchtigen Fußtritt schlug er die Tür aus
den Angeln und legte die Flinte an . „Rühr dich nicht,
oder ich schieße!" befahl er in den dumpfen Aufschrei
des Knechts hinein . Mathieu ließ die Hände sinken.
Auf dem Tisch stand eine Stallaterne . Ihr flackerndes
Licht enthüllte ein phantastisches Bild : In ein buntes
Tuch gebreitet lag ein Berg wunderbarer Ringe , Uhren,
Spangen , Ketten und Reifen . Die Dachkammer funkelte
und blitzte im Glanz des unermeßlichen Reichtums.
Einige Steine waren bereits aus den Fassungen ge¬
brochen. Die andern lagen noch unversehrt in einem
blutigen Fetzen Kattun.

„Also du bist es", begann der Bauer , „der den
Streich in der Rue Ravenna verübt hat !" Der Knecht
schrie auf und wollte sich auf den Mann stürzen, der
ihn entlarvt hatte , aber Plessard drückte ihm die Flinte
auf die Brust und sagte ruhig : „Wage es — und ich
brenne dir eine doppelte Ladung zwischendie Rippen!
Entmutigt fiel Mathieu auf den Stuhl . Der Bauer
lachte höhnisch auf . „Nun also! Und jetzt bleib ver¬
nünftig ! Mir machst du nichts vor . Ich habe das
Bild des Mörders - in der Zeitung gesehen — dem
Bild ! Und außerdem die Schmucksachen. Der Brillant-
stern dort ist allein vierzigtausend wert . Er hat sich
gelohnt , der Mord an Suzanne de Chinon ! Du hast

ihr einfach den Hals durchgeschnitten, Freundchen. In
der Nacht zum Zwanzigsten . Und als die beiden Mäd¬
chen erwachten, mußten auch sie daran glauben . Drei
auf einmal . Eine feine Sache ! — Fühlst du dich gut,
mein Junge ? Oder hast du doch ein wenig Angst
jetzt?"

Der Knecht war während des Eespächs etwas zu sich
gekommen. Den Kopf zwischen die Schultern gezogen,
beobachtete er seinen Gegner . „Ich weiß überhaupt
nicht, was Sie von mir wollen ?" preßte er mühsam her¬
vor . — „Das zieht bei mir nicht !" lachte der Bauer.
„Ja , es war nicht schlechtausgedacht. Niemand hätte
dich hier bei mir gesucht. Ein Knecht mit falschen Pa¬
pieren . Und hätte ich heute nacht nicht Zahnschmerzen
gehabt und auf dem Hof ein wenig Luft geschöpft, dann . .
Aber nun bist du verloren !" Mathieu beugte den Kopf
vor und fragte heiser : „Was wollen Sie -eigentlich
von mir ?" Der Bauer lachte wieder kurz auf. „Es
kommt nicht darauf an , was ich will , sondern was ich
muß. Du List ein Mörder , und ich werde dich aus¬
liefern !" Da fiel jäh die Maske vom Gesicht des Knechts.
Er war nicht mehr der linkische Bursche, der wilde,
bestialische Verbrecher kam zum Vorschein. „Wieviel
willst du ?" keuchte er. Seine furchtbare Hand deutete
nach dem funkelnden Schmuck. „Ich will alles !" änt-

wortete Jules Plessard ruhig . „Reg dich nicht auf,
mein Junge !" fügte er schnell hinzu, als der andere
heftig auffahren wollte. „Und duze mich nicht ! -an
meinem Haus hat noch nie ein Knecht den Herrn ge¬
duzt. Ich werde also alles nehmen. Dazu brauche ich
deine Erlaubnis nicht. Ich habe außer der Flinte
noch ein herrlich geschliffenes Messer." Der Mörder
war erdfahl geworden . Große Schweißtropfen rannen
ihm übers Gesicht. Da begann der Bauer wieder:
„Ich sehe, du bist vernünftig . Ich werde es auch sein.
Du haft mein Brot gegessen— ich werde dich nicht den
Gendarmen übergeben . Ich werde dich flixhen lassen
—, aber der Schmuckbleibt hier ! Und wenn du weit
genug bist, daß man dich nicht mehr ergreifen kann,
werde ich deine Beute dem Gericht übergeben . Ich
werde sagen, du hättest sie in der Dachkammer zurück¬
gelassen. Du wirst meine Jacke und meine Mütze neh¬
men, und niemand wird dich erkennen. Ich bin nicht
dafür , daß man dich zu zeitig erfaßt , man könnte sonst
sagen, ich sei zu nachsichtig gewesen mit dir !"

Ein Stillschweigen trat ein. Endlich zischte der . Ver¬
brecher: „Ich soll also ohne alles gehen?" Kalt fiel
die Antwort : „Du gehst nicht ohne alles ! Du gehst mit
deinem Kopf auf den Schultern ! Und hier — hier hast
du einige Goldstücke! Du wirst mit der Bahn fahren

Lotte 42Z42Y/ tz-rmEBchnow
„Rufen Sie doch einmal an , Lotte 42 34 29!" stand

am oberen Rand des Telefonbuches in einer öffentlichen
Sprechzelle mit Rotstift hingezeichnet und unverkennbar
von einer Damenhand geschrieben. Und nicht einmal,
ein halbes Dutzend Male hatte sich die Dame die Mühe
gegeben, ihre Art Hilferuf auf eine sonderbare Art in
die Welt zu funken. Als Hans Krose das Gespräch mit
seinem Freund beendet hatte , kribbelte es verfänglich
in seinem Gemüt : „Rufst du mal an . . .? Hm . . . eine
kleine Abenteurerin vielleicht, die auf diese eigenartige
Weise Bekanntschaft sucht? Absonderlichkeiten haben im¬
mer ihren Reiz. Also, die Scheibe gedreht, ein Summen
im Hörer , und nach Sekunden meldet sich eine freund¬
liche Damenstimme : „Hier 42 34 29!"

Also Loch. „Bitte , ich soll Sie anrufen !"
„Endlich . . .endlich . . .", flötete es zärtlich von der

anderen Seite des Drahtes.
„Wieso endlich? Sie wissen doch gar nicht, wer hier

ist, Fräulein . . . Fräulein . . ."
„Lotte , bitte ", lachte sie vergnügt , „ich verlasse mich

auf den Zufall , der die Dinge schon richtig fügt", rundete
sie das Erlebnis mit einer verblüffenden Selbstver¬
ständlichkeit ab.

Nun , wenn man zusammengehört, muß man sich natür¬
lich treffen , sehen und diese Art Vorsehung unter Kon¬
trolle stellen. Platonische Errungenschaften haben hier
wirklich keinen Wert.

„Also, geben Sie bitte Ihre Karte am Büfetl der

Konditorei Karkmeier ab, Sie kennen doch den Laden ?"
fragte sie spitzbübisch. Na , wer kannte das Geschäft nicht!
„Und dann wird mich schon die Dame am Büfett an
ihren Tisch weisen ! Bleibt 's dabei ? Heute abend zwan¬
zig Uhr !", forderte sie mit einer Bestimmtheit , die kei¬
nen Widerspruch duldete . Und dabei blieb es.

Fräulein Lotte enttäuschte ihn nicht. Nein , wirklich
nicht ! Aus hochhackigen Schuhen, im hellen Stratzen-
anzug, einen feschen, großen Hut auf dem rabenschwar¬
zen Haar , steuerte sie, groß und schlank, nach dem Emp¬
fang seiner Karte aus seinen Tisch zu. Gar nicht schüch¬
tern , bewahre , als kannten sie sich bereits ein Dutzend
Jahre , reichte sie ihm die Hand , lächelte wie alle Frauen
seit Evas Zeiten her und nahm den freien Platz an
seiner Seite ein. Ein paar hübscheAugen, so dunkel wie
ihr Haar , hatte das Mädel , mit denen sie ihn erst eine
Weile wie ein besonders gut gelungenes Kunstwerk
musterte, dann legte sie die Handtasche auf den Tisch
und sagte: „Nun . . .?"

Darauf war wenig zu antworten . Es war ein Haken,
auf den höchstens die Verlegenheit aufzuhängen war.
Gemach . - . ! Nur keine Minderwertigkeitskomplexe
vorschützen.

„Sie wollen etwas trinken , Kaffee oder Schokolade?"
Duftiger Mokka und Torte wurden zum Rahmen eines
fröhlich beginnenden Gedankenaustausches.

„Ein wenig absonderlich, Ihre Idee , so blind dem
Zufall zu vertrauen ", meinte er ernst, „und dann , eine

Der Fachmann/ Von Erich Grissr

Man kann sich schon denken, daß Vater Schulte nicht
in der besten Laune war , als er letzten Dienstag , da er
sich eben anschickte, auf seinem Motorrad nach Hauie zu
rutschen, feststellen mußte, daß das Ding nicht m Gang
zu bringen war . Er trat einmal an, er trat zwermal
an , er tupfte Benzin , bis der Schwimmer überlief und
der Vergaser fortzuschwimmen drohte , es half nicht.
Dann setzte er sich drauf , schaltete die Kupplung ein
und bat einen Vorübergehenden ihn anzuschieben, aber
auch das half nicht. Der Motor sprang nicht an. Schließ¬
lich sah er ein, daß er zu einem Fachmann mußte. Er
fragte also einen Jungen , der auf der Straße mit fernen
Kameraden Fußball spielte, wo eine Motorradwerkstatt
sei Dort drüben , sagte der Junge fix und lief feinem
Fußball nach, Vater Schulte dankte und schob sein Rad
an das andere Straßenende , wo ein dunkles Tor gähnte.
Ein junger Mann im blauen Arbeitsanzüg stand davor
und tat desgleichen.

„Möchten Sie sich das Motorrad mal ansehen", bat
Vater Schulte den jungen Mann.

„Ja , gerne", sagte der und machte den Mund zu.
Dann besah er sich das Motorrad von vorne und hinten.

„Ich glaube , die Kerze ist nicht in Ordnung ", sagte
Vater Schulte.

„So , so, die Kerze", sagte der junge Mann und
schraubte die Kerze los . „Die ist naß" sagte er dann
und putzte sie ab. Dann schraubte er sie wieder ein.
Trat auf den Kickstarter, aber die Maschine Lockte immer
noch.

„Müssen wohl eine andere Kerze versuchen", meinte
Vater Schulte?

Der junge Mann nickte und verzog sich in Richtung
des ' Hauses. Nach einer Weile kam er wieder und
brachte eine andere Kerze mit . Er schraubte sie ein , ver¬
suchte anzutreten , doch hatte er auch diesmal keinen
Erfolg.

„Vielleicht liegt 's gar nicht an der Kerze", sagte
Vater Schulte nach einer Weile.

„Scheint so", sagte der junge Mann , holte einen
Bogen Papier , breitete ihn auf dem Boden aus , kniete
darauf nieder und besah sich die Maschine von unten.

Unterdes warf Vater Schulte verzweifelt einen Blick
auf seine Uhr. Viel Ahnung hatte er ja auch nicht von
Verbrennungsmotoren, - aber soviel wußte er doch schon,
daß Reparaturen an einem solchen Ding nach der Zeit
berechnet werden. Der Mann im blauen Kittel schien
sich darüber keine Gedanken zu machen. 2n aller Ruhe
befah er sich den Motor der Maschine von unten . Dann
erhob er sich, um ihn auch von oben anzusehen. Zwischen¬
durch trat er hin und wieder auf den Kickstarter, aber
in Gang brachte er die Maschine nicht. Schließlich stellte
er den Benzinhahn ab, um ihn jedoch einen Augenblick
darauf schon wieder zu öffnen. Als auch das nicht half,
war die erste Stunde um. Vater Schulte begann all¬
mählich Angst um die Rechnung zu bekommen, und um
den jungen Mann auf eine neue Idee zu bringen und
ihn etwas anzufeuern , sagte er : „Vielleicht liegt 's an
der Zündung ?"

Als hätte er nur darauf gewartet , nahm der junge
Mann einen Schraubenzieher , klemmte den Deckel von
der Lichtmaschine, blickte in das kupferglünzende Innere
des Dynamos und sagte : „Ja , das stimmt, der Magnet
schließt kurz. Hier können Sie es genau sehen."

Erleichtert atmete Vater Schulte auf . Der Schaden
war gefunden, nun würde er auch bald behoben sein.
„Wann denken Sie , daß Sie fertig sind?" fragte eroden
jungen Mann.

,,Tja , das kann ich Ihnen nicht sagen", meinte der
nur , „Da müssen Sie zum Fachmann gehen."

„Aber erlauhen Sie , fuhr Vater Schulte ' auf, „ich
denke, ich bin hier beim Fachmann ."

„Ja , das schon, -aber nicht für Motorräder ."
„Aber. draußen steht doch: Fachmännische Auto - und

Motorradreparaturen ", regte Vater Schulte sich auf.
„Ja , das gilt nicht mehr ", sagte der junge Mann und

wifchte sich die Finger ab. „Der Mann , der hier die
Werkstatt hatte , ist nämlich am letzten Ersten verzogen,
es wurde ihm zu klein hier ."

„Und wer sind Sie ?" fragte Vater Schulte.
„Ich bin der Geselle von dem Installateur , der die

Werkstatt jetzt gemietet hat ."
„Ja , warum haben Sie das nicht gleich gesagt?"
„Aber Sie hohen mich doch gar nicht danach gefragt.

Sie haben doch nur gesagt, oh ich mir das Motorrad
mal ansehen möchte. Und das habe ich getan . Ich fahr
doch selbst so'n Ding . Da interessiert man sich doch
dafür , nicht wahr ? Und die Werkstatt ist hier gleich in
der Nähe. Sagen Sie nur , ich hätte Sie geschickt, dann
hilft man Ihnen sofort. Ein netter Mann , der Meister.
Ein sehr netter Mann und ein ausgezeichneter Fach¬
mann ."

„Hoffentlich", sagte Vater Schulte und schob sein
Kraftrad zur Werkstatt.
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(9. Fortsetzung)
„Na , mit den Enkeln hat 's ja noch Zeit ."
„Sehen Sie , nun sitzt das Lottekind in Berlin und

ich sitze hier , und das schöne Obst im Garten wird alles
eingemacht und hingeschickt, und es könnte so schön . . ."
Der Blick, der den Provisor streift , spricht Bände . Er
sagt, daß ein Provisor , der zugleich Schwiegersohn wäre.
viel erwünschter wäre als dieser Provisor , der eben nur
Provisor ist und der jetzt Stielaugen auf Tilde wirft:

Sieh mal an , so was ist in Utrin gewachsen.
„Morgen komme ich noch mal vorbei , Papa Küstner ."
„Na , so rasch gehen Sie doch nicht wieder fort ."
„Doch, Geschäft."
„Geschäfte?" wundert sich der Apotheker. „Na , wollen

Sie ein paar Karamellen oder lieber Eachou? Oder
ist man dazu schon zu erwachsen?"

Jahre werden durch diese eine Frage ausgelöscht.
„Wenn Sie Blockmalz hätten , Papa Küstner ?"

„Natürlich , Blockmalz." Der Provisor fährt auf der
kleinen Leiter hinauf und herunter , drei Tüten Block¬
malz liegen vor Tilde . Sie reißt die erste auf , steckt die
anderen in die Tasche und stopft das klebrige Ding in
den Mund!

„Wiedersehen, Papa Küstner."
Neben der Apotheke liegt der Märkisch; Hof, in dessen

großem Saale die Tanzstunden stattfinden . Ein Schild
zeigt an , daß Fräulein Vierheim , Mitglied des Bundes
deutscher Tanzlehrer , bereit ist, Einzelstunden zu geben
und Zirkel zusammenzustellen. Rund - und moderne
Tänze , steht da. Die gute Bierheim mit dem Klavier,
auf dem das ^ defekt war , und die durchaus nicht be¬
greifen konnte, warum ihre Schülerinnen immer aus¬
gerechnet am Stadtwall den Schülern die einzelnen
Touren noch einmal erklären mußten.

Sie können mich doch fragen.
Das hat man zu Tildes Zeit nicht getan , und das tut

man .heute nicht.
Aber jetzt wird es Zeit . an das Geschäft zu denken.

Tilde kämpft gegen jede Regung , noch einmal hier oder
da abzubiegen, mit Erfolg an und landet an dem

Wassergrundstückvon Gottlieb Kurzing . Unten am Steg
dümpelt bereits der Steinberger Kahn . Erich hockt drin
und schunkelt versonnen hin und her. Der Handwagen
und der Koffer sind bereits verstaut.

,,Da büst du ja all wedder." sagt Gottlieb Kurzrng.
„Ja, " sagt Tilde.
„Tante Malwine lauert schon."
„Laß sie lauern ."
Eottlieb Kurzing ist wirklich zeitlos . Er ist immer

halbrasiert und hat in seinem verwitterten Fischergesichl
eine erfreuliche leuchtende Nase.

„Solltest doch rüber nach Steinbergen, " mahnt er.
„Gleich. Nur noch ein bißchen wissen, was los ist."
„Nix ist los," brabbelt Eottlieb . „Der Fisch wird all

weniger . Den einen frißt der Wels , und den Hecht
wollen die Leute nich fressen. Wegen der Gräten . Als
ob so'n Hecht mehr Grätens hätt ' als 'nen anderen Fisch."

„Hat er auch Gottlieb ."
„Hat er nich. Wenn ich den Wels nur kriegen könnte!

Das ganze Netz is hin von dem verdammten Biest."
Tilde setzt sich neben ihn und sieht über den See.

Drüben liegt Steinbergen und ein leichter Abendwind
kräuselt die Wasserfläche.

„Wie ist denn das so mit der Schiffahrt , Eottlieb?
Hat Schiffsführer Apel seinen „Theodor" noch?"

„Den soll er woll haben, den „Theodor", der läuft
noch lang hin, was hier zu fahren is ."

„Habt ihr denn keine Sommerfrcmden ?"
„Doch, aber nich genug. Aber ab und an läßt Apel

seine „Theodor" doch fahren ."
„Kann man ' den mieten ?"
„Willst du ihn mieten, Mädchen?"
„Vielleicht."
„Dann sprich man mit ihm, aber laß dich nich übers

Ohr hauen ."
„Wo fährt er denn hin, der „Theodor" ?"
„Na. auf Waldmühle , und nach Schloß Lllchow."
„Ich denke, Lllchow ist pleite ?"
„War es auch. Sitzt jetzt ein Neuer drin und will 's

wieder in Ordnung haben. Wird aber nichts draus ."
„Und Waldmühle ?"
„Da hockt noch immer der olle Döskopp."

Tilde weiß nun , wie sie die Dinge anfassen wird.
Zuerst einmal besieht sie rasch Lottekens Faltboot und
stellt fest, daß der Zweisitzer noch gut beieinander ist.
Eottlieb Kurzings Warnungen schlägt sie in den Wind.

„Morgen früh hole ich mir das Boot ab."
„Wirst noch absaufen mit dem „Lotteken"."
„Wieso mit Lotteken?"
„Heißt so, das Gummiding ", sagt Gottlieb verächtlich.
„Könntest mir ein bißchen Paste zum Ausznöbeln

besorgen, Eottlieb . Morgen ziehe ich die alte Kluft an
und nehme mir das Ding vor . Morgen früh ."

„Meinswegen ", sagt Eottlieb Kurzing.
9.

Wenn die Morgensonne' über dem See liegt und die
Nebel noch wie «in Schleier im Schilf brauen , ist es
wunderschön, zu fahren . Tilde sitzt, zünftig angezogen,
im Boot und paddelt mit langen Schlägen auf Utrin
zu. Das geschieht am Montagfrllh.

Der Sonntag hat Vatern und Tante Malwine ge¬
hört und der Umstellung. Man muh sich doch zuerst ein¬
mal daran gewöhnen, daß man nach dem Aufwaschen
ins Grüne sieht, daß die Sonne ins Zimmer scheint,
daß Hähne krähen, lleberhaupt , ja ! Wie soll man das
am besten ausdrücken, daß eine andere Art von Un¬
ruhe um einen ist, eine Unruhe , die eben keine Unruhe
ist, sondern Ruhe,

Merkwürdig , aber es ist so.
Von der Entdeckungsreise hat Tante Malwine nicht

viel wissen wollen, aber Vaterns „Laß doch, Mal-
winchen" hat geholfen und den Aerger in einen Eifer
verwandelt , den man auch wieder dämmen muß. Denn,
wenn es nach Tante Malwine gegangen wär « das
Boot wäre bestinmit unter der Menge der Lebensmittel
und Fressalien , die sie Tilde hatte mitgeben wollen
abgeiackt.

worden. Gut daß „Lotteken" ein Zweisitzer ist ^
macht vorn dicht mit Spritzdecken, sitzt hinten und
alles bequem erreichbar . Der Treiber ist natürlich
letzt. Zelt , Gummimatratze , Schlafsack NrliMÄa -,
Wassertank Brot , Wurst Znd E^ r/nich . /ist ^ qe

M^ ndem^ Eingemachten kann man auf Entfettung-

" .2," 7ur ore werte
Umgebung ist, hat im salon vom „Theodor" ein P
laver stattgefunden , an dem Eottlieb Kuruno ,7
Schiff- führer Apel beteiligt und bei L llerau
und merkwürdigerweise Grog getrunken worden i
»o kalt war es eigentlich gar nicht worven ,

„Was soll denn nun eigentlich sein?"
fllhrer Apel. „Willst du nich !i b "r mit mik ^ t
„Theodor" in See s- techen?» ' "" " ^

müssen und dann auch mit dem Schiff." Der Dllirder
knirschte in ohnmächtiger Wut mit den Zähnen .. In
den Augen des Bauern sah er seinen Tod. Er hatte
keine Möglichkeit, noch ein Stück des Raubes an sich zn
reißen . Als kleine Genugtuung preßte er die Diaman¬
ten in seiner rechten Hand und stand schließlich auf.
Unter dem Druck der Flinte zog er sich flüchtig an und
wankte vor dem Bauern die Treppe hinunter . Nur
am Tor wandte er sich noch einmal um und spie über
die drohende Waffe hinweg seinem Bezwinger mitten
ins Gesicht. „Dieb " ! schrie er dann wild auf und sprang
in die Dunkelheit.

Jules Plessard hatte sich nicht gerührt . Erst als sich
die eiligen Schritte in der Nacht verloren hatten , ging
er zurück. In der Dachkammer packte er das Geschmeide
zusammen und vergrub es noch in der Nacht im Garten.

Waren es nun die Aufregungen oder die ha¬
stige Beseitigung der furchtbaren Beute , Jules Plessard
fühlte sich am kommenden Morgen nicht gut . Und ge¬
rade als der den Wagen besteigen wollte, um zum Arzt
zu fahren , brach er neben den Pferden zusammen. Die
ruckten nervös an und schleiften den Bauern fast bis
.nach Pucay . Aber Plessard war schon vorher aus der
Welt gegangen . Ein Herzschlag hatte seinem Leben
ein Ende gemacht.

So geschah es, daß man viele Jahre vergeblich nach
dem Mörder der Suzanne de Chinon fahndete . Erst
als der Dockarbeiter Mathieu im Hafenkrankenhaus
von Colombo auf dem Sterbebette seine Seele er¬
leichterte, forsche man auf dem Grundstück des ver¬
storbenen Jules Plessard nach und fand schließlich in
einer Zigarrenkiste die vergrabene Beute.

Frau wie Sie , der es doch wirklich nicht an Bekannt¬
schaften mangeln kann . . ."

Fräulein Lottes Mund zuckte ein bißchen spöttisch.
„Sind Sie mit mir nicht zufrieden ?"
Gewiß, im Gegenteil , recht angenehm enttäuscht war

er. nur beschlich ihn das Gefühl , vor einer Tür ohne
Klinke zu stehen, hinter welcher dunkle Geheimnisse zu
schlummern schienen. Aber das änderte nichts an der
Tatsache, daß Fräulein Lotte mehr und mehr seine
Sympathie lockerte. Es wurde ein netter schöner Abend.

Als er Fräulein Lotte später die Hand reichte und
eine neue Verabredung getroffen hatte , machte er eine
dankbare Verbeugung vor dem Zufall , der Vorsehung
und der absonderlichen Idee einer interessanten Frau,
die mehr versprach, als das flüchtige Stundenglück einer
lockeren Bekanntschaft.

Bei ihrer zweiten Begegnung erschien sie in einem
leuchtend roten Kleid . Verlockend, verführerisch, als
wollte sie nun sein Herz gänzlich verbrennen . Der Abend
wurde noch schöner als der erste. Nun , Geduld . . . !

Als sie das dritte Mal zusammen waren , sah sie ihn
einmal mit ihren Augen unter dem dichten Dach der
langen Wimpern so berückend an , daß sein Herz einen
Augenblick aussetzte und ihm die Gewißheit wurde , nur
sie . . . nur sie . . . ! Fest nahm er sich vor . nachher auf
dem Nachhausewege sie zu fragen , ob er sie nun Lotte
und du nennen dürfe , ja und ob . . .?

Und der blanke, helle Mond sah längst nach Mitter¬
nacht auf das Pärchen , das einsam und verloren durch
die kleine Straße ging , in der Fräulein Lotte wohnte.
Vor ihrer Haustür blieben sie stehen, und nachdem sie
ihn sekundenlang mit seltsamen Augen angeschaut hatte,
flüsterte sie verwirrend , leise:

„Haben, Sie mich ein wenig gern , Herr Krose . . .?"
Er griff freudig und begeistert nach ihrer Hand:
„Und wie, Fräulein Lotte , sehr gern . . . sehr gern .
„Ach", meinte sie weiter , „Sie haben doch in der letz¬

ten Zeit einige Briefe bekommen?"
Krose strich sich nachdenklichüber die Stirn.
„Briefe . . . Briefe . . .?"
„Ich meine von der Wäscherei „Frauenglück" !"
Er riß die Augen auf , blickte sie betroffen an.

- - - .stimmt so'n paar Werbeschreiben, sind'
m den Papierkorb gewandert , aber was hat das mit uns
zu tun . . .?"

Fräulein Lotte streichelte den Rücken seiner rechten
Hand.

„Viel , Herr Krose ! Bitte , wenn Sie mich gern haben
dann lassen sie dort Ihre Wäsche waschen und plätten ',
ich bin nqmlich die Werbedame des Unternehmens und
bekomme von jedem Auftrag und jedem Kunden meine
Prozente . Ich möchte bald meinen Willy heiraten , habe
nur noch nicht die Aussteuer zusammen, seien Sie mir
nicht böse, wenn ich . . . wenn ich . . . wo Sie mich doch
mn wenig gern haben !"

Daß hiernach Herrn Kroses Seele etwas in Unord¬
nung geriet , war nicht zu verwundern , aber böse konnte
er ihr nicht sein, dazu verfügte sie über zu schöne und
bittende Augen. Mit einem : „Schade!" liquidierte er
den Zufall , und dachte schmunzelnd an die weiteren^
„Glücklichen", die zu ihrer Aussteuer beitragen sollten. st

LsL FrkAL Hut
Immer äls slolods 8c»rts Iso sn (rluksii'
L.bms6b8 !uvs orbökt 6ev uvä 6los
bietst Idusu ^ soobs ? s s
!o Lllso  orprodtSL  Ossobrnso ^sartsv.

i

!

4-

s
Z

Die Ungebildeten haben das Unglück- das Schwere tzstL

nicht zu verstehen, dagegen verstehen die Gebildeten häu - - M 'W
sig das Leichte nicht, was ein noch viel größeres Un- Un¬
glück ist. 6rlIIparrer

„Nö", sagt Tilde und stellt fest, daß der Klang ihrer
Stimme sich schon der heimatlichen Mundart anpaßt.

Eottlieb Kurzing schüttelt den Kopf. „Mit so 'nein
Ding würd ' ich nich fahren , Mädchen."

Also das gehört dazu. Später wird man sachlich.
„Wenn du ordentlich zupaddelst und ein büschen dein,

,Laken aufs—pannst , wat nu—n Segel sein soll, dann .
kannst du gut bis an Abend bei den ollen Döskopp
Brllmmer lein."

„Ich will aber zelten." - '
„Dann bleibst du auf der Ruineninsel . Sind feine

Plätzchen da , heb ich seggen hören. Und was du
brauchst, das kannst du bei Fiten kaufen."

„Wer ist das ?" .
„Dem olsch Vrümmer seine Schwester."
„Und Waldmllhle hat jetzt auch Quartier für

Fremde ?" '
„An dreißig kann der gut unterbringen — wenn er '

will ." /
Hier auf dem Steinberger See ist es noch nicht rich¬

tig . Hier liegt Steinbergen noch zu nahe und die Häu¬
ser von Utrin sind da . Aber wenn man erst das Fließ
hinter sich hat und die Schleus«, und den langen Utriner '
See vor sich — ?>'

Der Schleusenmeister will eben das Tor schließen, als ch
Tilde mit ihrem Boot einfährt . Man muß zeigen, datz-fsl
man eine echte Paddlerin ist, also raus aus dem Boot st.'
und mit angefaßt . Das Oeffnen der Schützen ist nicht ?
so ganz einfach. Aber bald hantiert Tilde mit dcn ^ j
Bolzen , als habe sie nie etwas anderes getan.

Auf dem langen Utriner See steht eine ganz hübscheM
Welle. Aber der Wind kommt richtig. Man kann den .' E
Treiber setzen, und es geht ordentlich vorwärts.

Tilde hat Zeit nachzudenken. Am Donnerstag soll sie,?Ä
Holzmann anrufen . Bon Montag bis Donnerstag sind!-
vier Tage . Vier Tage sind, richtig durchlebt , eine Ewig¬
keit. Man känn in diesen vier Tagen und in einer Ee-
gend, die so einsam ist wie die nördlich Utrin , spielen, ? -Zkst
was man will : märkischen Robinson ! Schöne Melusinei ^ tHsN.
Der Phantasie sind keine Grenzen gezogen. Und Mcn- >W
ichen spielen in diesem Dörado eine höchst unter- ^
geordnete Rolle.

(Fortsetzung folgt)



Heute

sonnaDend
fahren unsere Fahrgastschiffe

Zum Stapellauf
des  Kreuzers „ L“
und durch die Bremischen Häfen

Abfahrt Kaiserbrücke ' 4 Uhr , Rückkehr ca 16 Uhr

Pfalz genügend vorhanden!
Fahrkarten im Vorverkauf RM 2 . —

O. W. A. Schreiber brücke, Ruf519 62hi
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Bremerleitung

Am 1. 'Juli 1039 übergebe ich
meinem Sohn . Herrn

Friedrich Lftppinff jr.
meine Bäckerei und Konditorei.
Ich bitte meine verehrte Kund¬
schaft , das mir in langen Jahren
entgegengebrachte Vertrauen auch
auf meinen Sohn zu übertragen.

Friedrich T,üpi >mg stp.

Kleine Annenstraße 1

Die .Bäckerei und Konditorei
Friedrich

übernehme ich am 1. Juli 1930 von
meinem Vater . Sorgfältige Bedie¬
nung und Lieferung bester Ware
wird mein Bestreben sein , -um den
a * u’ " Uten Ruf des Hauses weiter
zu festigen . Ich bitte meine geehrte
Kundschaft , auch mir weiter die
ireue zu halten.

Friedrich Idii >]>ing jr.
Kleine Annenstraße 1

Siirjenftiieititc
Am Markt 19, Ruf 28662

Ab heu te neue
Ges chäftsleitung

inröSraii

LJ -JstfP

Na di Worpswede
mit Motorboot „ TILL Y‘,

sonntags , dienstags , mittwochs
Donnerstag , 6. Julr, fällt die Fahrt aus

Abfahrt KaiserbrUckei 8.30 Uhi
Abfahrt Worpswede : 17.30 Uhr

Hin- u. Rückt : RM1 50 . Kinderdie Hälfte
Donnerstag , 6. luli , fällt die Fahrt aus

Deutsche
Petroleum - Aktien - Gesellschaft

in Berlin

Die für das Geschäftsjahr 1938 durch die Haupt¬
versammlung auf 5 °/o festgesetzte Dividende

gelangt mit

RM 50,— für eine Aktie zu je RM 1000, —,
» M jr 11 n 11 H 100,

abzüglich 10 °/o Kapitalertragsteuer gegen Ein¬
lieferung des Gewinnanteilscheins Nr. 6 ab
2° •'■•ni 1939 bei nachstehenden Banken zur

Auszahlung:

Deutsche Bank , Berlin und
Dresdner Bank , Berlin.

Berlin,  den 28 . Juni 1939.

Der Vorstand

Mit dem heutigen Tage übernehmen wir die
von Herrn R. Gwiasda und Frau geführte

Bremers Gaststätte
und bitten das bisherige Vertrauen auf uns
übertragen zu wollen.
Gleichzeitig danken wir allen unseren
Freunden und Bekannten für das entgegen¬
gebrachte Vertrauen und bitten weiterhin
um gütigen Zuspruch.

Wilh . Thies u . Frau
. Große Hundestraße 10

Mit dem heutigen Tage  haben wir das
Gasthaus Wrede in Arsten

übernommen , das wir unter dem Namen

„Arster Dorfschänke“
fortführen werden . Wir bitten unsere Freunde
und Gönner , das uns im „ Korbhaus" bisher
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch
auf unser neues Unternehmen zu übertragen.

Hans legen und Frau
bisheriger Inhaber des „ Korbhausei"

Arsten,  1 . Juli 1939.
HEUTE HAUSBALI  um H lllll

Semnimns SBierftiifil
HermyHerrmann, Tel. 821 00 Sbds. durchgehd. geöffnet

Beim
antiquarischen
Büchereinkaul

schickt man die
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung
erfolgreich auf die
Suchet Der Klein I
anzeigenteil ist die
interessante und viel
beachtete Chronik

der Privatwirtschaft.

Deutsche
Erdöl -Aktiengesellschaft

in Berlin

Die für das Geschäftsjahr 1938 durch die i laupt-
versammlung auf 6 °/o festgesetzte Dividende

gelangt mit

RM 24, — je Aktie

abzüglich 10°/o Kapitalertragsteuer gegen Ein¬
lieferung des Gewinnanteilscheins Nr. 16 ab
29 . Jurii 1939 bei nachstehenden Banken zur

Auszahlung:

Deutsche Bank , Berlin , Hamburg , Hannover,
Frankfurt a. M., Köln a. Rh,;

Dresdner Bank , Berlin , Hamburg , Hannover,
Frankfurt a. M., Köln a. Rh. ;

Hardy & Co, G. m. b, H., Berlin. ,

^Berlin,  den 28 . Juni 1939.

Der Vorstand

Ohne Zeitung lebt man auf dem Mond

Rechtsgrundlegung
von

Dr. Hans Frank
Leinen RM 2 . 40

Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.
Fiz . Eher Nadif . München-Berlin

Diese Veröffentlichung ist im wesentlichen eine Wie¬
dergabe der von Dr. Hans Frank unter dem Titel
nDie geistesgeschichtliche Lage der deutschen Rechts¬
wissenschaft*' aufr der Schlußsitzung der 5. Jahres¬
tagung der Akademie für Deutsches Recht . am
18. Juni 1938 in Berlin gehaltenen Rede. Sie ent¬
hält politische und wissenschaftliche Grundgedanken
der Rechtslehre des Nationalsozialismus und ver¬
sucht die Zusammenordnung der geistigen Rechts¬
fundamente des nationalsozialistischen Führerstaates
zu geben.

(.Aus dem Voiwoit)

Verkauf
©«tnoucfjte Seit:
ftclfe mit 9J!itä
tvalje , piciSrotrt.

»ilfcftt . 161.

ttffin und Herde

uiascnkeii.,neu,gebt.'
Rauletset. hriinensU. 50

Maschinen

Sdjrothmanhinen,
neu . gebraucht,

fltiete . Stirnbein,
Sanflcnftralje 136

Jtof S 67 18

Allgemeines

JCappus
Konkurrenz-

Seife
mit der Waage

DEUTSCHE OSTAFRIKA-LINIE
VermögenBau !stellung zum 31 . Der . 1938

AKTIVA I!M HM
1. Anlagevermögen

Seeschiffe
Buchwert am 1. Januar 1938 14 743 flflO.—
Abschreibung . ..  1 7021)00.—

Anzahlungen auf Neubauten
Ililfsfaiirzeuge
Buchwert ain 1. Januar 1938
Zugang . .

Abgang

122 324.—
34 (5(4 .47

17(5928.47
2 904.—

174 024.47
57 731.47Abschreibung . ^

Bebaute Grundstücke mit
a ) Geschäfts - u. 'Wohngebäuden
Buchwert ain 1. Januar 1938 114 501.
Zugang . (50235.52

174 73(5.52
. _ (i 1)00.—

168 730.52
. 4 235.52

Abgang

Abschreibung . :_ _ _
{Hierunter befinden sieh J’M
35 000.— auf Pachtgrundstücke)
b) Reparaturwerkstätten und
anderen Baulichkeiten
Buchwert am 1. Januar 25 009.—
Zugang . HO299.48

55 308.48
Abschreibung . ^ . 3 300 .48

Unbebaute Grundstücke
Buchwert am 1. Januar 1938 1.—
Zugang . . . __ 2 599,80

2 600.8(1
. . 99.80.Abschreibung . .

Maschinen
Buchwert am 1.
Zugang .

Januar 1938

Abschreibung .
Werkzeuge , Betriebs-

Geschäfts -Inventar

1 .—
1(5427.92
16 428.92
16 427.92

und

Buchwert am 1. Januar 1938
Zugang . . . . .

Abgang . . .

Abschreibung
Vertragsrechte
Beteillgn ngen
Buchwert am 1.
Zugang • .

22 .—
69 697.01
69 719.01

2,_
69 717.01
4(5198.01

Januar 1938 117 004.—1
5 346.20

122 350 20
Abgang . 9 000.—

” ” . 113 350.20
Abschreibung .  3 846.20

. Unilaufsvermögen
Ausrüstungslager in Hamburg 147 500.
Materiallager in Beira . 12 446.10
Kohlenlager in Beira . (568.45
Wertpapiere . 8 484.35
Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen und Lei¬
stungen . . 647 638.39

Forderungen an Konzern-
unternehmen . 793 646.09

Schecks . 9 511.28
Kassenbestand u . Postscheck¬

guthaben . 46 438.52
Bankguthaben . 574 204,20
Sonstige Forderungen . . 832 194.62

3. Nicht abgerechnet ^ Reisen und andere
Rechnungsabgreiizungsposten .
4. Relnverlust

Verlust -Vortrag aus 19.37
Verlust in 1938 .
RückgriffsForderungcn ai

Verbindlichkeiten
aus Gemeinsehaftskrediten
aus Gemeinschaftsdienst

1 379 635.04
J5 08JJ)4

Eventual-

11 256 399.46
1 218 699.32

aus Bürgschaften . 2 199 250.—
14’674 348.78

13 043 000.-
2 755 300.—

110 293.-

164 501.-

52 008.—

2 501.—

109 504.-

3 072 732.

1 878 466.30

1 385 723.08

WOERMANN-LINIEA.6.
Vermögensaufstellung zum 31. Dez . 1938

AKTIVA
. Anlagevermögen
Seeschiffe
Buchwert am 1. Januar 1938
Zugang . .

Abschreibung . .
llUfsfahrzeugc
Buchwert am 1. Januar 1938
Zugang . .

Abgang

Abschreibung . . . . ♦
Bebaute Grundstücke mit
a ) Geschäfts - und Wohn¬
gebäuden
Buchwert am 1. Januar 1938
Zugang . .

RM

14 940 000.—
4 440 175.07

19 389 175.07
2 016 175.07

156 223.—
_ 217 281.12

’ 373 504.12
15 205.—

358 299.12
160 707.12

Abgang

Abschreibung . .
(Hierunter befinden sich
RM 35 000— auf Pacht¬
grundstücke)
b) Reparaturwerkstätten
und anderen Baulichkeiten
Buchwert am 1. Januar 1938
Zugang .

114 501.--
_ 60 235.52

174 73JÜ52
fi 000 . -

168 736.52
4 235.52

Abschreibung

25 009.—
30 299.19
55 308.49
3 300.49

RM

17 373 000. -

197 592.- •

164 501. -

Unbebaute Grundstücke
Buchwert ain 1. Januar
Zuk .hib .

1938 1.—
2 599.80

1.-
Abschreibung .

2 600.80
99.80

Maschinen
Buchwert am 1. Januar
Zugang .

1938 1.—
16 427.91

Abschreibung .
16 428.91
16 427.91

23 519.—
15 001.—

Werkzeuge , Betriebs - und
Geschäfts !nventar
Buchwert am 1. Januar 1938
Zugang . .

22._
69 69L02

Abgang .
69 719.02

o_

Abschreibung .
69 717.02
46 198.02

Vertragsrechte .
Beteiligungen
Buchwert am 1. Januar 1938 303 003.—
Zugang . 11J558J20

314 561.20
Abgang . . . . . 9 001.—

305 560.20
. 4 058.20Abschreibung . . .

. Umlaufsvermögen
Ausrüstungslager in Hambg . 147 500.—
Wertpapiere . 56 153.50
Forderungen auf Grund von
Warenlieferg . u . Leistungen 1111051 .72
Forderungen gegenüber
Konzernunternelimen . 187 171.08
Schecks . 11 967.33
Kassenbestand und Post¬
scheckguthaben . 58 796.92
Bankguthaben . 474 741.54
Sonstige Forcierungen . . . — 760 328.60

1 Stück 26
Püt.

Bestellschein
(Ausschneiden 1)

Hiermit bestelle ich zur .sofortigen Lieferung die

Bremer Muno
zum Preise von RM 2.30 frei Haus.

Name : .

Beruf: .

Wohnori :. . .

Straße und Nr.

Unfrankiert im oilenen Umschlag mit der Ansdiritt „ Bremer Zeitung ",
Bremen , Geeren  6 -8, in den Brotkasten werten oder einem unserer
Zeitungsträger oder einet unserer Anzeigenännahmestellen übergeben.

Vermieten

Westen
3J!ö6licttcS

3 i m m 11
on .gerrn 3. 1. 7

Sforbftrafjc 50

Sttotorfctytff
105 « (laut , nenn . 625 t, ©i$ er=
Slttbcr, 200  IflS SÜcfdmetor » an
liföt , ',>1113. 50 l̂ voflcivt.

(Sebr. StluUj
11, ©o ’benfleW) 48

6. Ausweispflichtige Steuern .
7. Gesetzliche Beiträge an Berufsver-

tretungen .
8. Außerordentliche Aufwendungen und

Verluste . .

© *̂1-

Wir suchen laufend
möblierte Zimmer
für unsere Gelolgschaftsmitglieder.

Angeboie sind beim Pföriner.
der Werft abzugeben.

Werk:
Act .-Ges . „Weser"Deschimag

Auto- und
Motorradmarkl

Autoplne 18,- M.
-us wasser - u . witterungsbeständigemTucb
175/400 cm 18, — M . , 240/500 cm 35, — M.

350/550 cm 46 .— M.
SchutzgegenRegen,Sonne,Staub « . Kinder.
Gefaltet eo groß wie eine Aktentasche.
Auch Notgarage . Bet Nichtgef . Geld zurück,
f QAQ, Planen,Berlin -Wilm >r«dQff,Prager 8tM

Siir6ie
ift es öeffer
ted )taeitigStnce 'Utv

geige auTaufleben

?le metji geit bet
Bettet fjat . um Id
roirflamer uttb et.

folgteidier wirf

,>ftre Hnjetfle t b

'Jtemer Setlunfl

PASSIVA _
1. Grundkapital

Stammaktien . 2 100 090.—
Vorzugsaktien . . . . . 1 500(100.—
Gesamtstimmenzahl der Stamm¬
aktien . 21000
Gesamtstimmenzahl der Vor¬
zugsaktien im allgemeinen . 4 500
jedoch haben letztere bei Be¬
schlußfassung über Aenderun-
gen der Satzung , Besetzung des
Aüfsichtsrats und Auflösung der
Gesellschaft insgesamt . 13 500
Stimmen

2. Rückstellungen .
3. Rückstellung für Penslonsvcrpflich-

tungen .
4. Verbindlichkeiten

Genußrechte auf Vorkriegs-
scliuldv -erschreibungen . . . . 36 800.—
Langfristige £-Darlehns-
scliulden (gesichert durch
Schiffspfandrechte ) . 4 089 524.—
Langfristige Hfl .-Darlehns¬
schuld (gesichert • durch
Sehiffsnf and rechte ) .
Langfristige RM -Darlehns-
schulden (gesichert durch
Schiffspfandrechte . 2 830 620.77
Hypothek Grunstüek Durban 12 992.16
Anzahlungen auf Passagen . 605 076.33
Verbindlichkeiten auf
Grund v . Warenlieferungen
und Leistungen .
Verbindlichkeiten gegenüb.
Konzernunternehmen .
Verbindlichkeiten gegenüb.
Banken (davon RM- 500 000
Akzeptverbindlicbkeiten . .
Sonstige Verbindlichkeiten^
Nicht abgereehnete

\ 22 618 549.38 -

1 356 773.-

1 336 631.16

954 314.06

1 772 500.-*-
- 1 247 259.34

an-

3 600 000.—

2 578 971.05

300 000.—

Reisen und
dere Rechnungsabgrenzungsposten
Eventual Verbindlichkeiten
aus Gemeinsehaftskrediten 11 256,399.46
aus Gemeinschaftsdienst . .1 218 699.32
aus Bürgschaften . _ 2 199 250.—

U 674 348.78

14 242 490.82

1 897 087.51

| 22 618 549.38

Gewinn - und Verlusirechnung
für das Geschäftsjahr 1938

SOLL EM
Verlust -Vortrag aus 1937 . .
Ilandlungsunkosten der Zentrale
a) Gehälter und Löhne 1) . . . . 686 990.38
b ) Soziale Abgaben 1) . 30 939.12
c) Sonstige Unkosten . 155 518.35
Freiwillige soziale Leistungen und
Pensionen .
Abschreibungen auf das Anlagever¬
mögen .
Zinsen

HM
1379 635.04

873 447.85

153 669.04

1 833 839.40
512 138.10
157 683.60

12 400.09

1 694.14
HABEN

1. Reedereibetriebsergebnis nach Vor¬
nahme des vertraglichen Ausgleichs
mit den am Afrikadienst beteiligten
Reedereien . .

2. Erträge aus Beteiligungen . . .
ii. Außerordentliche Erträge .
4. Relnverlust .

Verlust -Vortrag aus 1937 . . . 1 379 635.04
Verlust in 1938 . . 6 088.04

4 924 507.26

Nicht abgereehnete Reisen und andere
Rechmi rrgsabgrenzungsposten .
Rein verlust

Verlust -Vortrag aus ' 1937 . . 1 379 635.04
Verlust in 1938 . . . . . 6 088.04
Rück gri f ŝfor der ungen
Verbindlichkeiten

aus Eventual-

aus Gemeinsehaftskrediten . 10 256 399.45
aus Gemeinschaftsdienst . . . . 1 218 699.32
aus Bürgschaften . 2 199 250.—

* 13 674 348.77

52 008.

2 501.

23 519.-
15 001.

301 502.-

2 807 710.69

2 124 966.2 1

1 385 723.V

I 24 448 025.-

PASSIVA RM
Grundkapital
Stammaktien . 2 100 000.—
Vorzugsaktien . . . 1 500 000.—
Gesamtstimmenzahl der Stamm¬
aktien . 21000
Gesamtstimmenzahl .der Vor¬
zugsaktien im allgemeinen . 4 500
jedoch - haben letztere hei Be¬
schlußfassung über Aeuile -run-
gen der Satzung . Besetzung des
AufS 'ichlsfats “uitU Auflösung der
Gesellschaft insgesamt . 13 500
Stimmen
Rückstellungen .
Rückstellung für Penslonsverpf Höh¬
lungen .

Verbindlichkeiten
Langfristige £-Darlehns-
schuiden (gesichert durch
Schiffspfandrechte ) . . 4 089 524.—
Langfristige Hfl .-Darlehns¬
schuld (gesichert durch
Schiffspfandrechte ) . 1 356 773.—
Langfristige RM -Darlehns-
schuldeii (gesichert durch
Schiffspfandrechte . 2 830 620.78
Sonstige Darlehen . 250 000.—
Anzahlungen auf Passagen 608 390.77
Verbindlichkeiten auf Grund
v . Warenliefer . u . Leistung . 1 248 044.40
Verbindlichkeiten gegenüber
Konzerminternehraen . 1 860 170.16
Verbindlichkeiten gegenüber
Banken (davon RM 500 000.—
Akzeptverbindlichkeiten ) . . 2 772 500.—
Sonstige Verbindlichkeiten 1 375 116.69
Nicht abgereehnete Reisen und an¬
dere Rechnungsabgrenzungsposten .
Eventualverbindlichkeiten
aus Gemeinsehaftskrediten 10 256 399.45
aus Gemeinschaftsdienst . 1 218 699.02
aus Bürgschaften . . . . . 2 199 250.—

13 674 348.77

3 600 000. -

2 428 938.0?

300 000.-

16 391 139.8(’

1 727 947.12

124 448 025.—

Gewinn - und Verlusirechnung
für das Geschä fsiabr 1938

2 921 289.25
13 828.86

603 666.07

1 385 723.08
4 924 507.26

' ) Die in 1938 aufgewandten gesamten Löhne und
Gehälter beziffern sicii auf RM 3 631 635.36

s) Die in 1938 aufgewandten gesamten sozialen
Abgaben beziffern sich auf RM 365 624.99

Hamburg , den 31. Dezember 1938
Der Aufsielitsrat:

Anton Hübbe , Vorsitzer , Carl J . Lfeverkus , Stellv.
Vorsitzer , Wolfang Essen , Dr . Otto Fischer , Rudolph
Helm , Walter Jung , Hans Krüger , Edgar Lange,
Dr .* Fritz Litter , Dr . Julius Kuppel , Hermann

Willink , Kurt Woermann.
Der Vorstand:

Arnold AmsLnck , Vorsitzer , Lothar Bohlen,
Hugo Brede , Dieter Bene . '

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflicht¬
mäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der
Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand
erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
die Buchführung , der Jahresabschluß und der
Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß
erläutert , den gesetzlichen Vorschriften

Berlin , den 8. Mai 1939
Deutsche Revislons - und Treuhand -Aktiengesellschaft

gez . Hesse gez . ppa . Koop
'Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
Am 31. Dezember 1938 waren insgesamt

nom . RM 3S 800.—
Genußrechte unserer aufgewerteten Obligationen
von 1901 im Umlauf.

Die Bekanntmachung erfolgt gemäß Art . 1 der
Verordnung über die Genußrechte aufgewevteter
Industrieobligationen und verwandter Schuldver¬
schreibungen vom 24. Oktober 1928.

Hamburg , den 27. Juni 1939.
Deutsche Ost -Afrlka -Llnle

Herr Dr . O. Chr . Fischer  ist auf eigenen
Wunsch aus dem Aufsielitsrat der Woermann -Linie
A. G. und Deutschen Ost -Afrika -Linie ausgeschieden.

Hamburg , den 27. Juni 1939.
Woerinann -Llnle A. G.

Deutsche Ost -Afrika -Linie

HABEN
1- Reedereibetriebsergebnis nach Vor¬

nahme des vertraglichen Ausgleichs
mit den am Afrikadienst beteiligten
Reedereien .

2. Erträge aus Beteiligungen .
3. Außerordentliche Erträge .
4. Relnverlust .

Verlust -Vortrag aus 1937 . . . 1 379 635.04
Verlust in 1938 . . . 6 088.04

SOLL
Verlust -Vortrag aus 1937 .
Handlungsimkosten der Zentrale
a ) Gehälter und Löhne 1) . . . . 686 990.38
b ) Soziale Abgaben *) . 30 939.12
c) Sonstige Unkosten . 155 812 64
Freiwillige soziale Leistungen und
Pensionen .
Abschreibungen auf das Anlagever¬
mögen .
Andere Abschreibungen .
Zinsen .
Ausweispflichtige Steuern .
Gesetzl . Beiträge an Berufsvertretung.
Außerordentliche Aufwendungen und
Verluste

1 379 635.04

873 742.14

152 555.66

2 251 202.13
2 998.50

592 690.61
114 250.48

12 105.81

1 895.13
5 381 075.50

l 350
30

614

782.11
350.20
220.11

1 385 723.08
5 381 Q75.SC

*) j,11 5938  aufgewandten gesamten Löhne u
Gehalter beziffern sich auf RM 3 654 266.85

!) Die in 1938 aufgewandten gesamten sozial
Abgaben beziffern sich auf RM 369 311.04

Hamburg , den 31. Dezember 1938
Der Aufsielitsrat:

Anton Hübbe , Vorsitzer , Carl J . Leverkus , Stell
Vorsitzer , Wolfang Essen , Dr . Otto Fischer , Rudol]
Helm , Walter Jung . Hans Krüger , F. dgar Lans
Dr . Fritz Li Her , Dr . Julius Ruppel , Hermai

V illink , Kurt Woermann.
Der Vorstand:

Arnold Amsinck . Vorsitzer , Lothar Bohlen,
Hugo Brede , Dieter Bene.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflid
mäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und d
Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstai
erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprech

Jahresabschluß und d
Geschäftsbericht , soweit er den Jahreeabschli
erläutert , den gesetzlichen Vorschriften

Berlin, , den 8. Mai 1939

Deutsche Revislons - und Treuhand -Aktlengesellscha
-rrr-8’^ Z,t®fiS5e j. - PP3* KOOP
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

t
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Vorgestern entschlief nach langem, mit
großer Gsd-nld ertragenen Leiden meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter

Gertrud Mniusch
geb. Lutz

im Alter von,39 Jahren.

In tiefer Trauer:
Dr . W. Ohlenbusch
Hans -Dieter , Ursula , Uwe

Bremen , den 39. Juni 1939.
Fedelhören 90.
Die Beerdigung findet heute, Sonnabend,

mittags 12 Uhr, von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhoies aus statt.

Nachruf

Am 28. Juni 1939 verstarb nach län¬
gerer Krankheit unser seit einigen Jahren
in Ruhestand versetztes Gefolgschaftsmit¬
glied

August Hector
Der Verstorbene hat fast 43 Jahre in

Brauereidienst gestanden. Wir erinnern
uns in dankbarer Anerkennung seiner
treuen Dienste.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm
bewahrt.

HMe - BM Bravem
Aktiengesellschaft

k'awiliev -^ llreiAsv rvsräev iv äer „Uromsi
AsitunZ"  rm erwäüiAtev kreisen borselinet!

Nach kurzem schweren Leiden verschied heute

General der Kavallerie

Wilhelm Knochenhauer
Kommandierender General des X. Armeekorps

und Befehlshaber im Wehrkreis X.
Ritter des Ritterkreuzes von Hohenzollern mit Schwertern sowie anderer Kriegsorden
Mit ihm ging ein in Krieg und Frieden , in der Front und in Generalstabsstellen hoch-
bewährter Offizier von uns . In der großen Zeit deutscher Wiederaufrichtung durfte er
1933 das X. X. aufstellen und durch 4 Jahre an seiner Spitze stehen. Aufkdem Höhe¬
punkt seines Lebens hat ihn mitten aus vollem Wirken für seine Soldaten , für sein
Volk und seinen Führer der Tod gerissen. Das Korps verliert in ihm einen Komman¬
dierenden General , der es wie selten einer verstanden hat , das Herz seiner Untergebenen
für sich zu gewinnen . Klar, ' großzügig , geradlinig führte er mit fester Hand, beseelt von
frischem Reitergeist ! Nicht der Glanz des Erfolges , sondern die Lauterkeit seines Stre-
bens war ihm Maßstab . Sein Wille war seine Kraft!

Ehre seinem Andenken!

dläiinlieli
^Mimruigtil

AMTuche Heimarbeit,
chrcibarbeitvn.
Schreibmaschine

vorhanden.
Ang. u. C W93

Hamburg , den 28. Juni 1939.

Der Generalz. b. V.:
Lüdke

Generalleutnant

Llellsll-
Lngsdots

VVeiblieli

VMMMN
aas ganz oder

Tag sofort.
W i l he l m i,
Osterdeich 213

f » IMMir»»
für Tag. -
Verdester Sir . 5̂1

nchez. 1. 10. ig.
Mädchen für den
Haushalt mit etw,
Kochkenntniss. bei
tsilw. Familien
anschlug, Ang. an

Frau Laue,
Bremen, Loignh

straste 498
Ruf 4 70 44

anlilien -- Drucksachen
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MbrüMe
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Leewenjestratzs 77

Telefon 8 12 91

Statt Karten

Margarete Äeyer
geb. 8. Dezember 1883
gest. 29. In « 1939

Elisabeth Veyer
Kitte Beyer
Charlotte Freytag

Berlin, Bremen. Bordenauer StraHe 11.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrungerfolgte in der Beerdigungs-

Anstalt „Heimkehr", Beyer-Busch, Albrecht-
strotze 8.

Die Einäscherunghat in aller Stille statt¬
gefunden.

Nach langem schiveren Leiden verstarb unser
Eofolgs chai tsmitgkied

Heinrich Kasperek
In den Jahren gemeinsamerArbeit ist er

uns allen ein guter Kamerad gewesen, dessen
Hinscheiden uns tief bewegt. ,

Sein Andenkenlverden wir stets in Ehren
halten.

Betriekssührer und Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgward
Automobil - und Motorsu -Werke

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sogen wir
allen Verwandten und Be¬
kannten. sowie.Herrn Pastor
Fischer, unseren innigsten
Dank.

Wilh . und Paul Lustig
nebst Angehörigen

Bremen, im Juni 1939.
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b/i-Tllg-MWeil
für Etagen -Haushalt gesucht.
Verlagsdirektor Hugo Köhler,

Rutenstraße 71,
Ruf 2 71 72

N» 3.S0, 4.80, S.SS
Daniel SellaS , I.cinssnstr .30

Hornhaut , Schwielen sind schmerzhaft, machen das
Gehen zur Qual . Rasch befreit davon die hervor¬
ragend bewährte Efafit-H ühneraugen - Tink-
tur.  Sie enthält einen neuartigen Wirkstoff, der
sofortigeLinderung der Schmerzen schafft, dabei von
starker Tiefenwirkung und nachhaltigem Erfolg istl
Auch sonst gegen Schmerzen, Ermüdungen und Ueber-
anstrengungcn der Kühe die komplette Efaiit-Fui;-
vslcgel Efasit-Bad erfrischt und kräftigt den Futz, regt
die Vlutzirkulation an, macht Füge wrderftandssWg.9v Psg. <8 Bädcri. Efasit- Creme hervorragend zur
Manage und für wunde, mitgenommeneStellen aller
Art. Lö Psg. Efasit-Puder unentbehrlichbei allen lästi¬
gen Folgen übermäßiger Schweißabsonderung. 7SPsg.
liimm sofqrt Efasit,. Futzbeschwerden schwinden!
EphWl. in Apotheken. Drogerien u. Fachgeschäften.

«ülmersugoo - riakMr 7S pfy.

l
Iliörmarktl DIL?O8Iiüntlnute»
DeutscherSchäfer¬
hund „Jnmbo".

Abzugebenbei
II/A . N. 58.

Ois grolls
ksmilisn -Lonnts gsrsitunF

Isäsn krsitsg nsu ! 20 ?t.

La » vL

EesckäLtsüIsergalse!
E dem tieuttgen iLZs ksbe icli meine seit Innren daiiren
lJeiriedene önc^erei , Kondiiorei und ^is^ondliorei sn Î errn
Ldckerineister Lckinidt üdei-Zeben. rvlein KackfolZer
ivird das Oesclinkt in unveränderter Weise v̂eiterküiiren . leir
dsnlce -ällen meinen Xnnden für das mir in so ZroÜem Î 4s6s
eivsiesene Vertränsn und ditte , das gleicüe snoli ant meinen
Î LekioiZer ru übertrsZen.
Lremen , den 1. dnli 1939.

L a 7 I eivs , 6ücksfmsistsp

OesckLslsükS ^ naknHe 8

^.m l : llulimdsrnskins icb Uis dskannts -Läcicsrei, lionäitorsi
unä Liskouriitorsi Loit 1. 6reive , Lremsn , Humbolätstr . 53/57,
8ov1s äis ? ilials Vor dem 8teintor 147. Ivlslns von mir bis-

Läcieersi, . ttsräsntorstsinrvsß . 11, , ^ trä eben-
llilials von mir nntsr -Isr ?1rma Qsrl 3. 6rsivs

^vWMgskübrt.
Ls, rvlrft Mdiv , Zrögtss Ls?tr?hsn ,sßiu. ftsn onlsn Kuk snsli
vsrtsrlnn änrck ksckmsnniscbs Lsäisnung nnä erstklsssiss
IVsrsnIisksrunZ -n köräsrn . Ick Kitts, äss msinem VorZsnssr
nnä mir bwksr srtvrsssns Vsrtrsvsn suck vsitsrkin krsunä-irckst Tu srksltsn.

p r i t r 5 c k m i rl 1 , 6 ä c k s r m s i s t s i-

>



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer leitu.
^Sonnabend , den 1 . Juli 1939

Erwerbsgesellschäften
Wolf & Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien , Walsrode

Die mit einem Grundkapital von unv . 2,5 Mill . HM . das
sich zu etwa (10% im Besitze der IG . Farben befindet , ar¬
beitende Gesellschaft kann für 1938 über eine weitere Um¬
satzsteigerung berichten . Naoli der Erfolgsrecbnung be¬
zifferten sieh die Gesamterträge auf 8,75 (7,14) Mill . HM,
wovon nach Abzug sämtlich er Aufwendungen , darunter l .li
(0,74) Mill . K.M Ahselirei 'barngen ; ein Reingewinn einsclil.
Vortrag von 106 5011 (157 735) KM verbleibt , aus dem eine
Dividende von wieder 6°/# zur Ausschüttung gelangt.

Bergedorfer Eisenwerk A-G Astra -Werke Ilamlmrg -Ilergc.
dort . Es konnte rvieder eine nennenswerte Steigerung des
Umsatzes erzielt werden , die größtenteils auf den Aus¬
landsabsatz entfiel . Die gelungene Konstmktion der Astra-
Kühlanlagen führte zu einem erhöhten Verkauf derselben.
Die geleistete Entwicklungsarbeit wurde auch auf Sehiffs-
kiihlanlagen ausgedehnt , so daß auch auf diesem Gebiet
umfangreiche Geschäfte getätigt , werden konnten . Apparate
und Separatoren für den Schiffsbeclarf brachten wieder
einen erfreulichen Absatz . Es ergaben sich neue Verwen¬
dungsmöglichkeiten für die Industrie -Separatoren , die das
Geschäft günstig beeinflußten . Der Absatz der Pasteunisier-
apparate wird als sehr befriedigend bezeichnet . Die Liqui¬
dität des Unternehmens konnte weiter erhöht , werden und
die Verbindlichkeiten verringerten sich . , Maschinenpark
und Inventar haben teilweise Erneuerungen und Ergänzun¬
gen erfahren . Die Erfolgsreclinung weist eiuscbl . des Ge-
winnvort rngo von 199 310 (106 918) KtM einen Gewinn von
770 219 (499 310) RM au . Der HV wird vorgesohlngen , hier¬
aus eine Dividende von 6 (—) % auf 2 Mill . HM Stamm¬
aktien und von wieder 5"/o auf die 0 Mill . RM Vorzugsaktien
zu verteilen , so daß 350 219 (199 310) RM - zum Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben . Tn das neue Geschäftsjahr ist
das Unternehmen wieder mit einem erheblichen \ uftra " s-
riiekstand hineingegangen . Ebenfalls hielt im laufenden
Jahr die Zunahme des Auftragseingangs bisher an , wobei
das Ausland wieder maßgeblich beteiligt war.

Telcphonfabrik Berliner A-G, Bprlln . Die HV nahm den
Abschluß zum 31. 12. 19,38 zur Kenntnis , der nach wieder
25 3S1 RM Abschreibungen einen Reingewinn von 139 889
(101607) RM auswe -ist . Es wurde beschlossen , hieraus zu¬
nächst den Verlust von 112 722 RM abzudecken und aus
dem Restgewinn von 47 107 R.M erstmalig wieder 4% Divi¬
dende zu verteilen und 7307 RM vorzutvngen (1937 ermäßigte
sieh der Verlust von 214 329 R.M um den erwähnten Gewinn ).

Ferdinand Seliuelihardt Berliner Fcrnsprccli - und Tele-
graplienwerk A-G, Berlin . Die HV nahm den Abschluß
zum 31. 12. 1938 zur Kenntnis , der nacli 0.29 (0,18) Mill RM
Abschreibungen einschließlich 0,05 (0.04) Mill . RM Gewinn-
vortrag einen Reingewinn von 128 S92 (313 506) RM ausWeist.
Es wurde beschlossen , hieraus wieder 6 % Dividende zu
verteilen und 69 492 Rif vorzutragen . Der Geschäftsgang imJahre 1939 sei bisher befriedigend.

Mix & Genest A-G, Berlin . In der HV wurde der Ab¬
schluß zum 31. 12. 1938 mit wieder 6% Dividende zustim-
mend zur Kenntnis genommen . Der Anteil des Exports
am Verkaufsgeschäft stieg gegenüber 1937 im Auftrags¬
eingang von 6,5 auf 8.5»/» und im abgerechneten Umsatz
von 6 auf 10.1%. Die Entwicklung des Auftragseinganges
verläuft in allen Geschäftszweigen günstig.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 30. Juni . Die allgemeine Marktlage blieb un¬

verändert gut . Es bestand Kaufstimmung für fast alle
Sorten ; die Höhe des Umsatzes richtete vsieh nach den vor¬
handenen Einfuhrmöglichkeiten . Das Geschäft der Händler
mit ihrer inländischen Kundschaft war ebenfalls durchaus
befriedigend.

Die eingeführten B r a s i 1 - Partien setzten sich aus Ta¬
baken alter «und neuer Ernte zusammen . Die Verschiffungen
ans der neuen Ernte erfolgen in diesem .Tahre etwas
langsam , da die Verladung von den zur Verfügung stehen¬
den Krediten abhängig ist . Alle angekommenen Tabake
fielen zufriedenstellend aus.

Für gute Remedio -Unterklassen in Havanna  bestand
weiter lebhafte Nach frage ;, auch feine Vuelta -Tabnke
wurden gesucht . Der Markt im Ursprungsland © war weiter
ziemlich fest , da drüben viele Verkäufe nach anderen
Ländern stattfanden . '

Das Geschäft in Carmen  war normal , für die vorhan¬
denen Bestände herrschte laufend Interesse.

In Domingo  war kaum freies Angebot vorhanden.
Von drüben lagen Berichte vor , daß die alte Ernte so gut
wie geräumt 'wäre.

Die J a pan - Tabake waren auf Lieferung verkauft und
wurden von den, Empfängern übernommen . Der größte
Teil der Ankünfte ging schlank in die Hände *der deutschen
Fabrikation über.

Sämtliche Partien der Italien - Tab ake  wa -ren
schwimmend verkauft und wurden vertragsgemäß abge-
nemmen.

Eingefiihrt  wurden über Bremen 9700 Packen Brasil,
3160 Seronen Havanna , 3100 Packen Domingo , 4400 Packen
Carmen , 1550 Packen Java , 610 Packen Sumatra , 10 300
Packen Orientalen , 210 Faß Kentucky , 320 Faß Virginy , 25
Faß Maryland . 3745 Faß Japan , 122 Faß Briglit Italia . 118
Faß Italien . Kentucky , *S40 Kisten und 48 Tlerces italien.
Blackfat , 10 Packen italien . Brasil.

V erkauft  wurden 8500 Packen Brasil , 1120 Seronen
Havanna , 4200 Packen Domingo , 5100 Packen Carmen , 3815
Faß Japan , 538 Kolli Italien . — (Köster & Scliriefer ).

I. Internationaler Tabak -Kongreß in Bremen
Der Verlauf der Tagung

™T lr ““ “W neriohteteD , findet unter der Schirmherr-
schau der Reichsmimster Funk und Darre in der Zeit vom
m i 1ST;*°* kepteiruber 1939 in Bremen der I . Internationale
labak -Kongreß statt . Der Kongreß , bei dem es sich um eine
1 achveranstalitung allerersten Ranges handelt , wird nicht
nur für Bremen , sondern darüber hinaus für Deutschland
von größtem *Nutzen sein , denn über 3000 hervor¬
ragende Fachleute,  Wirtschaftler , Mediziner und
Gelehrte a u s dem In - u n d Auslände  werden
erwartet , ein Beweis , wie hoch , die Bedeutung des Tabak-kongresses ei-ngeschützt wird.

F ^ er den Ab 1 an f des Kongresses berichtet die „Deut¬
sche I.abak -Zeitung *, daß am Sonnabend , 24. September , die
mit dem Kongreß verbundene Internationale Tahnkmesse in
den Raumen der Bremer Börse eröffnet wird . Der 25. Sep-
tember hnngt als Veranstaltungen ; Tagung des Präsidialrats
Trnrt ai -T’ . . »ersam -mlung der ordentlichen Mitglieder der
l .LG, Mitgliederversammlung der ITG , Feierliche Eröffnung
des Ersten Internationalen Tabak -Kongresses , Empfang
durch den Reicliswirtscbaftsminister und Reichshankpräsi¬
denten \\ alliier Funk , Begrüßungsabend der Hansestadt Bre-
men . — Am Dienstag , 21». September , tagt die Sektion für
Jnhakanbau der Internationalen Zentralstelle für Tabak
(Sitz Rom ) , wobei Dr . Müller (Deutschland ) als General-
relerent über den Stand der Forschungen über den Tahak-
sarnen und die Entwicklung der Tabnkpflanzo bis zum Ver¬
pflanzen und Senator E . de Cillis (Italien ) .über die Vor¬
bereitung des Ackerbodens für den Tabakbau und die Pflege
i r  Nul tur &n bis zur Ernte berichten . Ferner wird auf
i r ■"-•istomehen Sektion der ITG als erstes Genernlthcmn
der 1abakgenuß in der Neuen Welt vor ihrer Entdeckung
durch Kolumbus und als weiteres Generaithema das
Ka'uclien m europäischen Volkssitten und Volksgebräuchenbehandelt.

Am Mittwoch -, 27. September , tagt die Sektion für Botanik
der CIT , wobei Prof . Clirlstoff (Bulgarien ) als General-
reterent über das Thema „Die wichtigsten Tabak -Varietä¬
ten berichtet . In der Sektion für Technik der Tabak¬

verarbeitung der ITG . wird als Generalthema die Ratio¬
nalisierung der Tabakfahvikeo behandelt . Mittags folgen
die Kongreßteilnehmer einer Einladung der Industrie - und
Hadelskammer . Ferner tagt am Mittwoch die Sektion für
Tabakaufbereitung und Ägrarchemie CIT , wobei Prof.
Gorski (Polen ) und Prof . Trojan (Polen ) 'als Generalreferen¬
ten das Thema „Vergleichende Betrachtung der verschie¬
denen .Trocknungs -, Manipulations - und Fermentations-
Methoden des Tabaks “ und Ing . H . Torres de ' la Sorna
(•Spanien ) als Generalreferent das Thema ,,l>ie Technik des
Tabakanbaues und der Taibaknufbereilung im Hinblick auf
die industrielle Verwertung des Tabaks “ behandeln . Auf
der Wirtschaftswissenschaftlichen Sektion der ITG wird
über das Generalthema „ Die Grenze zwischen Herkunfts-
und Gattungsbezeiohnungen bei Tabak und Tabakwaren“
gesprochen werden . Der Donnerstag , 28. September , bringt
den letzten Teil der Beratungen . Auf der Sektion für
Tahnkkrankheite n und Schädlinge der CIT wird von Prof.
A , Trotter (Italien ) das Thema ; „Tabakkrankiieiten und
Schädlinge “ erörtert , während in der Finanz \vissensclvaft-
liohen Sektion der ITG das Generali bema „ Vergleichende
Betrachtung der Staatseinkünfte bei den verschiedenen
Formen der Tabnkbelnstung (Steuer -Monopole )“ und in der
Chemisch -Hygienischen Sektion der ITG das Thema „Nor¬
mierung der Nlkofinbcstimmung ” und allgemeine Berichte
zur Beratung stehen . Am Nachmittag tritt die Sektion , für
landwirtschaftspolitische und , Agrarproblemo des Tabaks der
CIT zusammen , während gleichzeitig die Chemisch -Hygie¬
nische Sektion der ITG ihre Beratungen fortsetzt . Tm
Anschluß daran finden Mitglied erversammiungen der
OIT und ITG statt . Die feierliche Schlußsitzung des Ersten
Toternationalen Tabakkoifgresses wird darauf mit einem
Bankett auf Einladung der Kongreßleitung ausklingen.

Für Freitag , 29. September , sind gemeinsame Exkursionen
vorgesehen , während am Sonnabend , 30. September , die
Studienreisen nach verschiedenen deutschen " ' n -on zur
Besichtigung von Zigaretten - und Zignrr "" ' m und
sonstigen . Einrichtungen beginnen.

Dürkopp-Werke
Der Inlandsum «atz der Dürkopp -Werke A -G, Bielefeld,

habe sich erhöht . Der in den Vorjahren fortlaufend ge¬
steigerte Auslandsumsatz habe gehalten werden können.
Der Robübersehuß wird mit 9,16 (7,58) Mill . RM ausgewie-

. sen . Nach 757 768 (739 173) RM Abschreibungen auf Anlagen
und nach Zuweisungen von wieder 100 090 RM zur Unter-
stützungsknsse verbleibt einsclil . 21 676 (2676) RM .Vortrag
ein Reingewinn von 176 535 (131 676) R.M, aus dem , wie be¬
reits gemeldet , eine von 4 auf 5»/» erhöhte Dividende ver¬
teilt werden soll . Zum Vortrag verbleiben noch 39 814 RM.

Deutsche Dimlop Gummi -Compagnie A-G, Hanau a . M.
Die Gesellschaft verzeichnet für 1938 einen Rohertrag von
15,51 (12,83) Mill . RM . Nach 1,13 (1.03) Mill . RM Anlnge-
ahsclireilningen verbleibt ein Reingewinn von 782 228
(S71 000) RM , der sich durch den Vortrag von 760 480 (789 000)
RM auf 1,54 (1,66) Mill . RM erhöht.

Kaffee Häg A-G, IVTarlenhad . Tn der HV «oll auch die Ge¬
nehmigung des *Vertrages über die Verpachtung des Unter¬
nehmens an die Kaffee -Handels -A-G, Bremen , erfolgen.

Feinblechausfuhrpreise unverändert
Essen , 30. Juni . In der am 26. und 27. JunKin London

ungehaltenen Sitzung des Internationalen Feinblech Verbun¬
des wurde beschlossen , die Ausfuhrpreise unverändert zulassen . • i

Wie wir erfahren , konnte eine abschließende Regelung
hins 'ichtl 'ich der Abrechnung von Pflicht und Ans -prnch
zum 30. Juni d. J . noch nicht getroffen tverikm . Diese Re¬
gelung bleibt den Beschlüssen der nächsten Sitzung Vor¬
behalten . Mit den Vertretern der amerikanischen Erzeuger
wurden erneut Verhandlungen über eine Beseitigung des
USA -Außenseiterwettbewerbs geführt.

Verbesserung der Schweinezucht
Im Interesse der Volksernährung muß jeder Schweine¬

züchter eine weitere Leistungsverbesserung erreichen . Der
ReichsernäliTiingsminister bat daher eine entsprechende An¬
ordnung erlassen . Sie bestimmt , daß nach dem 1. August
1939 geborene Eher des deutschen weißen Edelsehweines,
des deutschen veredelten 'Landschweines und des sebwä-
bisch -bnilisclien Schweines nur gekürt werden dürfen , wenn
die Muttertiere " bestimmte Mindestleistungen .aufzuweisen
haben . Wie ..Ministerialrat Dr . Liithge hierzu mitteilt , wer¬
den für die ’ anderen Rassen in kurzer Ze.it entsprechende
Vorschriften erlassen werden.

Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeugnissen . Im
Reichsgesetzblaft Teil I ist - die Sechste Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes über den Verkehr mit Tieren’
und tierischen Erzeugnissen erschienen . Nach dieser Ver¬
ordnung ist vom 1. 7. ab ein Uebernahmeschein der Reiclis-
stelle für Tiere und trbrische Erzeugnisse nicht mehr er-
fordeidich , wenn im Inland gewonnene Därme , Magen und
Blasen sowie im Inland gewonnener Fleiseliextrnkt , Fleisch-
briihtafeln , Suppentafeln usw . in den Vei ’kehr gebracht
werden.

Vor der Wiedereröffnung spanischer Börsen
Madrid , 30. Juni . Wie wir aus Madrid erfahren , ist dem¬

nächst mit der Wiedereröffnung spanischer Börsen zu rech¬
nen , die seit Kriegsbeginn geschlossen blieben . Voraus¬
sichtlich werden drei Börsen künftig bestehen , und zwar
je eine in Madrid , Barcelona und in Bilbao , die an zwei
Wochentagen geöffnet sein werden.

Der neue Devisenausschuß
bei der jugoslawischen Naiionalbank

Belgrad , 30. Juni . In Jugoslawien wurde ein Devisen¬
ausschuß bei der Nationalhank gebildet , der seine Tätig¬
keit am 1. Juli ds . Js ; aufnehmen wird , er wird bei der
Nationalbank tagen und hauptsächlich für folgende An¬
gelegenheiten zuständig sein ; Erstattung von Vorschlägen
an den Finanzminister zur Erlassung , Abänderung und Er¬
gänzung von Devisenvorschriften , Bestimmung der Rich¬
tung und Bezeichnung der Hauptgrundsütze für Organe,
denen die Durchführung der Devisenpolitik obliegt , Er¬
teilung der Befugnis zur Tätigkeit und Vermittlung in
Devisen - und ’Valutengeschäften . Koordinierung des Außen¬
handels mit den Deviseninteressen des Landes , Erstattung
von Aeußemngen für den Finanzminister mul gegebenen¬
falls für andere Ressorts hinsichtlich Beschaffung und Ab¬
schluß von Darlehen im Auslaut ! und der Art des Transfers
und schließlich Bezeichnung von LeitgrundsÜtzen für die
Devisendirektion der Nationalbank.

Neue Danziger Hochseefischereigesellschaft
10 Herlngslogger werden in Dienst gestellt

Danzig , 30. Juni . Heute mittag erfolgte durch den Vize¬
präsidenten des Senats , Wirtschaftssenator Huth , die His-
sung der Danziger Flagge auf vier Heringsloggern , die zur
Zeit im Danziger Ilnfen liegen und zu der Flotio der neu-
gegründeten Hochseefkschereigesellschaft „Kormoran “ G. m.
b. H . gehören . Die Gesellschaft , die über ein Kapital von
500 000 Gulden verTiigt , besitzt eine Flotte von zehn He¬
ringsloggern . Außer den bereits in Danzig befindlichen vier
Fahrzeugen werden morgen weitere vier Ileringslegger
und in der nächsten . Zeit , die letzten beiden erwartet . Die
Schiffe , fuhren bisher unter holländischer Flagge . Die «Be -r
Satzung besteht ebenfalls aus Holländern , nnd ,der Leiter,
der Gesellschaft , Direktor E . '' C. 'Ä . ' Mdllpnhel , ;iWt ebenfalls
ein seit Jahren in Danzig ansässiger Holländer . Die be¬
reits in Danzig befindlichen Fahrzeuge haben neue Namen
erhalten . Anläßlich der Uebernahme der ersten vier Logger
hielt Seriatsvizepräsident Huth eine kurze Ansprache an
die Kapitäne und Mannschaften der Heringslogger und gab
der Erwartung Ausdruck , daß sie vie bisher unter hollän¬
discher Flagge in Zukunft unter Danziger Flagge ihre
Pflicht , erfüllen würden . Er wünschte einen stets reichen
Fang und gute Fahrt und sprach die Hoffnung aus . daß
sich in Zukunft zwischen der Besatzung und der Freien
Stadt Danzig ein enges Verhältnis ergeben werde , das eben¬
falls ein Beitrag zur Verständigung der Völker sein soll.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 30 . 6.
Berlin 75 . 57 1-.
London 8 . 8%
Newyork 188 . 43
Paris 4 . 99
Belgien 32 . 021?

London , 30. 6.

Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 75
Berlin 11 . 6615
Spanien 42 . 25 B
Montreal 469 . 43
Amsterdam 8 . 81
Brüssel 27 . 53^
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 78
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 417*
Oslo 19 . 90V
Helsingtors 226 . 90

Budapest 23 . 87 B
Belgrad 205 .00 B

Paris , 30 . 6
London *176 . 74
Newyork 37 . 7&L
Belgien 642 . 00
Spanien

Zürich , 30. 6.
Paris 11 . 76$
London 20 . 78
Newyork 443 . 93
Belgien 75 . 47 1
Italien 23 . 35
Spanien
Holland 235 . 65
Berlin 177 . 93
Stockholm 107 . 00
Oslo 104 . 40

Kopenhagen , 30 . 6.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 05
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 50
Zürich 108 . 10
Rom 25 . 35
Amsterdam 254 . 60
Helsinqfors *•115 . 50
Oslo 112 . 7C
Helsingfors — . —
Madrid 54 . 00 n
Warschau 90J50

Prag . 3 \ 6.
Amsterdam 15 . 53
Berlin
Zürich 659 .25
Oslo 687 . 62 «?

New York, 30 . 6.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.

90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 *62i£
höchst . Satz 1

Schweiz 42 . 44
Italien
Madrid —
Oslo 44 . 32 'j
Kopenhagen 39 . 37V
Stockholm 45 . 42 ';

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 84 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 60 * B
Buen . Aires 20 . 20
Rio de Jan. 2 . 53 B
Montevideo 18 . 25
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1.-284
Schanghai 0/662 r
Kobe 1/200 B

Italien 198 . 65
Schweiz 850 . 75
Kopenhagen 78L75
Holland 20 . 03 ",
Oslo 887 . 25

Kopenhagen 92 . 77 '?
Sofia 5 . 40
Warschau 83 . 62

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 6C
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 15

Oslo , 30 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich £6 . 76
Htlsinglors 8 . 90
Antwerpen 73 . 00
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 ',
Paris 77 . 45

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6812

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 6759
H’wechsel 4 . 6759
Paris 2 . 64^
Brüssel 16 . 99 ','
Rom 5 . 26 ',
Madrid — . —
Bern 22 . 62 '..
Amsterdam 53 . 08

Privatdisk.

Oft . Bkdisk.

Tägl . Geld %

1 Monatsg. %

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 (4
Südafrika 100 . 26
Straitsdollar 2/406
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay 1/59!

Bombay auf
London 1/587

Buenos auf
lontfr 20 . 20

Prlvatdlsk. ■s
Tägl . Geld X
Prolonga*

tlonssatz f.
tägl . Geld %

Stockholm 910 . 00

Helsingfors 78 . 75
Berlin 16 . 16 «̂
Warschau 717 . Of

Buen . Aires 102 . 75 «
Japan 121 . 25
Off Bkdisk. %
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. %
£ p. 3 Mte. öS
8 p. 1 Mt. %
$ o . 3 Mte. C/lR

Stockholm 30 . 6.
London 19 . 42S
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel 71 . 00
schw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 416 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

Stockholm 704 . 75
Poln . Noten 545 . 00 n

Belgrad 66 . 00

Danzig 650 . 60
Warschau 649 . 60

Stockholm 24 . K14
Oslo 23 . 521?
Kopenhagen 20 . 90
Budapest 19 . 76
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85$
Japan 2*7 . 31
Buen . Aires 29 . 04
Rio de Jan. 5 . 10
Berlin 40 . 13

Konkurse
Bremen ; Eisenwnrenliündler Josef Garre . — Mirow : Müh¬

lenbesitzer Hermann Dübener in Fleether -Mühle . —- Mün»
ster/Westf . : Paul Otto , Inh . d. Fa . Leder u . Schuhbedarf
Paul Otto . — Spangenberg : Fa . Dr . Adolf Reise Kom .-Ges.
Inh . Haus Engelbert.

Vergleichsverfahren
Beantragt;  Stettin : Deutsche Möbelgesellschaft mbH.

— Trier : Frau Maria Werwie , Inh . eines Lebensmittel¬
geschäfts.

Die Lebenshaltungskosten im Juni
Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten stellt

sich für den Durchschnitt des Monats Juni auf 126,3 (1913-
1914 = 100) ; sie hat gegenüber dem Vormonat * (126,1) um
0,3% ungezogen . In der Kennziffer für Ernährung , die sich
Y.oU 12*2,6 , nruf 123,6 (plus 0.8%) erhobt hat , wirkte sich-
weiter die jahreszeitliche 'Preissteigerung für Gemüse sowie
die -ITeraufselzung der .Eierpreise aus . Die Indexziffer für
Heizung und Beleuchtung ist infolge weiteren Rückganges
der Kohlenprcise (Sommerpreisabschläge ) von 124,1 auf
122,9 (minus 1%) gesunken . Im übrigen ist die Indexziffer
für Bekleidung mit 133,1. (im Vormonat 133) nahezu un¬
verändert , während die Indexziffern fiir „ Verschiedenes“
(141,9) und für Wohnung (121,2) gleichgebliehen sind.

Nächster Postschi nß
für Rriefpost nach Newyork

am 3. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Normandie über Le Havre um 23 Uhr , und am 4. Juli über
Le Havre um 12.30 Uhr.

Baumwolle
Bremen , 30. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.55 (11.54).

Bremen Juli ükt. Dez. lau . - ] Mürz Mai

Vor . Schluß 9 . 12/CO 9 . 19/15 a . 16/06 a . 15/08 •j. 13/04 9 . 09/05
Eröffnung 9 . 15/05 9 . 25/20 9 . 18/12 9 . 17/12 9 . 16/C9 9 . 12/08
12 .30 Uhr 9 . 15/10 9 . 26/22 9 . 18/14 9 . 16/13 9 . 13/09 9 . 11/07
16 . 20 Uhr 9 . 20/10 9 . 27/20 9 . 19/14 9 . 18/12 9 . 13/09 9 . 11/07
Heutlq . SchluO 9 . 17/C6 9 . 24/18 9 . 13/08 9 . 14/06 9 . 12/04 9 . 08/00

Abrechnung 9 . 13 9 . 24 9 . 16 9 .- 15 9 . 11 9 . 09

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.14.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.12, 9.14.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.14, 9.12, 9.14, 9.13; Dez . 9.12.
Bremen , 30. Juni . Der Markt erüffnete mit etwas 'mehr

Kaufinteresse stetig 6 Punkte höher . Bei vorwiegend ruhi¬
ger Geschäftsentwicklung zogen die meisten Monate im
Laufe des Vormittages noch ’ einige Pnnkte weiter an . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 Punkt unter bis 2
Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Naclimittags-
verkehr eröffnete in Uebereinstimmung mit den etwas
niedrigeren Eröffnungsmeldungen aus Newyork stetig un¬
verändert bis 2 Punkte niedriger . Auch im Verlaufe zeigte
sich das Angebot als vorherrschend . Die Kurse gaben daher
bei weniger Kauflust weiter nach . Der Markt schloß ruhig
Ö bis 7 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg , 30. Juni.

Lokopreise per Ib. Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine null Scinde white rouqish Bremer

Klause ) 1 . 3 . 85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klause ) 2 . 4 . 65

Newvork iuli Olcr. Dez lan. Män - Mai

Vor . Schluß 9 . 41/- 8 . 73 '74 8 . 54/- 8 . 44/ .. 8 . 37/- 8 . 30/-
Heutig . SchluD 9 . 30/- P' 61 ' - ° . 42/— 8 . 31/ 8 . 23 '— 8 . 17/—

Loko y . 71n (9 . 83n

New Orleans . heutige Not. 9.40n vorige Not. 9.50n
Zufuhren In Atlantik * und Golfhäfen UKXK | 2000

Stetig
Newyork , 30. Juni . Der Baumwollterminmarkt verkehrte

am Freitag zunächst in ruhiger Haltung . Es erfolgten Po-
ßitionslösungen in der Juli -Sicht sowie Abgaben des Aus¬
landes und der Lokofirinen , denen andererseits mäßige
Kauflust des Handels gegeniiberständ . In Erwartung neuer
Anregimgen und einer Klärung der politischen Lage übte,
man jedocli größtenteils Zurückhaltung . Späterhin wurde'
die Umsatztätigkeit zunehmend lebhafter . Es kam zu wei¬
teren Verkäufen des Auslandes , der Platzfirmen und des
Berufshandels , denen keine Aufnahmeneigung gegenüber¬
stand . New Orleanser Anschaffungen bewirkten hernach
jedoch eine Erholung . Der Markt , schloß , bei Einbußen
11 bis 14 Punkte stetig.

London , 30. Juni . Jute (£ per t cif ). Tendenz : willig . Erste
Marken Juni -Juli 26% G, Juli -Aug . 25% bez . G, Aug .-Sept.
22% B, Sept .-Okt . 213/m bez . G. Geringere Marken Juni-
Juli 23% bez ., Juli -Aug . 21% B, Aug .-Sept . 20% B, Sept .-
Okt . 20 B . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J
Juni -Aug . 17% W , Grad K 16 nom ., Grad L Nr . 1 16 W,
Grad L Nr . 2 15% W , Grad M Nr . 1 15 G, Grad M Nr . 2
16 W . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : ruhig . Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 fag : Juni -Aug.
15% bez ., Juli -Sept . 15% B , Aug .-Okt . 15% bez.

Wolle
Antwerpen , 30. 6. Kammzug

o . kg belQ . Fr o . lb aence 0. kg belg . Fr. o . Ib. oence
30. ZP. 30. 29. 30. 29. 30. 29.

Juli 26 . 26 25 . 25 20 . 12 20 . 25 Der 2o . 25 26 . 76 20 . 75 21 . UU
Auq. 25 . 25 25 . 50 20 . 00 20 . 60 Jan. 26 . 60 27 . 00 20 . 87 21 . 12
Seut. 25 . 25 25 . 75 20 . 25 20 . 50 Febr. 26 . 75 27 . 00 21 . 00 21 . 25
Okt. 25 . 25 25 . 75 20 . 50 20 . 75 Ums. 55 000 Ibs 175 000 Ibs
Nov. 25 . 76 26 . 25 20 . 62 20 . 87 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 30. Juni . Am letzten Geschäftslage der Woche,

Her diesmal gleichzeitig mit dem Monatsschluß und dem

IEnde des Getreidewirtschaftsjahres zusammenfiel,blieb dieMarktlage im Berliner Getreideverkehr gegenüber den Vor¬
tagen völlig unverändert . In Erwartung der neuen Bestim¬
mungen für das kommende Wirtschaftsjahr übte man allge¬
mein Zurückhaltung . Von Abschlüssen in Weizen war kaum
etwas zu hören . In Roggen wurden ebenfalls keine Umsätze
getätigt . Der Futtergetreidebedarf war gleichfalls recht
klein . Hafer stand ausreichend zur Verfügung , wurde aber
nur wenig beachtet . Futtergerste wird nur in geringem
Umfange zum Verkauf gestellt , jedoch ist auch die Kauf¬
lust nicht sonderlich stark . Das Geschäft in Wintergerste
zu Industriezwecken kommt langsam in Gang . Mehle lagen
ruhig.
Newvurk, 30 . 6.
Welz . Rw . 1 88 . 37 ':,
Welz . Hw . 1 92 . 621.J
Mals loko 62 . 25
Mehl n. Pr. 4 . 25
Mehl h . Pr. 4 . 35

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Ghlkugo , 30- fi-
Gerste loko 50 57
Weizen stetig
lull 7Q':,- ü
lentember 72~ !.

Dezember 73 ' %
Mais stetig
Juli 46 . 87 «,
September 43 . 87 «;

Dezember 50 . 25
Hafer willig
Juli 31 . 87 ',
September 30 . 50
Dezember 31 . 50

Roggen k . stet.
Juli 44 . 25
September 46 . 50
Dezember 49 . 00 '

Viehmärkte
Delmenhorst , 30. Juni . Auftrieb ; 711 Ferkel . Es kosteten

Ferkel 5—6 Wochen alt 16—18 KM das Stück , für % kg
0.78—0,80 RM , 6—8 Wochen alt 19—22 (0,75) RM , 9—10 Wochen
alt 23—27 (0,70) RM , 10—12 Wochen alt 30—32 (0,65—0,68) RM.
Marktverlauf ; Handel flau , Ueberstand.

Oldenburg , 30. Juni . Auftrieb : Insgesamt 773 Tiere , näm¬
lich 750 Ferkel und 23 Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel
bis 6 Wochen alt 16—11) KM , 6—8 Wochen alt 19—22 RM,
8—10 Wochen alt 22—26 RM . Läuferschweine 3—4 Monate alt
26—40 RM . Marktverlauf : Schlecht , Ueberstand.

Hamburg , 30. Juni . Auftrieb : 3065 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt .. .Preise : Schweine : a ) 56.5, bl ) 55.5, b2)
54.5, c) 50.5, d) 47.5, fette Specksauen 55.5, Altselmeider 54.5.

Altona , 30. Juni . Auftrieb gering . Ferkel 4—6 Wochen alt
18—22, 6—8 Wochen alt 22—26, 8—10 Wochen alt 26—30, 10—12
Wochen alt 30—35 R.M, Läuferschweine 3—4 Monate alt 35
bis 45 RM . Tendenz : Verlauf langsam.

Berlin , 30. Juni . Der Markt stand im Zeichen geringerer
Zufuhren in Kälbern und besonders Schweinen . Bei Rindern
wurde die Auftriebszahl fast erreicht und bei Schafen
leicht überschritten . Der Markt wurde in allen Schlacht¬
viehgattungen zu festen Preisen schnell geräumt . Bei
Marktbeginn waren anfgetrieben : 690 Rinder , 1450 Kälber,
3217 Schafe , 9775 Schweine.

Dortmund , 30. Juni . Auftrieb : 553 Rinder , darunter 19
Ochsen , 136 Bullen , 330 Kühe , 68 Färsen , 855 Kälber , 159
Schafe , 3440 Schweine ; zum Schlachthof direkt : 7 Rinder,
1 Kalb , 1 Schaf , 600 Schweine . Marktverlauf : Rinder und
Kälber zugeteilt , Schafe flott , Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen : a ) 46.5, b) 42.5, c) 37.5; Bullen : a ) 44—44.5, b) 39 bis
40.5, c) 35.5; Kühe : ' a ) 44—44.5, b) 39—40.5, c) 30—34.5, d) 25;
Färsen : a) 45.5, b) 41.5, c) 36—36.5, d) 28; Kälber : Doppellen¬
der bester 70—78; andere Kälber : a ) 63. b) 57, c) 46—48, d)
38; Lämmer und Hammel : a2) 51, 1>2) 49; Schafe : a ) 40—42,
b) 35—39, c) 30—32; Schweine : a ) 58.5, bl ) 57.5, b2) 56.5, c) 52.5,
d) 49.5, e) 49.5, f) 49.5, gl ) 57.5, g2) 51.5, i) 56.5.
ÜhiUaoo . 30 . b. Schweine

leicht , n . Pr . 6 . 75 Ischw . n. Pr . 6 . 15 j Zufuhren 10000
höchst , n . Pr . 7 . 35 |schw . h. Pr 6 . 75 | im Westen 46000

Schmalz
Hamburg , 80. Juni . Schmalz:  ruhig . American Steam-

lard lC%,/,Rnrelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto , ver-
schiedene ^ Standardmarken transito ab Kai 17*<a—T7% Dol¬
lar für lOtrkg.
Ghlkagu . 30 . .

Schmalz
Tendenz : k. stet.

Juli 5 . 8u

September 6 . 97 !?G
Oktober 6 . 00G
Oezember 6 . 12*2 B

Newyork.
Schmalz 5 . 97 !̂

TalQ , lose 5 *C0

Seefische
1 30. Juni landeten in Wesermünde 4 Dampfer 7400
er Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch in Kisten IV
ad 23%, IV 15, Wittlinge 121/*—10. Kabeljau I 14%—12,
5 1DV*. III 7%, Seelachs I 9V2—8V1, II 8%—7*/*, Lengfisch
Haifisch 14—10, Angler 31, Heringe 12%, Makrelen 18,
butt II 92, Rotzungen III 13. Island : Schellfisch I löVs
15 II 17%—12. III IO1/*—10, Kabeljau I und II 7%,
aehs I und II 7%, Lengfisch 9—7%, Katfisch I 17,

II 17%. Rotbarsch 8, Heilbutt I 68, II 80, III 68, IV 58,
Limandes I 60, II 35, Schellfisch in Kisten 31%—15.

Warenmärkte
Hamburg , 30. Juni.

Re'ls : Das Geschäft liegt gänzlich ruhig , ohne daß aber
Praisveränderungen eintraten . Die von den fernöstlichen
Rohreismärkten vorliegenden Meldungen lassen keine nen¬
nenswerte Abweichungen gegenüber den Vortagen er¬
kennen . Preise unverändert.

Gewürze : Es kam nur vereinzelt zu kleinen Ergänzungs¬
käufen . Bei stetiger Tendenz blieben die Forderungen die
gleichen.

Tliilsenfriichte : Bei letzten - Forderungen bewegte sich der
Handel in sehr engen Bahnen . Die Einkaufsmöglichkeiten
haben sich nicht vermehrt.

Getrocknete Früchte : Zu größeren Umsätzen konnte es am
Freitag nicht kommen , zumal sich die Einkaufsmöglich-
keiten nicht verstärkt haben . Für die bisher schon bevor¬
zugten Artikel besteht weiteres Interesse.

Kautschuk : ruhig . Öheeis loko 8%, Juli -Aug . 8%o, Aug .-
Sept . 8% Pence für 1 1b.
Newvork , 30. 6.

Bei uimvollsaatül

Neivvork , 30 . 6.
Terpentin

Newvork , 30. 6.
Petroleum

I lull 6 . 38
| September 6 . 54

| Terpentin 29 . 00
I ab Golfhäfen 3 . 37^
I Mid . Conti . 1 . 02k

I Oktober 6 . 59
| Dezember 6 . 68

| Tcrp . Sav . 24 . 00
I Pens . Rohöl 102K/2 .C0
I Ost -Texas 1 . 10 .

Kaffee
Bremen , .30. 'Juni . Bei unveränderten Preisen hielten sich

die Geschäftsmöglichkeiten in sehr engen Grenzen . Die
Nachfrage seitens des Inlandes erstreckt sich insbesondere
auf Kaffees der unteren Preislagen.

Bremen , 30. Juni . Die Kaffeelagerbestände stellten sich
iq Bremen Ende Juni auf 102 000 Sack gegen 95 000 Sack
Ende Mai 1939. Hiervon entfielen 35 000 (34 000) Sack auf
Brasilkaffec und 67 000 (61 000) Sack auf Kaffee anderer
Herkunft . Die Zugänge izn Juni betrugen 29 000 (81 000)
Sack Brasilkaffee und 28 000 (40 000) Sack Kaffee anderer
Herkunft ; die Abgänge 28 000 (2000) Sack Brasilkafffee und
22 000 (28 000) Sack Kaffee anderer Herkunft.

Lagerbestnndszahlen für Bremen:
Brasil Milds

per Ultimo Juni 193!) . 35 000 07 000
Zugang . . 29 000 28 000
Abgang . . 28 000 22 000
gegen Ultimo Mai 1939 . 34 000 61 000

Hamburg , 30. Juni . Da die Röster im allgemeinen gut
versorgt sind , erfolgen zur Zeit nur vereinzelte Neukäufe,
die zu bisherigen Preisen getätigt wurden . Aus den Erzeu¬
gerländern sind zum Teil etwas schwächere Forderungen zu
hören . Man verhält sich daher 4im Transithandel weiter ab¬
wartend . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für % kg netto
bei mindestens 250 Sack (*■ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 30 B 28 G. Sept . 30 ß
28 G. Dez . 30 R 28 G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.

Hamburg , 30. Juni . Die am 30. Juni für Juni vom Verein
der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und den Lager¬
haltern . veranstaltete Bestandsaufnahme ergab einen Vot-
rat von insgesamt 476 924 Sack . Kaffee gegen 422 287 Sack
im Mai . Davon waren 207 088 Sack brasilianischer Herkunft
und 269 836 nichtbrasilianischer Herkunft , gegen 175 218 bzw.
247 069 Sack im Vormonat , Die Zufuhren beliefen sich in
der gleichen Zeit auf 234«̂ 2 Sack gegen 303 009 Sack im
Mai . während die Anlieferungen 250 856 Sack gegen 215 693
Sack im Vormonat betrugen.
Newvork . 30 . b.

Tendenz : unrglm.
Santos toko 7 . 25
)ull 5 . 70 n
September 6 . 86/87*

Dezentber
März
Mai
Taaesums.

Rio loko

6 . 93/94*
6 . 00
6 . 03 n

17000

5 . 25

lull
September
Dezember
März
Mal
Tagesums.

4 . 08 n
4 . 10 n
4 . 12 n
4 . 27 n
4 . 29 n

Newyork , >30. Juni . Im Kaffeeterminverkehr tätigten das
Ausland und die Kommissionshäuser angesichts . der Be-Ikanntgabe von drei Santos-Andienungen und des beschränk¬ten Bedarfes für Terminware Verkäufe und Positions¬
lösungen . /

Kakao
Hamburg , 30. Juni . Rohkakao:  Von den Auslands¬

märkten sind zum Teil etwas höhere Notierungen zu hören,
doch ließ man am hiesigen Platze die Preise für alle
Sorten zunächst noch unverändert . Nennenswertes Geschäft
konnte sich nicht entwickeln . Kakaohalbfabrikate:
Es zeigt sich vereinzelt Kaufinteresse für kakaohaltige Er¬
zeugnisse , doch sind Umsätze nicht sehr umfangreich.Preise wie bisher.
Newvork 30 . 6 . ruhig
lull 4 . 13 lOktober 4 . 22 Manuar 4 . 36
September 4 . 18 ( Dezember 4 . 32 ( März 4 . 46

Zncker
Magdeburg , 30. Juni . Gemahl . Melis : Juni 31,45

Juli 31,50 EM . Tendenz : stetig.
und 31,50,

Newvork , 30 . 6 . Kohzucke 1 stetig
lull 1 . 96 n iNovember 2 . 05 nlMärz 1 . 99/00*
September t . 98/99 * ( Januar 1 . 97/98 * 1 Mal 2 . 01 n

Metalle
Berlin , 30. Juni . Metalle Elektrolytkupfer prompt cif

'Hamburg . Bremen oder . Rotterdam 57% RM für 100 kg.
Original -Hüt ’ten -Aluminium 98—99 %. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137. Feinsilber
33,20—36,50 RM für 1 kg.

Kupfer 52, Blei 18%, Zink 17% RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 30. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am
30. Juni für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498
RM . Für ein Gramm Feingold demnach 57.2926 Pence gleich2,78585 RM.

Hamburg , 30. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 36,50 B,
33,20 G, Hüttenrohzink nom . 17% B, 17% G.

Hamburg , 30. Juni , Altmetalle . Kupferdraht 50%—58%,’
Schwerkupfer 50%—52%, Rotguß 50%—53%, Schwermessing
32%—35, Leichtmessing 25%—28%, Messingspäne 82%—35%,
Altzink 7%—9%, Altblei 13%—15% RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard per Kasse 42 . 31 — 43
do . 3 Monate 42 .69 —75
do . Settl . Preis 42 . 37 );

Elektrolyt 48 '{— 4&\
best selected 47 ';— 48?,
Strong sheets 78 . 00
Elektrowirebars 48 . 75

SInD (peT Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 229 ^— 230
do . 3 Monate 224 «;— 224'
do . Settl . Preis 230 . 00

Straits * 239 . 00

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offlz . Preis 14 . 69 —75
do . entf . Sieht off . Preis 14 . 69 —75
do . Settl . Preis ( 14 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr . off . Preis 13,93 - 14,06
do . entf . Sicht off . Preis 14 . 19—25
do . Settl . Preis 14 . 00

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 30. Juni.
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 70—71
chines. per * 50—52
Quecksilber

(per Flasche sh) 330
Platin * (p . 20 Unz .) .
Wolframerz cif . *

(sh oer Einheit ) 49 — 51 n
Nickel . Inland . *

(dot Tonne ) 180 — 185 .
do . ausl . * (per t) 180 — 185
Weißblech I. O.Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh oer box of 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
fob . * (per 1) 18 . 25
(ndlsch . Chroraerz

elf . Basis 48 %
fsh per lono ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob . London.
fsh oer t ) 1/11 — 2/-

Sllber
Barrensilber prompt 18 . 00
Peinsilber prompt 19 . 43
Barrensilber auf Lief . 17 . 69
Feinsilber auf Lief . 19 .06

Gold (sh und Penoe)
(per Unze ) 148/6

Inakt . Notierungen

fein verkauft.
Newvork . 30 . b. ^
El. Kupf . I. 9 . 92 % I Blei , loko
30/90 Tage 9 . 92 «£B zink , loko
Zinn , loko 48 . 90 | silb . ausf.

4 . 85 | Weißblech 5 . 00
4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50

37 . 75 i do . N. 2 plaln 22 . 50

l
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Dustloa
Hamburg . .10 . ^ uni . Rocbt luKtln » war die Haltung im

Rörijvnvtzrkcbr . ao ciaü unter licm Kin,iruck der lleKcbältK-
ktille scbnn bald auk vielen Debicten erbcbiicbe Rückgänge
vorberrsc ilten . rienen nur ganz vereinzelt geringe ReK ^ erun-
gon gegenuiter ^ tanden . ^ m L e b i I k a b r t s m a r k t wur¬
den iedigiieb Ilnpag gebandeit un «i »/- ' / , niedriger mit 4.1
bezabit . Ilamburg - 8üd ermälügten « ieb nm 1 ' /» auk N7.
DeulKebv OKtakriba waren sogar 1 ' / , niedriger mit 47 an¬
geboten . Kordd . ldov <i gai >en nm l °/» ' /° auk 46 . Keptun-
DampI um 1 ' / « auk 12 !̂ naeb . Rei den Induatrieaktien kielten
kleb Kmsätze und Kursbewegungen in eugaten llrenzen.
Von Bremer LVerten konnte man Bremer Liiberwareu l "/,
geboSLert mit 14!» Knuten . Kordxee waren »/< */» erböilt zu
ION' / , erbäitiieb . Bremer .Inte lagen dagegen um 2 ' / , ant
122 gedrückt . I ' ienabnrger Lcitikk bezabite man 1' /- ' / , böber
mit 118 ' / -. Im Vreiverkebr irörie man Kakkee Rag Keule
ex Dividende mit !»2 gegen Zuletzt !»7 . Renten  wurden
weniger bogebrt . Bremer .XiL ermäßigten sieb im glsicben
D' mkaugo auk ebenkaila 12t »' /<.

Rubig
Hannover , 16 . .7uni . .^.m Aktienmarkt waren Reeder Kutte.

Llarienborn - Reendorker Kieinbalin unil Kordlieiit ^ cbe Oe-

dis Doldpkandbrieke dea Rraunaebweig - ritteracbakt lieben
Kreditvereins mit 98 .25 und Llecbanisebe LVebersi zu !/,n-
den - Oi >Iigationen mit 01 . Im D r e i v e r k e b r wurden KI .-
Lteuergutscbeine I zwiacilen 101 .12— 101 .87 umgesetzt . II
(dnni ) zwisebon 07 .05 —07,55 und .Inii mit 00,70 —07,20 . Ver¬

nannte man mit 77 .5— 70 uml LVintersball mit 111— 112 . Lebluß
gesebäktslos.

Kcbwaeb

zukübren sind . Die Dmaätzv iilieben wieder nnbedeutend.
Im Verlaute traten erneute Knraeinbußen an den Aktien¬
märkten ein . die kis zu V« °/ ° ausmaebten . Dentacbe Rrdöl
waren 1 °/o ecbwiieber . Durek kleine Besserungen tielen sn-
üersrseits Lraubank (plus »/-) , RLlLV und Diensteid (plus

Dollar - 2.4S3 (2.403 ) RLl
Rnglisebes Dknnd - 11 .87 (11,67 ) RL!

t/ «) sowie Rütgers und Darben (^e plus »/ « b/°) ank . (- exen
Dnds des Verkekrs erkubr das Oesekätt eine weitere
Lobrumpkung . Lebiußnotierungen kamen nur wenig zn-
ktauds . Soweit dies doek der Dali war . klieken die Kotie¬
rungen im Vergieieb zum Verlautsstande größtenteils be¬
hauptet . LIannesmann . Oestürel und Ilse Denull kröekelten
vllerdinss noek ie um V« °/o ak . Xaekkürsliok nmr von Um¬
sätzen niokts mekr zu kören.

^ .m Dipkeitsmnrkt klieken Ranken unverändert , ekenso
ÜlH Llekrzükl der ÜT -potkekenkanken . Durek 1°/«iL's liesse-

Krems »' preivEkkekrs - Werte
sn der Nanseatlseken ^ ' ertpuplerkersv

NamkurA ' . 10 . .luni . (^Voelienkeriekt ) In der ReriektsvoLke
neigte die l ' endenz veiter zur Kek v̂äeke , okne dal ! es zu
srölleren Umsätzen kam . klekrere Ansätze zu . einer l8r-
kolunx stiegen immer nieder auk ^ k ^ alienei ^ uns , so dak
die Lurss im allgemeinen rüekläutig varen.

Dvsekimag klieken exkl . Dividende bei 202 gesuekt und
Dlstletker ^Vertt kielten mit 00 ikren Ivurs . ^ .uek ' Lekittkau
Dntern ' eser konnten siek mit 125, kekaupten . Von den ltl-
sokerei v̂ertsn kükien Iloeksee Nordstern und Xorddeutseke
Doeksee 2 °/» ein und soklosssn mit 120 . Llarkt der
I ?exti ! v̂erto gingen Xordvolle um weitere D/r °/« aut 127
zurüek : Hmok 'littet L Ivrüger varen bei 1.10 3 °/o sokväeker.
Die Ranken lagen n ' enig verändert . Rremer Kreditbank

IÜÜIÄUW ckllÄ

aeligell» 120 SedlNdsu Unter « . 125
vei »ring « srke litte « L XrUqer 132 '^ 130
Vremer lutv 26 Wsrpr Spinnerei 150'
vremer Isaerlisur 120 vsnkverein für
Vsscklmag 205 202 ttordwertdeutscdl. 93
kis « . tturmsnn Srem ameriks -vank 80
klrttelber Wert» 101 99 Srem . Xreditdsnk 85 83 '.!
kirsncke « erke 99 ttordd . Kreditbank 108 R6'
ttsnssstsn « srks 69 alias l. evsnte - i. lMe
ttocks . ttordstern 125 120 ldlnd Scbiepp 93
Xsttes ttav 92 Dldenburo -Portuqlss. 108 105
XetelL assekrr Merkur 22
Xoklenbera S- putr 86 Dtscb . Versleberuna 25
biineraiöl Xorlf 119 ttbg . -vrem . psuer 56
ttordd . ttockree 124 120 ttbg . -vrem kllckv. 126 122
ttordd . ttlltts 74
^>ordd . Wolle 130 127 Kemelnde Vmscbuld .-
Oidenburqer Klar 100 — Lnleibo 93 . 60

rungen zeiekneten siel » ^ leininger D ^ potkeksn und Vest-
deutseks Roden aus . Hamburger Dvpotkeken gewannen
^/, °/, . Rei den Kolonialpapieren varen Doag um D/r . 8ekan-
tung unl 2 ' / , sek ^ ' äeker . Rei den zu Rinkeitskursen gekan-
»leiten Industrieaktivn sak man vlelkaek DinkuLen von 2
kis 1 ' /- °/«, Demgegenüber ergaben sieb gelegentlich auek
Re .sserungen von 2 bis 2 ' / - ' /,.

^m R e n t v n m a r k t .̂ aren Diciuidaticinsptandkriete

vom letzten Stande ali . Keiekssnleiken klieken kekauptet.
^ .m Llarkt der Industrieobligationen var die Knrssntviek-

'lnug uneinkeitliek . Darben verloren ' / - ' / ».
Kteuergutsekeine II ^ ' aren ke ! einem Dmsslz von es.

'/ < ^ lill . li ^ l niit 97 .40 um 10 ? tg . sekväcker . do . .lull gaben
3i Dkg . lier und stellten sieb auk 97 . vokei der Umsatz
e » . V- ^ lill . RLl ausmaekte . ^ teuergutsekeins I wurden
später mit 102 .60 (103 ' /-) genannt . Drivatdiskont unv . 2V« "/«.

81111

Darben klieken mit 144 ' /, . Vor . 8takl mit 97 ' /i . LIannesmann
mit 102 und mit 107 ' / , unverändert , ^ m Rentenmarkt
gingen Ileieksaltkesitz zum Dinlieitskurs von

düng sul 93,60.

I ^nelnkeltllek

dälZ sieb Hedoek nennenswerter ^ ligakedruek geltend maekt.
Der Handel gestaltete siek in der zweiten Rörssnkäll ' te
sekr zögernd , zumal die Dnsiekerkeit liezügliek der w' elt-

Ssrlinb Oevissnlcui 'ss

Vslegrspklsdic
/DlSXLklUNt, L 's

-r. « s
S — s

30 . 6.

Dsltl

1939

Rr -Isl

29 . 6.

Osld

1939

Drüst

aegvplen , Sy . r 7 20 . 99 >1. 955 11 . 985 «1. 955 N . 996
arqenttnlen 1 P . .P. 6 1 . 76 0 . 575 0 . 579 0 . 575 0 . 579
austraNen 1 susir . L 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Selqlen «00 Vslqa 3 81 . 00 42 . 34 42 . 42 42 . 34 42 . 42

7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
67 .01 37 . 19 8? . 01 87 . 19

Sulqsrien 1DD i. evs 6 61 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Xr. 3' -. 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 05 52 . 15
Danrto 1DK tl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
knglsnd 1 L 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 >1. 685
kstlsnd !0D e . Xr. 4tz 68 . 13 66 . 27 68 . 13 68 . 27
plnnlsnd 1DD t . « . 4 g < .« > 6 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
prsnkrelcl, 1KD 1-r. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612

6 61 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
ttottsnd 10D tl. 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 .48
Iran 10D kials 20 . 43 14 . 49 14 . 5« 14 . 49 14 . 51
lslsnd 4DV ist Xr 6 '--> >12 . 50 43 . 16 43 . 26 43 . 18 43 . 26
ttsttsn 10D Ute 4'L 81 . 00 «3 . 09 13 . 11 «3. 09 13 . 11
Japan 1 Vsn 3 . 29 2 . 40 0 . 660 0 . 66L 0 . 660 0 . 682
luqosi. 100  Din. 5 61 . 00 .694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
itsnsds 1 ksn K 6 4 . 58 ? . 485 2 . 482 2 . 485 2 . 489
OeMand 1D0 Isis 5 48 . 75 46 . 85 43 . 75 43 . 85
i- lisuen IKK titss 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
luxemdurg 100 k-r. 10 . 5 -5 10 . 605 10 . 565 10 . 605
tteuseeiand 1 nsl . L 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
ttorwsqen 10V Xr. s -i 112 . 75 58 . 57 58 . 69 59 . 57 63 . 69

IKK Ilotv ->!s 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
100 ksc. 4 463 . 57 10 . 58 10. 60 10 . 69 10 . 60

8ei »« eden 100 Xr. 112 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 02 60 . 14
Sebweir 100 pr >!§ 61 . 00 56 . 11 56 . 23 56 . 14 56 . rs
8lo « skel 100 Xr. 6 . 521 8 . 539 8 . 521 6 . 639

1 »tr . L ' 11 . 543 11 . 567 11 . 543 11 . 567
Illrkel 4 tUrk L 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 973 I . 9S2
vruyusv 4 K. p. 7 4 . 10 0 . 889 0 . 891 0 . 889 0 . 891
Ver Staat v. » . 48 1 -1. 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Ln den internationalen Devisenmärkten klieken die an - '
gelsäeksiseken Valuten ant gestliger Rasis gekalten.
Dl 'uude - Kakel notierten uuveräpdert 4 .6813 . Von den kon-
tinentaleuropäiseken Väluten ' E lag ' der 8ekw ' eizer Dräne-
etvas sekw ' äeker , gegen Amsterdam notierte er 42 .43 (42 .47 ),

ringkügig i>e1'estigt , w' äkrend der Iranzösiseke Dräue gelml-
ten blieb . Im Verlaut gab der Sekw ' eizer Drano leiekt naek.
sonst gab es kaum Veränderungen von Relang.

Oslaslatlseke L» ekselkurse vom 30 . .Innl

Romkav und Kalkutta 1.5»" /« , Hongkong 1.2V «, Kekaugkai
0 .6 ' /̂« , Koke 1.1" /» , l̂ientsin 0 .8^ 2». ( 'lelegr . der Hongkong

Lekangkai Ranking Oorp . ) .
^evxork gegen dapan 27 °/, °. Dondon gegen dapan 1.2

llelegr . der Vokokama Lpeeis Rank Dtd .1.

SekikkakN

bisus norwsgisLlie rsnksckiNs
Luk ii« r Deiitsolien Vsrlt in Kninlnir « ist -ier lür üio

Dexas Oompauz " ^ ./8 , Oslo , im Rau kslindliclis 14 000 tonnen
grolle Llotortanker . .Italia " vom Ktapel golaut 'en . wrikrend
gleiekzeitig für Reeknung der 8kiks ^ /8 Kongsten . 2oens-
kerg . der 15 000 'Donnen grolle Llotortanker .. Kongsten von
der LVerlt von Larclav , Ourls L Oo .» Olasgow ' . zu V asser

SekiNsjungsnsckuIe
Hamburg , 30 . .luni . ^ .m Llontsg , 3 . duli . 11 Dkr . lindet

die Diinvelkung der Lckil 'ksDingensekule llainkurg . .Kapitän
IlNgendorl " und die Dekergake an den llnterausselrull inr
Vorauslrilduvg und Rerukslekre in der 8ee8eki1 '1'» krt , Ilam-
knrg , statt.

Î scktiekten »üo Zssfskrso
Deutseklaud Rorkumrilk Deuersekikk würd w' ieder ausge -̂

legt . Drükere X58 39— 2311 , Osogr . Rage 53 Drad 46 Llin.
Kord . 6 Drall 4 Llin . Ost . Angaben : Xm 12 . duli 1939 , bei
ungünstiger LVetterlnge an einem der kolgenden Dage wird
das 8tammleuer »ekitl .' okne w' eiters Kackrickt wieder aus-

Kiemen ssreikäten
Rremvn - 8tad1

Angekommene 8ee8ekllke am 29 . dun ! :
8w ' itzorland . engl . . von Hamburg , Oar ! 8ekolle , 8ek . 6,

Ktüekgut . Kreuzer Kürnkerg , dtsek . , von 8ee . Kriegsmarine.
8ek . 1l . Delen Olausen . dün .. von Kolding , Kie . Kavo ^
Öo . , 8ek . 6. 8tüekgut . Dag ^nar Olausen . dän .. von Markus,
Kie . llavs L Oo . , 8ek . 8. 8tiiekgut . ll -elens liuss , dtsek . . von
Dool « , Disser L V. Doornum , Kolilenkantlel . Lantos , dtsek . ,
von Lantos . 6ekv . Speekt , 8ek . 15 , 8tüekgut.
Angekommene 8ees « k1kk6 am 30 . lnnl:

Oourland . eng ! . . Oarl 8ekolle , 8ek . 4. 8tüekgut . ^ .dler,
dtsek . , von Dondon , ^ rgo . 8ek . 4 . 81üekgut . Dasan . dtsek ..
von Dondon . ^ .rgo . 8ek . 2 . Ltüekgut . Dokenl 'els . dtsek .. von
Ilamkurg . D . 'D . O . Hansa , 8ek . 12 , 8tüekgut . Oeuta , dtshk ..
von Hamburg , Oottt ' . 8teinmever , 8elr . 11. 8tüekgui . Lan¬
der , dtsel ». . von lmrningkam , Röning L Oo . , lköekling , Kok-
leii . ^ .Ikatroll , dtsek . . von Dull , /Vrgo , 8ek . 4 , 8tüekgnt.
^tlss . dtsek . , von Königsberg , D . 6 . Keptun . 8ek . 14 , 8 ^üek-
gut . Dinkenau , dtsek ., von Ilamkurg , Kie . llavs K Oo .. .
8eli . 4 . 8tüekgut . Ilermontkis . dtsek . . von Ilamkurg . O . d.
Klingenkerg , 8ek . 17 . 8tüekgnt . Ids Olausen , dän . , von
Korsör , Kie . Ila ^ e L Oo . , 8eli . 8 . 8tüekgut.
Abgegangene 8eesek ! kke am 29 . dunl:

Käte . .dtsek .« naek Ilamkurg . Ileinr . D . Dlsser , Ktüekgnt.
^ .ug3lst . dtsek . , naek Kiel , Deiur . D . Disser . 8tüekgut.
^ .lk . dtsek . , naek Reval . ^ .rgo . Ltüekgut . Drpel . dtsek . . naek
Kotka , Rak . L 8tadtl . , 8tüekgut . Reiker . dtsek . . naek Ham¬
burg , ^ rgo . 8tüekgut . Okios , dtsek . , naek Dlräus , Röning
L Oo ., 8tüekgut . Dlisaketk . dtsek ., naek 8tettin , Rak . L
8tadtl . , 8tüeägut . Drankt 'urt . dtsek . , naek Keuseeland . .
Kordd . Dlovd , 8tüekgut . ^ .rlesiana . ital . , naek Keapel.
Oekr . 8peelit . Demsgatt . dtsek . , naek 8ündsk ^ , Kie . Ilavs
L Oo . 8enator . dtsek . , naek Königsberg , V ^ I' D . Helena,
koll . . naek Dondon , Klo . Ilaz ' e L Oo.

t- iegsplätre c >s » Lseseliiffe
Duropaliaken : Dasan 2 (8 14 80 ) . ^ dler 4 (815,26 ) , Uelen

Olausen 4 . Kong R .ioern 6, Kixe 6, Deetor 8. Dagmar Olau¬
sen 8. Ibis , Deekt (Doek ) , Orotava 3. Rkoekus 5».

Dekerseeliulen : Kreuzer Kürnkerg 11 (800 26 ) , Oeuta 11
(8 02 63 ) , Rabe 13 . Lellona 13 . ^ .aoken 15 (8 00 58 ) . 8antos 13
(8 00 68 ) , Ilermontkis 17 (8 17 34 ) , Olüekskurg 17 , Dkoenioia 17,
Drille 12 (8 24 95 u . 8 25 98 ) , Ilokenlels 12 (8 53 43 ) . LVerdon-
kels 14 (8 53 39 ) , ^ .tlas 14 . liiues 16 (8 54 86 ) . lünos 18 (8 54 88 ) ,
l ' nlsa 18, ^ .ltenlels (Drzplatz 8 01 85 ) , Heran (Drzplatz 8 02 12) ,
Llaeeiö . *

llttl/kaken : Helga Duss (Dogemann L LVardonkurg ) . Diana
(Reelcer Lr Otlen ) . " -

Indnstiiel »at 'en : Lander , Deresv 8ekinl ' Iino . dan . Krnesto
(Röeilling ». Helene Russ . Integritas lKoklenkandel ) . Kord
(Drever L IlNlmann ) , /^ iax ( Krages ) . Ostara ( Kali - .-Vnlage ) ,
Vasselios .X . Rolemis ( Kordd . Hütte ) . Vaeum (Vne . Oel ) .

^X.6 LVeser : Dindenkels ( Dovk III ) , Llagdaleno Vinnen
(Doek V ) , Dämeln (LVeri ' tkalen ) .

Seklkke des Korddenlseken DIovd in:
Rremerkaven : ^ .nkslt , Lorlin , Lekarnkorst , Lteubev,

Llultgart . > ^ ^

Zctiiffsbewsgungsn
Korddeulseker Dloz d̂ . Rremen . Rremen 29 . an Kew ^ ork.

Dnropa 30 . ak Lremerkaven . Oolumkus 29 . ak Kewvork naek
Dalil 'ax . ^ .aoken 29 . an ' Lremön . ^ ller 29 . Kapstadt pass.
naek ^ .delaidv . Elster 30 . an TLdelgide . ^ .natolia 29 . ab
Lantos naek liio ds daneiro . ^ .rueas 29 . ak Das Dalmas naek
Antwerpen . Augsburg 29 . ak Dort 8aid naek Denang . Rar-
eelona 29 . an Ilamkurg . Der Deutseke 29 . ak Rremerkaven.
Diisseldork 29 . ak Oristokal naek dem Dngl . Kanal . Dms
28 . ak Das Dalmar naek Ilamkurg . Dranken 29 . ak Oran
naek Antwerpen . Dranklurt 29 . ab Rremen naek ^ ntwel ' pen.
Dulda 29 . an Raigon . Hannover 29 . Ouessant pass . naek
Oristolial . Ilans Xrp 29 . an Daiiidiurg . Helgoland 23 . ak
Ruenos ^ .ires naek Roston . I « ar 20 . an Ilamkurg . Llim 28.
ak Dort ^ .rtkur naek Kew ' Orlenns . Llosel 30 . ak Lingäpors
naek Losrakava . Korderne ^ 29 . an Ruenos ^ .ires . Osna-
krüek 29 . ak Oristokal naek Ruenaventura . Regenskurg 30.
Ouessant pass . naek Dort 8aid . Lekarnkorst 30 . an Rremer-

veutseke OLinprsekikrsLkrts - OesellsciiLkt . . Dsusa " . Rremen.
Rrrnlnsels 28 . von Dort 8aid . Ilokenlels 39 . von Ilamkurg.
Ilundseek 29 . von Daro . Kvksels 29 . in Dort 8aid . l ^auter-
lels 29 . von Dort 8aid . Dielieul 'els 29 . von Dort 8nid . Keiden-

.lels 29 . von Rakreiu . 8oueek 29 . von Lau Sebastian . 8turm-
l'els 30 . in Dort 8aid . ü ' anuenlels 29 . von Antwerpen . LVar-
tenl 'els 30 . in Dort 8aid . LVeilleul 'els 29 . von Amsterdam,

vampfsekirlkakrts - ttesellsckakl „ Keptun " , Lremon . ^ .r 'isdnv
29 . in Köln . ^ .rlou 29 . in Oartagena . ^ starte 30 . in Amster¬
dam . ^ .tla « 30 . in Rremen . Raeekus 30 . Liunsküttel pas,.
naek Stettin . Lellona 30 . in Rremen . Diana 30 . in Köln.
Dleetra 30 . von Rremen naek LIalmö . Kirn 29 . in Rotter¬
dam . Dortuna 30 . von Kopenhagen naek Diideek . Dector
30 . von Rremen naek Ddingen . Ilereules 29 . in Antwerpen.
Destia 29 . in Oartagena . Klio 27 . von Lines naek Antwer¬
pen . Kronos 30 . in Dssazes . Duna 30 . in Vigo . Llereur 30.
von Rremen naek Delle . Lliuos 29 . Dmmerick pass . naek
Rkeinknusev . Kestor 30 . in -Antwerpen . Olkers 29 . in Oerns-
köldsvik . Orest 30 . Ilolteuan pass . naek dem Rkein . Dax
29 . in Kopenhagen . Dkaedra 30 . Dokltk pass : naek Rotter¬
dam . Dzüades 30 . in Llemel . Rkea 29 . von Kiel naek Llking.
I 'keseus 30 . in Dilrau . Driton 29 . in Dissakon.

^rgo Reederei Rlekard Ldler L Oo . Rremen . ^ ldatroü
30 . von Rremen naek Drangemoutk . ^ lk 29 von Rremen
naek Rvväl . ^ .misia 29 . in LVikorg . Oondor 30 . in Riga.
Drossel 30 . von Kotka naek Rremen . Dalke 30 . in LVass.
Dink 29 . in Daiiinn . Deier 30 . von ^ .ntwierpen naek Rotter¬
dam . Dumme 30 . von Doltenau naek Rotterdam . Lleiso 29.
von Roston naek Ilamkurg . Oiiva 30 . in Antwerpen . Dkoenix
30 . in Duli . 8ekwalke 30 . in Rotterdam . 8trau0 29 . von
Kotka naek Rremen . Daube 29 . von LVindau naek Rotter¬
dam . LVaektel 30 . In Rotterdam.

Deutseke Devante - Dlnle ttmklt . t ^ tlas Dsvsvte - Dinis L -D.
Rremen . Deutseke Devante lünie klamkurg L O klamkure ) .
^ekaia 29 . von Dlid ^elli '- naek Oran . ^ .dana 29 . in Dripolis/,
Lvrien . ^ .ndros 29 . von Diräns naek Dkessaloniki . ^ .rkadia
30 . in Donstantza . ^ .tken 29 . von Llalta naek ^ .lexandrien.
Rslgrad 28 . in ^ lexandrien . Okros 29 . von Rremen naek
Oran . Delos 29 . von Izmir naek Oran . Itkaka 29 . in Rotter¬
dam . Kvtkei ' rr 29 . in Rurgas . Llorea 29 . von Oovstaniza naek
Verakino . Lmz -i' na 28 . von ^ lsxandrien naek Oran.

Dnterweser Reederei ^ - D , Rremen . Lekwankeim 30 . an
Iggesund , Roekenkeim 29 . ab ^ lkanv . Ileddernkeim 29 . ak
Rotterdam . Ksekerslreirn 30 . in LVili ^ lmskaveu.

llümkurg - ^ merlka Dlnie . Ostküste Koidamerika und Dolk-
kät 'en : Lt . Douis 28 . an Kewvork . Ilamkurg 29 . ak Kew ' vork
naek Okerkourg . Rookum 29 . ak Llontreal naek Ouekee.
— LVestküste Kordamerika : Daeoma 28 . an Dort vk 8paiu.
Vaneouver 29 . ak 8an Dravzisko naek Dos Hmgeles . 8eattle
30 . ak Dto . Larrios naek Dela . — Llittelamerika . LVestindiou:
Kiel 29 . an Antwerpen . Daeoma 28 . an Dort ol 8pain . Da-
latia 29 . 8an Lliguel pass . naek Rarkados . Ikeria 30 . Vlissin-
gen pass . naek Antwerpen . — Kiederländisek - Indien , 8üd-
akrika . Australien : l ^euna 29 . an Antwerpen . Ilekermarek
29 ak 8uez nael » Relawan . Llenes 28 . an Ladang . Dortmund
30 . Vlissingen pass . naek Antwerpen . — Ostasien : Duiskurg
28 . ak Llngapors naek Oolomko . Deverkusen 29 . an Voko¬
kama . Drmland 28 . ak Ilouston naek Oristokal . Lpreewald
29 . ak Oristokal naek Baltimore . Ilindenknrg 29 . an Rotter¬
dam . 8aarland 29 . Dikraltar pass . naek Dort 8aid . 8ekeer
29 . ak Kordenkam naek Antwerpen . Oliva 28 . ak Llanila
naek Dairen . Dirpitz 28 . ak Daku naek Dairen . Dreuken
28 . an Daku . — Drampkakrt : ^ .masis 29 . an Rio de d' aneiro . '
Issrlökn 29 . an Antwerpen . Raden 29 . Ouessant naek Ruenos
/i -ires.

llamkurg -Südamerlkanisoke Dampkseklkksskrts -DeseUseksN.

Antonio Delllno 30 . von Ruenos Lüres naek Llontevideo.
29 . in Llontevideo . Llontv Daseoal 29 . von Rio de daneiro
naek Rakia / Llonte 8armiento 30 . Lladeira pass . Bollwerk
29 . Lladeira pass . Oampinas 30 . Dernando Koronka pass.
Ouritvka 30 . Lladeira pass . Rntrerios 29 . Onessant pass.
Llaeeio 29 . Dover pass . Rio Drande 29 . Ouessant pass.
Rosario 29 . in Llontevideo . 8antos 30 . In Rremen . 8ao Dsnlo
25 . Dernando Koronka pass . LValküre 30 . von Rotterdam
naek Ilamkurg.

Deutseke ^ .krlka - Diiilen . LVestnkrika : Dogo 28 . ak Dort
Dareourt . ^ adai 28 . ak Dreetown . Drundi 30 . an Dsmkurg.
LVameru 25 . ak Das Dalmas . Divadia 28 . ak Das Dalrpss.
Lluansa 28 . ak Llonrovia . Ilmar 20 . ak Düderitzkuekt . —
8üd - und Ostalrika : ^ dolpk LVoermann 29 . ak Dissakon.
Dsamkara 28 . ak Daressalam . Dretoria 29 . ak Das Dalmas.
LVindkuk 26 . ak . LVallisekkai . Klassa 27 . ak Llarseille . LVan-
gonl 24 . all Roira . LVatussi 24 . al > Dokito . — Okarterdienst:
LVigkert 29 . an Ilamkurg . Dsaramo 28 an 8ekangkai.

Oldenkurg - Dortuglesisoke Dampkseklkks - Rkederel . Damkurg.
Daraeke 28 . von Dissakon naek Rotterdam . Denerile 28 . in
8evilla . Delds 29 . von Dissakon naek Oasaklanea . Oldenburg
29 . in Ilamkurg . Oenta 29 . von Ilamkurg uaek Rremen.
Rakat 29 . in Ilamkurg . Das Dalmas 29 . Ouessant pass.

LVaried Dankseklkk Rkederel DmkII . . Ilamkurg . Daul
Karnsit 4 . 7. in Rotterdam fällig . Deo LV . LleKnigkt 28 . an
Ruenos ^ ires . Denelope 28 . von L̂.ruka naek Oaripito . Or-
vills Karden 29 . von Kewvork naek ^ ruka . 8enator 29 . von

lVesermiinde - Rremerkaveo
Angekündigte Dampker : L .retur (Kkrdsee ) , Uranus , dan

Llaven (Räreninsel ) . doks . Klatte , Dortmund , LrsdedeoK,
Drönland , Deipzig , Llars (Island ) .

^m Llarkt gewesene Dampfer : Reiker . Llarkurg ( Kordsee ) ,
Hugo Ilomann . Krnst von Lriesen (Island ) .

In 8ve gegangene Dainpker : von Ronzelen ( Räreninsel ) ,
RIKert 'eld (Kordsee ) . Kannes Detregger , Dleiwitz (Island ) .

Mnnoaseklfkakrl
Wasser stand der ^Veso? gegen 7 Dkr

Dsrls-
Datum baten üsmelv Llloden
28 . .luui l .36 2 .16 1.51 2 .08
29 . l̂uni 1 .30 2 .11 1.41 1.98

1 .22 2 .11 1 .39 1 .92

W « I ° RU » « U » « E ; U ' I « MLM ' KE VMWLLN LEB . ZVL » » L
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tisnsestiseke Wentpspisfbörss 29 . 6.
SerOner

DesIverrliisNeke V ŝrl«
Deutseke keleds-
n . Ltsutsanleiken 3». v. 29 . 6.
S vt . kelckssnl 27 W1 . 62
4 üo . üo . S4 99 . 62
4' / , vr .keicks Scti 2S 99 . 8V

do . SS 1l. k°olge 9g . ,2
do . SS III . kolys 99 . 00
do . S7 l polge og . 87

4r/ , kelcksoost 24 I Il' r . Z?
4 vremsr vmtsusck
Sfvmsn tisubesitr
ttomdury tieudssttr
oisck Lttdesltr
Vremen LItdesltr
ttomduro LItbssllr

92 . 25

131 . 45
129 . 75
'29 . 75

101 . 62
99 . 62
39 . 60
99 . 12
99 . 00
93 . 8?

S2> 5

131 . 50
13V. Vl
129 . 50

Lredllsostalteo a . KVrpvrsok

St . 8ttdet « sronrsdt.
Steiner VuIIrsn
St IVoUkSmmerel
0t . Idnoleumwerks
»vnsmll » ods>
SldsekloObtsuete!
^lsnsd SeNitksbsv
Lusno iVsrlre
ttk«
»srvutget Summ!
ttockolsm » . Illveek
ttottm . 8t3rke1sdt.
ttolsiendtsverei
lutesp . u . V7ed . Sr.
Ustlrl . 0 . XUklksi!

30 . 6. 29 . 6.
149 . 0V 148 . 00
15>. 60 1KV. 00
176 . 00 176 . 0
'43 . 0t - .
77 . 5t 77 . l'

,43 . 00 148 . »'
,18 . 50 117 . 0-.
101 . 60 101 . 5l.
138 . 75 »39 . 50

llg '. OV 118lvk
<31. cv 131 . 00
130 . 00 130 . tv
122 . 00 124 . 0t
»16 . 00 116 . 00

xordd . 81elnovr
„Xordses " Vi .RoÄ »r.
Xordwestd . Xrsl»
kkvlnrtekl
Kst » u . ttsndel»
kuboroldwerlcv
8 cN« sttsuet Werks
8Isder lsdertsdrlk
lrsnro . « sveücv
Verelnlyie lutv
Vvr Werk »l8tien

125 . 00 131 . co
»08 . 25 ic8 . cv
156 . 00 156 . 00
,31 . 10 131 . 50
133 . 00 133 . 01
,20.00 120-. l 0
I !6 . cc 116 . 01
,42 . 75 «42 . 75

tb ! 60 8s '. 62
N7 . 00 107 . 00
70 . 00 70 . 01

Kolonial werte
Xsmerun klrsnd . -V.
kteu -vulnes Oomv.
oisv ! plinsn 18 . 37 18. 50

Destverzlnsüekv sVerte
i ^ nleiksn des Rvlvk » . der
Dünder . der Rslekekskn.
Rslokspoet . Svkutzgvbista
anlsike und Rontendrlsssl

or . am auri.
! KslcNssnIeNie 27

S' /» Int fVounol
4°/» ps . 81. am . 28
4 >/, Ssvern 81 27
4 ' / , Streb » 81 28
4 01 . 8cMil7yebiel
4 /̂ » 01 keickso L4
4 ' / , do . SS
4 »/r 01 kelcksd SS
4i/ , do . SS
4 ' / , ? r . tdr . 1 0 . r

,31 . k 13 ». 7
101. 62

99 . 62 99 . 62
102 . 50 112 . 75
»09 . 00 109 . 00
99 . 62 99 . 62
99 . 00 99 . 01

9S '. 50 99lb0
100 . 50 100. 60
100 . 37 Itl . 4-
99 . 60 99 . 6-
99 . 50 99 . 61

«V. vldd Sr. Stl.
25Xredlt- pivr. V. 99 . 00 99 . 0t

do. 8 . 1 u. S 99 . 00 99 . 00
«V, do. S. 2 99 . 00 99 . 00

do. 8. 4 99 . 00 99 . 05
«V, do. 8. 5 99 . 00 S9 . vc
4 -/. do. 8. d 99 . 00 S9 . oc
* !!' do. 8. 7 99 . 00 99 . 0c
4 ' /, do. 8. L 99 . 00 99 . tX
4 ' /, do. 8. 1 96 . 50 98 . 5'
4 ' ,, do. do. 8. 2 98 . 50 96 . 6'
4 >,. do. do. 8.> S 98 . 50 98 . 5'
4 -/» do. do. 8. . 4 68 . 50 88 . 5/
Tvpolkekeodsvkeo
4 ' 7, « smv . « vvdk . L 99 . 00 99 . 00
5 »/. do . liquid . Wl . co 101 . 00

do . Lnieiisckein —
4V > pr . Lirdd . 28 99 . 00 99 . 00
e »/, do . i. iq . 2LaL  —
4 °/, pr . cirdk . sod.

vdi . 2S/27/2S 98 . 50 98 . 60

lodusIrle -Obllgallooeil
Veulseke Unoi . 2S
Xordd . 81einqut 27 —101 . 10
Klenergntsvketne Drovve II
IZIIIo sm I . 4 . 1 ?SS —
tSMo sm 1 . 4 . i vss
iSliiq om 4 . 4 . 12S7
tSMo sm 4 . 4 . 182 »
I8 M 0 ,d 4 . 4 . 44/45 83 . 25 83 . 25
Vank. ^ kliva
Kserlemvndvr Senk 99 . 00 99 . 00
«d . » vvolkekendsnlr 92 . 25 91 . 12
ScIli .. « oi .SK. I. ttusuw 66 . 00 85 . 01
Vereinsbsnk »17. 00 117. 00
VseiNoirt . Senk 137 . 25 137 . 25
klseakako - Lkllvo
V4. KeleN,d . .Vorr . . L . 121 . 87 121 . 62
K- V , 0t Verkvkt 164 . 50 105 . 50
Vremer 8 tts 8 vndskn 90 . 00 90 . 00
iiemduroer ttoeädedn 85 . 76 93,75

Sokiksakrls - Lkllev
Vr. SekIeopsÄ ». vs ».
or . on -artiks - i. inls
»soso
ttdq . .8Udsm .. 0 . -V.
ttsnrs tlnlo
Xeotun
XorddeulreNsr l.lovd
Unter « . Keederei
Woermsnn -Nnie

84 . 00 94 . 00
4? . cv 50 . 00
42 . 00 43 . 75

1. 7. 00 116 . 0t
99 . 25 99 . 25

126 . 00 129 . 01
46 . 00 47 . 37

114. 00 114 . 01

lndustrle - ^ kti ^ a
atts , Werke
vslsrrdorl
SM -Srsuerei
Sreitendurqer Oew.
vrsm . Veq . Msüi .' V.
vr . en . fsdrlk « udv
8r . n ?,ois ^ u . Wells.

i03 . cc
285 .vc  285 .ct
134 . 00 133 . 01
146 . 60 147 . 01
112 . 60 112 . 51
150. 00 150 . «
122 . 00 122 . 00

Kieclersäeksisclis Värss
kowmvvai verkünd»

mit LinsderevdonvL
4 ' /« ttsnn . prov .-ani

k . 48 96 . 75 98 . 75

s °/ , » 2 NN. Sod . Xr.
Ilqui . ptsndbr.

S t.üdsnsci »eld U.
Ob ».

101 . 37 101 . 26

101. 75 101 . 75

Dtsoddrleke ood
Seduldvvrsvkreldungvv

4'/ » Oldl, . Sr Stl.
Xrd. pldr 8. S 99.00 99 .oc

4 >/» do . Xom . 8 . 3 —

Dandvsdsokev
4V» Streb « . 5 tostsd.

6 oldptdr . K. 1 L 99 . 60  —
4»/, » snn . l. dkr . -V. '

?4. 8. 4 1S2S 99.60 99.60
SV» do. Uqul. ptdr. iOl .60 101. 50
4 do . K« ptbr . 8 . S 94 . 00 94 . 00

Rittersedslteo
4»/, Srrü »« . rltU . V.»

p». von 28 98. 60 98.6t
4 V, vremer riNi.

Solds,snddrisl 100. 00  iOO. Ot
4'/ , Oslendq . ritti.

v..p,dt. von 28 99.60 99. 60
4V» do . do . von 27 99 . 60 99,60
4 ', , Letter rittl.

Soidot. L. 98. 60  S 8. 6t

ätadtsvkakteo
4»/» preug . rsntrsl-

»tsdtsckstt Pfand-
briet p 22 99. 00 99. 0t

ttvvotkekeokanken
4'/ » vrrcb « -ttsnn.

»vo. Sk. Soldoi.
von 192- 99.00 99.00

SV» do. l.iqM..pfdr. 101.37 101.37
4»/, ttsnn vodkrdk.

S. «vo pldr. V 7 99. 00 99.01

10  d u slrl e- n 1 ei de«
5 Vrousrqlide 0dl. 103.00 103.0t
6 »seketlrsr Vdi . »04 .co 104 . 01

0 dl
. » eck. Undvn Vdi. 91.00 91 .bl

Vor« rem. Obi. 103.00 1o3.lt.

1 ttsnn 8lsrttsni.
von 492S
Srem rill tkosy . )
»da . p,.

4 Lsii . rlir . rrroaa . )
»da . p §.

100. 00 400 . 01

92 . 00 02 . 01

92 . 00 92 . 0t

toduslris - ^ ktle«
Lonil 6umml « erke
Oamolkerse « Wilke
voornksat
klsvn Wüttvl
ttsckelds,
ttsnn lmmod.

kie 810 » in iM)
ttsnnovvrrcNs 7em.
ttsmmoor Lsment
ttsedsr « litt»
l-lndener Vrsuerel
^ecd .Weberei linden
ttorddsulsebe 7em.
8alrdetturtt , Xsil
leutonis Lement
Vsr . ttsrrer 7em.
Vsrsinrbr . tterrenk.
Vor « odler Ismen,
Wo » « 8ref , VSKrsn
Srsed « ttsnn ttvo.

Sank
SeesremSnder Sank

207 . 0t 216 . 00
163 . 60 , 66 . 60
110. 00  iio . Ll
12 ». 60 121 . 60
»44 . 60 144 .M

295 . 00
12, 00
178 . 00
»36 . 00
13». co
<3?. t0
124. c 0
138 . 5^
190 . 00
N8.S0
167 . 00
107 . 60
»86.00

29b . Ot
12 ' . 00
1? 8 . 0l
136 . 00
131 . 0"
132 . 9»
124 . ll
138 . 75
190 . 01
118 . 6«
167 . 0c
i07 .co
186 . 0,

103 . 00 103 . 01.
98 . 60 98 . 6t

Verlredrs - ^ klleo
ttttdesd . - ein . xretsü . 34 . 00 34 . 00
Uederlsnd « . ttsnn . »06 . 00 106 . 00
Nsriendorn Sesnd 92 . 25 92 . 0t

Reiekseekoldduokkordv - »
rooevv tm !1 Stüekzinsvn «

ak kusaabe kusqaks
«. 4. 8risr

,93t
I94l SS . S7 1,00 . 8 -̂
,941 icc . oostoo . 7!
,942
>94> 99 . 371100 . 1'«
,944 sg . ooi SS . 7I
>S4d
'94k —. — 1 —
»94, SS. 87j 9S . ki
»94. SS . IIb l SS . 7! 1

tVlederavkkav - Lneeklüge

1944/45 . 1 63 . 6U 84 . 37
1946/48 . . . I 63 . 6 ! 84 . 37

4 °/ > SIn . Voidsed . 2S
4 UNd 7 98 . 6 ? 98 . 87

IeksenlNeke kreditanstslleo
4»/. SIn ptddr .-a. 99 . «-0 99 .00

,36 . 67 136 . 87
Dt . komm Ssmm . '
4 ' / , ttsnn lande »-

155 . 12 155 . 12

kredl , v 2 « 8 . l
4 ' / , do ptü * 27

Serie ?
4»/, Didd Sr Stl.

99 . 50

Xrd ptdr 8 . 2 SS . Lt
4»,. do . 8 . 7
4 «/, do . Xom . 8 4
S' /r do Ilqui. 101 . 00 101 . 25
4' / » pr Ids pf . k . «
4' /» IdsedM 7sntr.

>00. 00

Koldptsnddr 99 . 00 99 . 00
4 ' ,. vsfpr id . 6 sS ' /,) 93 . 50 98 . 50
8cdl ttoist . Id . S . 24 98 . 60 93 . 60
4 ' / » West Id k tS », .t 99 . 30 99 . 80

R .vpntkekenk » nken
4U, vrsunsÄi«

ttsnn . von 1929
4 ' / , Kottr . Srund-

99 . 00 99 . 0t

Kredit 4 5 . 8s 99 . 00 S9 . 0t

Kredit is . 14
4' / , tdelninqer

99 . 00 99 . 0k

ttvpotd . Ssnk 8 99 . 00 99 . «
4 »/, pr . Centrsld . 28
4V, pr ttvo 24 . 1

99 . 00 99 . 00

25 . 2— 4
r ' / , pr pfsnddr . .

99 . 00 99 . 00

Ssnk SV
4 ' /, « dein WerNSl.

99 . 00 99 . 00

Sdkr . 4 . 6 . ID . 1L
)' /» Scbles « tt . ldrcb.

99 . 00 99 . 0«

Sold 80 96 . 50 98 . 5t
4°/» Serl ttvp 18 99 . 00 99 . «
4 ' , , Serl . ttvo X. 99 . 00 99 . «
5 ' / , Si Ltrdd Unu.
4 ' / , pr pfdr

100 . 62 101 . 75

Komm 20 98 . 50 96 . 50
4' / , pr Ltr Sod 24 99 . 00 99 . 0t
4°/, pr . rtrstsdt . 19 99 . 00 99 . 00
4»/ , pr 7trrt - 0 21
4' b ttsnn . pkd 4

99 . 00 99 . 00

von 1929 99 . 50 99 . 50
4V» do 8 0 kr « . 99 . 50 99 . 50

4»/, rdoln » vv . Sank
komm 4 . 16 . 21

4' /» p » etr Soden
98 . 60 S8 . bl

Xomm 26/28
1' /« « d . Wer « Sdrk.

98 . 60 S8 . 5l

Xomm 26/28 4-6 98 . 60 Y8. bi

>n «Ii, «tptp DKNgstinnv«
5 7Nür . ki . . i.>eta. 99 . 62 99 . 62
6 2uekerkr «dit 103 . 25 103 . 25

Värse
30 . 6.

81 euergut »ekeloe
Kruppe II 4984
Kruppe II 192S —
Krupps II 19SS —
Kruppe » 19S7 —

?9. 6.

Verkekrs Lklleo
ttamdurgsr ttoü » 93 . 75 94 . 12
ttsnn Uederlsnd 103 . 00 1l3 . 0b,

Sanken
adcs
Ssvr . ttvp . -vsnk
Ssvr Vvreinrdsnk
Serl ttsndeisqe ».
Lommsrrvsm

91 . 37 91 . 37
96 . 25 98 . 25

104 . 75
112 . 00 112 . 00
>05. 00 105 . 00
111 . 6t 111 . 5t
370 . 00

77 . tt 77 . 0>
105 . 60 105 . 5
105 . 0t 104 . 0i
95 . 00

Dt . arlel Ssnk
vt . Usderseedsnk
Dresdner Ssnk
^eiMngvr ttvp -Sani,
Oldenda l. sndesdsnk
peicbsdsnk

a-k Mr ünvrois 116.76 116 .l.t
alsen porttsnü —
arls, Werke 107.75 106.00
vremer Vuiksn . -
Dt. Ion und 8felv '41.75 141.75

Dynsmil ttodsi
Vermsnls portlsnd
Vedr Voeddsrdt
ttscketbs,
ttsgeds

Xölltrer leder
XromscNröder
Xllppersbusct»
Kinder Mr

30 . 0 . 29 . b.
77 . 75 77 . 00
97 . 25 ^7 .6

154 . 5t
144 . 25 144 . 12
114 . 12 114 . 12
13o . t0 —.
139 . 67 139 . 75

80 . 75

169 . 00 169 . 00
ttssck . Sucksu
«srimillsnblitts
kdvvvr Xsulmsno
k4,sa fdllbien
bNttbetm Sero
ttordd kir « erks
ttordd . Stelnou»
ttordd . Irikot
ttord « estd . Xrskt
ptivni » vrsunkodiv

119 . 25

N5 ! 00 N5 '. ?5
131 . 00

118 . 75
126 . 26

-I - 92̂ 00
Kbetn Wvrn Xsik
kiedeck Montan
korenfbs » porrettsn
Ssrortt
Sekts , portlsnd
Verein . Dt . ttleksl

Wsndsrer Werke

Lvloo 86 0̂0
113 . 25 118 . 25
»38 . 00
>66.00  —

- . - 160 . 00
,49 . 25 160 . U

Koloniaiwerte
Dt . ort -KfrlK » 73 . 00 74 . 5t
tteu KMnes t ?4 .0i
Dtsvl tdia . 0 kle .- V. 13 . 60 18 . 50

Scbsntuno 66 . 00

^ortlsutsncle Kotierungen
Lok . » , -» Sodluö- Ltudsltakurs

Kur» kur» 30 .' 6. 29 . 6.
Dt . am . au »i. Sckelnv

slnsciil . */° ablösunqsek 131 . 75 131 . 70 131 . 70 131 . 75S«/ , Lelrvnk . Werk 99 . 37 99 . 8? 99 . 80 99 . 8 >
4V » pried . Xrupp kttl am. 88 . 25 98 . 12 93 . 25
5 ' / , « Ittsld . Stski 100 . 00 100 . 00 99 . 75 99 . 62
4 ' /» Ver 8 »- dl vdi 96 . 26 95 . 25 ^ 95 . 00 94 . 75

aeeumulMoren psdrlk 2t6 . lv 206 . 00 207 . 87 207 . 00
ang . kiektrlcltSi , See. 1t8 . 00 »07 . 50 107 . 12 108 . 50
ascbsstenduroer reltstofi 83 . 00 03 . 00 82 . 00 84 . 75

Ssver Motoren werks 126 . 50 126 . 75 ,26 . 7o 125 . 25
I. p . Semdero 121 . 50 »21 . 50 121 . 87 122 . 00
Julius Seröse lieldsv 140 . 50 140 . 50 »40 . 87 141 . 50
Sl . Xrsf , u Olekt LV. «60 . 12 160 . 25
Serl . ttasedinends» 119 . 00 119 . 50
Srsunk u Srlk ISudlsg) 176. 50 179 . 50 179 . 50 179 . 00
Vremer WottkSmmsrel
vuderus k !ssn « erks 88 . 25 88 . 25 89 . 00 69lov

Odsriottenb Wasserwerk 114 . 12 114 . 00 ^ 114. 12 114 . 12
Odem . von ttevden 134 . 25
contlnentsi Komm! 206 . 50 206 . 75

Dsimier -Vern 1,7 . 75 117. 25 117. 12 117. 00
Demsg 134 . 25 134 . 25 133. 00 134 . 25
Deutseb atisnt . -lslear. 90 . 12 90 . 12
D Lonr Kar Versau 107 . 75 109 . 25 108 . 00 108 . 22
DeutsÄie krdöl 114 . 25 N3 . 50 113 . 25 118 . 50
Vsutsctie I.1no1« srke 142 . L? 142 . 8? 143 . 00 Ibv . tt-
Dsutreb releol » u Xsbv'
Deutrebo Waffen 136,5t 134 . 62 >34. 75 136 . 60
Deufscde » klsenbandel 133 . 00 133 . 00 133 . 00
Odrirttsn Dlerlo av 180 . 00
nortm Union Srsuersi 209 . 00 209 . 00 208 . 00 208 . 6k

kimrecM vraunkoMe 152 . 00 152 . 00 150 . 50 152 . 00
Vlrendsdn Verkedrsm 162 . 00 162 . 00 162 . 00 164 . 50
klekfr . - i. lsferunaso «» 130 . 50 »30. 50

^nkaog »- Lvklvü
Kur» Kur»

Llektr. Werke SeMesten 99.75 V9.75
klektr. l.icni und Xrsli 128.00 1L8.U
Vnqeibsrdt vrsuerel 87.75 87.75
». v. psrdenlndustrie 141.62 »4l. 7b
peidmllblo Papier
pstten L kui»,säume 132.25 132.25
Keskllrel 0oe« v L Lo. 123.00 122.25
IN KoidseNmidt 125.00 125.00
ttamdurgvr klektrirltSt 138.75 139.50
ttsrduravr Vummt
ttsrpensr Vsrqdsv I3D25 13v'.6L
ttoescNXöln ttsussreo 105.12 >04. 62PNittpp ttolrmsnn »46. 00 14o.50
ttmsidslr KesellseNatt 7I.I2 71.0̂
ttss. Seradso —
ttso. vsrqdsu Senuksül. 124.00 123.75
Kedrüder lunaNsn» 85.50 85.50
Xsn enemto >24.75 124.75
Xlöckner-Werk« 117.67
i-anmsvsr S. Ln. »06.00 106.00
IsursNütte '3.50
Oeoooidorude -I-

5tsnno»monnröNren«erke !02. 50 102.0t
ttanrisid as 1. Seradsv 138.75 140.0t
^sximilionskvne
^efsttoesellsckstt

ttivdsrisurltror xokis 152.00 152.00
Dronrtein S Xoooei 95.00 95.00
«nein. vrsunk. a. «rik.
KNein. kiektrlrtrSts « erk
irnein. sisn >« erkv 131.50 131.2o
«NeinWer« , kiek» . 110.26 110.25
KNein. Uvtsi» ' 113.75 113.7c.
lrittqsr»« erke 133.87 »34.00

Lsirdetturtd X»I»
SeNerlnv
Sckie- . ki. a. Vs» l.1». 1 i06.26 106.25
ScNubsri L Sslrsr 1>6.00 116.00
LcNuckertL Lv. klvktr.
Scbulineiv psrrennvfer ' 00.25 100.25
Siemens L ttsirke ,85. 00 184.25
Slökr L Lo.. Xsmmysrn
Slolderyer LinkNÜN» 75.75 75.00
SliddsulseNe Tucker 218 . 00 213.00
rnllrlnqvr Vss lelvrlo

Vereinigte 8tsM« erko 97.75 97.75
Vooei isieor vrskt

Wasser« . KeisenklrcNov 152.50 152.50
WestdeutsSis Xsuldof 94.50 94.25
WiMersNsil ' 11.75 111.25
rsttstoff Wslddvi 109.50
Ranken
Sank für Srsu-lndustrio 116.00 115.50
peicNrdsnk 185.50 135.50
vvrkvkrs « erte
av für Verk,nrs« ssen 104.00 104.0t
»ilo. koksld. u xrsri« ,33. 75
Dt. ireleNsdaNnVorr. ü. 121.8? «21.87
ttsmd amerik». psekstt —»—
ttamduro 8Udsm Dsmpt
ttsnss Uni» 99.00 99.00
ttorddeutsüier IlovS

ClnkvRakur«3... 0. 29. 6.
»0l .00 100.00
'27.00 123.1287.75 87.75
>41.62 142.5098.25 97.25
»32.00 132.»2
«22.50 123.75125.00 126.00
>36.75 »38.87

.3^ 25 I3o.b0105.00 105.37
»45.87 147.0071.00 7».?b
»52.50
«23.62 126.50
r4.62 65.75

,24.75 129.00
" 6.75 «17.7s

106.623'.50

>02.00 102.12
,40. 00 138.75
177.2b
»10. 25 110.75
»52. 00 152.25
üb .00 95.75
212.00 212.00
117.00 118.00
130.75 131.62110.25 110.75
,13. 50 119.50
'34.00 133.75
»38.3? 133.75137.00 »3S.0V
>06.25 uS .25
' 15.50 llv .50
>71. 12 172.50
t00. 0k/ 100.50
'33.75 185.501,b .00 115.007K»25 75.75217.50 216.50
130.12 ,30. 7b

97.50 97.50159.50 158.50
»51. 50 1537b93.75 94.75
' 11.25 —0 —

'08.62 109.75

»15. 00 116 . 00
»85 . 50 «85 .25

,04 . 87 »05. 00
133 . 75 134 . 75
121 . 87 »21. 75
42 . 75 43 . L5

»17. 75
98 '. 5V
46 . 00 46 . 25
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